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Wieder Tumult im Reſchstag

Viel Lärm wenig Ar
Wiederaufnahme der Strafrechtsreform Beratung des Pensfonskürzungsgesetzes

Reſfchsteo bis Ende hächsgtfer Woche
Der Kampf gegen den Remarquefilm und ſeine

politiſchen Folgen warfen ihren Schatten geſtern auch
bis in die Reichstagsſitzung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte unter
Unruhe des Hauſes der nationalſozialiſtiſche Abg. Dr.
Frick, die Polizei Grzeſinſkis feiere Orgien. Jhr ſei
geſtern, ſo meinte Frick, unter der Heiterkeit der Linken,
auch der nationalſozialiſtiſche Abg. Fabricius zum
Opfer gefallen. Dieſer habe im Verlauf der nächt
lichen Demonſtrationen den Kommandeur Heimanns
berg nur gefragt, ob es richtig ſei, daß er einen Befehl
zum Schießen gegeben habe. Und als Fabricius auf
einer Antwort beſtanden habe, ſei er verhaftet und
nun heute dem Schnellrichter vorgeführt worden. Er
beantrage, ſo erklärte Frick, unter ſtürmiſchen Beifall
kundgebungen ſeiner Fraktion, daß der Reichstag ſo
fort über eine von den Nationalſozialiſten eingebrachte
Entſchließumg berate, wonach Fabricius ungeſäumt aus der Haſt zu entlaſſen ſei.

Es kam zu lärmenden Kundgebungen und Pfui
rufen der Nationalſozialiſten, als von verſchiedenen
Seiten der ſofortigen Beratung dieſes Ankrages wider
ſprochen wurde. Dr. Frick beantragte darauf, die
Sitzung zu unterbrechen, damit ſogleich der Alteſtenrat
ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen könne. Da dasReſultat der Abſtimmung über den Antrag zunächſt

zweifelhaft blieb, mußte Auszählung erfolgen, die ſeine
Annahine mit 214 gegen 187 Stimmen erbrachte. Für
die Unterbrechung der Sitzung ſtimmten mit den
Nationalſozialiſten auch die Deutſchnationalen, das
Laändvolk, die Kommuniſten, die Chriſtlichſogialen und
die Volksnationalen. Die Wirtſchaftspartei beteiligte
ſich nicht an der Abſtimmung. Das Abſtimmungs
ergebnis wurde von den Nationalſozialiſten mit ſtür-
miſchem Beifall begrüßt, und aus ihrer Mitte hörte
man den Ruf: „Köpfe werden rollen

Präſident Löbe unterbrach ſodann die Sitzung
und bat die Mitglieder des Alteſtenrates, ſich ſofort
zu verſammeln.

Nach kaum einviertelſtündiger Unterbrechung konnte
Präſident Löbe die Sitzung wiedereröffnen und mit
teilen, daß ſich der Alteſtenrat geeinigt habe, der ſo
fortigen Beratung des national ſozialiſtiſchen Antrags
nicht mehr zu widerſprechen. Präſident Löbe konnte
dann ohne Widerſpruch feſtſtellen, daß der Antrag auf
Freilaſſung des Abg. Dr. Fabricius ohne Debatte an
genommen ſei.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die erſte Be
ratung des Antrags des Abg. Dr. Kahl (D. Vp.), die
bisherigen Beſchlüſſe des letzten Ausſchuſſes für Straf
rechtsreform einem

neu zu bildenden Strafrechtsausſchuß
zu überweiſen.

Abg. Dr. Kahl wies zur Begründung darauf hin,
daß der alte Reichstag es verſäumt habe, ein über
leikungsgeſetz zu der Strafrechtsreform zu beſchließen.
Es wäre aber nicht zu rechtfertigen, wenn die wert-
volle Arbeit, die zwei Reichstage für die Strafrechts-
reform verwandt hätten, verlorenginge; die Straf
rechtsreform, die auch die Angleichung des deutſchen
und öſterreichiſchen Rechts bringen ſolle, ſei dringend
notwendig, damit das Recht nicht hinter der Entwick
lung der Zeit zurückbleibe.

Abg. Dr. Löwenthal (Komm.) erklärte, wenn
je eine Zeit den Beruf zur Strafrechtsreform nicht
gehabt habe, ſo ſei es die deutſche Gegenwart, in der
ein faſchiſtiſches Regime ſich über den Willen der Volks
mehrheit hinwegſetze. Der bisherige Reformentwurf
ſei ein Werk der politiſchen, ſozialen und kulturellen
Reaktion.

Als ſich der kommuniſtiſche Redner in ſeinen
weiteren Ausführungen gegen die Nationalſozialiſten
wandte, kam es zu

lärmenden Szenen,
und der nationalſozialiſtiſche Abg. Heines rief ihm zu
ſammen mit mehreren Frafktionskollegen zu: „Unver
ſchamter Judenjunge!“ Der Präſident rief ſie deshalb
zur Ordnung, doch ſetzten die Nationalſozialiſten ihre
Kundgebungen fort und riefen „Was geht den Jud
das deutſche Recht an?“ Als hierauf Präſident Löbe
mit Ausweiſungen drohte, verließen verſchiedene
Nationalſozialiſten den Saal, alle übrigen (mit Aus
nahme des Abg. Stöhr) drehten dem kommuniſtiſchen
Redner den Rücken zu und entfalteten Zeitungen. Als
von den Kommuniſten durch Zurufe auf dieſe Demon-
ſtration hingewieſen wurde, riefen die National
ſozialiſten: „Es riecht uns zu ſehr nach Knoblauch!“
Die Unruhe im Hauſe und Kundgebungen auf der
äußerſten Rechten und Linken ſteigerten ſich, als der
nachfolgende Redner,

Nat-Soz. Abg. Dr. Frank ſeine Darlegungen mit
den Worten begann: „Der Proletarier Löwenthal hat
die echt jüdiſche Unverſchämtheit beſeſſen Ob-
wohl Präſident Löbe Dr. Frank zur Ordnung rief,
wiederholte dieſer den Satzanfang, ſo daß er nochmals
zur Ordnung gerufen und auf die Folgen eines dritten
Hrdnungsrufes aufmerkſam gemacht wurde. Die

Kommuniſten aber erzeugten durch „Rhabarber“-Ge
murmel künſtliche Unruhe, in der die weiteren Aus
führungen des nationalſozialiſtiſchen Redners nur ſehr
ſchwer zu verſtehen waren. Die fortdauernde Unruhe
auf den kommüniſtiſchen Bänken veranlaßte den Prä
ſidenten zu der Erklärung, daß er, wenn keine Ruhe
eintrete, den Reichstag ſchließen werde, und daß es
dann in ſeiner Hand liege, den Zeitpunkt der nächſten
Sitzung zu beſtimmen. Das Gemurmel ließ darauf
etwas nach, verſtärkte ſich jedoch wieder, als Dr. Frank,
unter dem Beifall ſeiner Fraktion, meinte, Kommu
niſten und Juden könnten die Nationalſozialiſten nicht
beleidigen. Dem deutſchen Empfinden widerſpreche es,
wenn in dem Entwurf der Zweikampf verboten werde,
die Schächtung aber erlaubt ſei. Verſtärktes Gemurmel
der Kommuniſten veranlaßte dann den Präſidenten zu
der Erklärung, er erſuche zum letzten Male um Ruhe
und werde gegebenenfalls zu ſtrengen Maßnahmen
greifen. Dr. Frank richtete ſeine weikeren Ausführun
gen, die auf der Tribüne in der Hauptſache unver
ſtändlich blieben, gegen die Mittelparteien. Vorwürfegegen die kathöliſche Kirche veranlaßten den Präſi

denten ſchließlich, ihm einen dritten Ordnungsruf zu
erteilen und gleichzeitig unter dem lebhaften Beifall der
Linken und großem Lärm und Pfuirufen bei den
Nationalſozialiſten das Wort zu entziehen.

Jn der weiteren Debatte beſchränkte ſich Abg.
Wegmann (Zentr) auf die kürze Bemerkung, daß
das Zentrum gegen die e lag er eußüberweiſung aBedenken habe. aber der Aus
widerſprechen wolle Als dann Abg. Dre Roſen-
feld (Sosz ſprach, verließen die meiſten National-
ſozialiſten den Saal. (Beim Hinausgehen rief Abg.
Dr. Göbbels: „Was hat denn dieſer Jude im deutſchen
Reichstag zu ſuchen Hrdnungsruf des Präſidenten
S Zurufe links: „Göbbels, der Kammerjäger!) Dr.
Roſenfeld ſtimmte dem Antrag Kahl zu, verlangte aber,
daß im neuen Strafgeſetzbüch die Todes Und die
Züchthausſtrafe beſeitigt werde. Von den National
ſoziäliſten könne man am Strafrecht keine erſprieß-
liche Mitarbeit erwarten, gehörten doch zu ihnen auch
Leute, wie der Abg. Pfarrer Münchmeyer, der Fleiſch
beſchauer des Dritken Reiches, und ein anderer Abge
ordneter, der wegen Abtreibung vorbeſtraft ſei. (Rüge
des Präſidenten Dabei haben die Nationalſozialiſten
gerade die Abtreibung als ein beſonders veräbſcheu
üngswürdiges Verbrechen angeſehen. (Bei dieſen
Worten entſtand ein ungeheurer Lärm auf der äußer-
ſten Rechten, durch den ein Sozialdemokrat den

Kampf um den

Nationalſozialiſten zurief: „Was habt ihr denn
während des Krieges getan? Jhr habt während des
Krieges nur gefreſſen.“ Darauf ging der natioal
ſozialiſtiſche Abg. Vetter mit erhobenen Armen drohend
auf einige Abgeordnete der Linken zu und, ſeine Bein
protheſe zeigend, er iſt Kriegsbeſchädigter rief
er: „Wenn ihr dauernd vom Freſſen ſprecht, dann
werde ich euch mal in die Freſſe hauen.“ Präſident
Löbe wies darauf den Abg. Vetter wegen Bedrohung
von Abgeordneten aus dem Saal.)

Abg. Karpenſtein (Nat.-Soz.) erklärte dann
noch, dieſes Parlament ſei gar nicht imſtande, ein wirk
lich deutſches Recht zu ſchaffen. Das deutſche Recht
müſſe die Krankheit deutſcher Seelen und deutſcher
Leiber ſchützen. Das deutſche Recht werde unter der
ſengenden Sonne der Intelligenz erſtickt, und die Ver
logenheit, die ſich in dieſer Frage auch bei den Mittel
parteien zeige, kotze die Nationalſozialiſten an. Beifall
und Klatſchen bei den Nationalſozialiſten.)

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) verzichtet hierauf auf ein
weiteres Schlußwort mit Rückſicht auf den DTiefſtand
der Diskuſſion. Wären die beiden Parteien rechts
und links konſequent, dann würden ſie verzichten auf
die Mikwirkung am neuen Strafgeſetzbuch, und wenn
ſie dies täten, dann würde auch ein gutes deutſches
n zuſtande gekommen. Beifall in deritte.)

Der Antrag Kahl wurde hierauf gegen die Stimmen
der Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Deutſch
nationalen dem Strafrechtsausſchuß überwieſen

Dann wurde die geſtern abgebrochene

Ausſprache über das Penſions
kürzungsgeſetz

fernbg. Reinhold (Staatsp) erklärte, ſeine Partei
ſtehe feſt. auf dem Boden des Berufsbeamtentums und
werde keinem Geſetz zuſtimmen, das in dieſen Boden
verlaſſe. Die Staatspartei behalte ſich im übrigen für
die Ausſchüßberatungen Verbeſſerungsanträge vor.

Als der Abg. Lucke (Wirtſch.) in großer Er
regung die Behauptung Zzurückwies, die Wirtſchafts
partei ſei beamtenfeindlich, erwiderte

Abg. Dr. Völter (Soz.), die Beamtenſchaft habe
aus ſich heraus mit richtigem Jnſtinkt den Weg zur
genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe der Käufer gefunden.
Der Deutſche Beamtenbund, über deſſen Orktskartelle
ſich Abg. Lücke beſchwere, habe deſſen Wahl zum
Reichstagsab geordneten nach Kräften unterſtützt
Gört, hörtl) Jn Thüringen ſeien nach der Wahl
Dr. Fricks zum Miniſter die Miniſtergehälter weſent
lich erhöht worden. Dr. Frick ſelbſt habe durch be

Remarque-Fiſm
Verbot qureh die Gberpriifstelſe wahrscheinienh

Durch den halbamklichen Draht wurde in der ver
gaängenen Nacht eine Meldung verbreitet, die an
deutele, daß das Auswärkige Amt durch ſeinen Sach
verſtändigen, der heute vor der Filmoberprüſſtelle ver
nommen wird, gegen den Remärqueſchen Film „Jm
Weſten nichts Neues“ Stellung nehmen werde. Wenn
auch inzwiſchen durchgeſickert iſt, daß die nächkliche
Meldung nicht vom Auswärtigen Amt ſelbſt ſtammke,
ſo dürfte ſie doch in der Sache richtig ſein, d. h. neben
dem Verkreter des Reichswehr miniſteriums wird in der
entſcheidenden Sitzung der Filmoberprüfſtelle auch der
des Auswärtigen Amkes das Verbot des Filmes
empfehlen. Daß die Oberprüfſtelle ſelbſt dieſem Gut
achten in ihrem Arkeil entſprechen werde, iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen. Die Mehrheit der
Beiſitzer, die in dem regelmäßigen Turnus an der
Donnerskagſizung keilnimmk, dürfte nach ihrer poli
kiſchen und geſellſchaftlichen Stellung von vornherein
mehr dazu neigen, dem Gutachten des Wehrminiſte-
riums und des Auswärkigen Amks zu folgen, als dem
Ankrage, den Film weilker laufen zu laſſen.

Heute nachmittag ließen ſich die Miniſter, die den
Film bisher nicht geſehen hakten, ihn in einer Sonder
vorführung im Reichsminiſterium des Innern zeigen.
Auch der Reichskanzler nahm an dieſer Vorſtellung
im engſten Kreiſe teil. Obwohl das Urteil der Ober
prüfſtelle nicht prophezeit werden kann. ſprechen doch
viele Eindrücke dafür, daßz der Film zum mindeſten für
einige Zeit verboken werden wird.

Die Mitglieder der Filmoberprüfſſtelle.
Berlin, 10. Dez. (TU.) Wie die Telegraphen

Union erfährt, wird die Filmoberprüfſtelle, die am
Donnerstag über die Anträge auf Verbot des Films
„Jm Weſten nichts Neues“ entſcheiden wird, folgender
maßen zuſammengeſetzt ſein. Vorſitzender Oberregie
rungsrat Seeger, Beiſitzer Chefredakteur Baecker von
der „Deutſchen Tageszeitung“, Theologieprofeſſor Hin
derer, die Schweſter des Generals Reinhard und ein
Vertreter (Arbeitnehmer) des Filmgewerbes.

Novelle zum Lichtſpielgeſetz eingebracht.
Berlin, 11. Dez. (TU) Die Reichstagsfraktion

des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes hat die Novelle
zum Lichtſpielgeſetz, die den früheren Reichstagen be
reits vorgelegen hat, jetzt als Jnitiativantrag erneut

im Reichstag eingebracht. Bildſtreifen dürfen danach
öffentlich nur vorgeführt werden, wenn ſie von den
amtlichen Prüfſtellen zugelaſſen ſind. Der öffentlichen
Vorführung ſind Vorführungen in geſchloſſenen Ge
ſellſchaften gleichgeſtellt. Verbotene inländiſche Bild
ſtreifen können auf Antrag zur Verbreitung im
Ausland zugelaſſen werden, wenn dadurch eine Ge
fährdüng des deutſchen Anſehens nicht zu befürchten
iſt. Die Zulaſſung eines Bildſtreifens iſt zu verſagen,
wenn die Prüfung ergibt, daß die Vorführung ge
eignet iſt, die öffentliche Ordnung oder Sicherheit zu
gefährden, die Achtung vor der Religion und religiöſen
Gebräuchen vor den Religionsgemeinſchäften und ihren
Dienern zu verletzen, verrohend oder entſittlichend zu
wirken, das deutſche Anſehen oder die Beziehungen
Deutſchlands zu auswärtigen Staaten zu gefährden.
Eine verrohende oder entſittlichende Wirkung iſt ins
beſondere anzunehmen, wenn zu erwarten iſt, daß die
Bildſtreifen niedrige Inſtinkte befriedigen. Eine Ge
fährdung des deutſchen Anſehens iſt auch anzunehmen,
wenn der Bildſtreifen im Auslande mit einer Deutſch
land abträglichen Tendenz vorgeführt werden ſoll oder
vorgeführt worden iſt. Die Prüfſtelle hann in dieſem
Falle die Zulaſſung von der Prüfung des ausländi
ſchen Bildſtreifens in der un abhängig machen,
in der er in ſeinem Urſprungsland herausgebracht
worden iſt.

Fabricius vor dem Schnellrichter.
180 M. Geldſtrafe. Berufung eingelegk.

Bei der Verhandlung gegen den anläßlich derRemarque Kundgebung erhateen nationalſozialiſti

ſchen Abgeordneten Regierüngsrat Fabricius vordem Schnellgericht würde der Angeklagte wegen

Übertretung der Berliner Straßenordnung zu 30 und
wegen Beamtenbeleidigung zu 150 M. Geldſtrafe ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte wegen Nicht
befolgung einer polizeilichen Aufforderung drei Tage
Haft und wegen Beamtenbeleidigung einen Monat
Gefängnis beantragt. Jn der Begründung desUrteils führte der Vorſitzende aus, daß das Gericht
für den vorliegenden Straäfzweck eine Freiheitsſtrafe
nicht für notwendig erachtet. Von der Verteidigung
wurde ſogleich Berufung eingelegt. Regie
rungsrat Fabricius iſt aus der Haft entlaſſen worden.

ſondere Vereinbarung ſich eine Penſion geſichert, die
den übrigen Miniſtern nicht zuſtehe. (Hört, hört! links.
Große Unruhe bei den Nationalſozialiſten.)

Es kam dann, als Vizepräſident Stöhr erklärte,
die Redezeit Dr. Völters ſei abgelaufen, zu

erneuten ſtürmiſchen Lärmfſzenen.
Als der ſozialdemokratiſche Abg. Dittmann dieſer Feſt
ſtellung widerſprach und dabei von den Nalionalſozia-
liſten gerufen wurde, dieſer Meukerer“, kamen von
links Gegenrufe, „dieſer Lauſejunge“, und „dieſer
Mörder“.

Abg. Schmidt, Hannover, beantragt ſodann, auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung auch die deutſch
nationalen Mißtrauensanträge gegen die Mi-
niſter Dr. Wirth, Dr. Curtius und Treviranus zu ſetzen.
Außerdem verlaängte er morgen auch den deutſchnatio
nalen Antrag auf Streichung der Polizeikoſtenzuſchüſſe
an Preußen zu behandeln. Dieſe A nträge wur
den in einfacher Abſtimmung abgelehnt. Der
deutſchnationale Abg. Dr. Everling forderte ſodann für
morgen die Beratung von Ankrägen gegen das Re
publikſchutzgeſetz, das ein Schandfleck der Republik ſei.
Die Anträge wurden bei einer Stimmenthaltung mit
239 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Endlich wurde
dann noch. über einen Antrag Dr. Döhring (Dn.) ab-
geſtimmt, morgen einen deutſchnationalen Antrag auf
Verbot des Remarque-Films „Jm Weſten nichts Neues
zu beraten

Unter ſtürmiſchem Hallo der Rechten erhoben ſich
für dieſe Forderung jedoch nur die Nak.-Soz., Deutſch
nationalen und die Landvolkpartei, alle übrigen Par
teien alſo auch das Zenkrum und die Deutſche Volks
pärkei, blieben ſten r
Rechten Herr General!“ erhob ſich noch nachträglich
der volksparkeiliche Abg. v. Seeckt. Anker großer An
rüuhe e darauf Präſident Löbe ſofort die Sitzung,
indem er ſeinen Platz verließ.

PoOSst wir bier
Gebührenſenkung trotz Minder-

einnahme.
Trotz der ungünſtigen Finanzlage der Reichspoſt,

die im abgelaufenen Teil des Geſchäftsjahres Min-
dereinnahmen von 71 Millionen Mark
verzeichnet, und für das ganze Jahr mit 120 Millionen
Mark Mindereinnahmen rechnet, hat ſich die Reichs
poſt entſchloſſen, die Preisſenkungsaktion der Reichs
regierung durch eine Gebührenſenkung zu unkerſkützen.
Unter anderem ſollen die Gebühren für Druckſachen
von 5 auf 4 Pf. und in ähnlichem Ausmaß die Ge
bühren für Wurfſendungen geſenkt werden. Starke
Herabſetzungen ſind geplant für die Paket
gebühren in der zweiten und drikken Jone, und
ermäßigt werden ſchließlich auch die Telegramm-
und Fernſprechgebühren, wobei insbeſondere
die Gebühren für dringende Geſpräche vom Dreifachen
auf das Zweifache der normalen Geſpräche herabgeſetzt
werden.

Schiedsſpruch im Bankgewerbe.
Berlin, 11. Dez. (TUA.) Wie der Deutſche

Bankbeamkenverein mitkeilt, hak die im Tariſſtreit
im Bankgewerbe zuſammengekrekene Schlichtungs-
kammer nach ſehr langen Verhandlungen einen
Schiedsſpruch gefällt, der in ſeinen Hauptpunkkten
einen Gehalksabſchlag von 5 Prozent und für das Jahr
1951 einen Stillſtand im Berufsſjahraufſteigen vorſieht.
Der Schiedsſpruch wurde mit den Skimmen der
Arbeitgeber angenommen. Sämkliche Arbeitnehmer-
verkreter lehnten ihn ab. Erklärungsfriſt läuft bis
18. Dezember.

Ergebnisloſe Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau.

Jn den Vorverhandlungen zwiſchen Zechenverband
und Gewerkſchaften wurde eine Einigung über die
ab 1. Januar 1931 feſtzuſetzenden Löhne nicht er
zielt. Der Zechenverband forderte eine Lohnherab
ſetzung von 12 v. H. Die Gewerkſchaften lehnten jede
Lohnermäßigung trotz der bereits am 1. Dezember
eingetretenen Kohlenpreisſenkung ab. Der Zechenver
band wird nunmehr den Schlichter anrufen.

Ach Laveals Mfssfon
es
Paris, 11. Dez. (TU) Senator Laval hat

den Aufkrag zur Bildung des neuen Kabinekts am
Milkwoch ſpätabends dem Präſidenten der Republik
zurückgegeben. Dieſer plötzliche Umſchwung iſt angeb
lich darauf zurückzuführen, daß Laval bei der Marin
Gruppe nicht die erwarkeke Unkerſtützung gefunden hat.
Ferner ſoll guch Painleve (Briand-Gruppe) eine Be
tkeiligung an der Regierung abgelehnt und ſich in der
Frage des Ausſchluſſes des rechten Flügels der Tardieu
Mehrheit von der neuen Regierung der Haltung der
Radikalſozicgliſten angeſchloſſen haben. über die
weikere Enkwicklung der Kriſe iſt vorläufig nichts be
kannt, doch krikk Poincaré immer mehr in
den Vordergrund.

Erſt auf ſtürmiſche Zürufe der



Nr. 290. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. Dezember 1930. Nr. 290.

Ken Efnschreiten mehr
Jegen Mens ren
Der Berliner Polizeipräſident hat durch Rund

depeſche folgenden Erlaß bekanntgegeben, der ſich auf
das künftige Verhalten der Polißei den ſtudentiſchen
Menſuren gegenüber bezieht:

„An alle Kriminglinſpektionen und Büros der
Polizei und Reviere: Der Eingang von Anzeigen
und Mitteilungen wegen ſtudentiſcher Menſuren und
Zweikämpfe iſt bis auf weiteres vor dem Ein
ſchreiten und vor Feſtſtellungen ſofort fernmündlich
KD. (Kriminaldirektion) und der Abteilungsleiter
(Leiter der Berliner Kriminalpoligei) zu melden.“
Wie verlautet, iſt dieſe Verfügung des Polizei

präſidenten auf eine Sitzung im Jnnenminiſterium
zurückzuführen, an der Verkreter aller zuſtändigen
Behörden teilgenommen haben. Wie verlautet, iſt man
in dieſer Sitzung übereingekommen, daß die Polizei
nicht mehr, wie in den lehzten Wochen verſchiedentlich
geſchehen iſt, auf irgendeine Anzeige hin ſofort Maſſen
razgien auf den Menſurböden der Studenten veran
ſtaltet. Es ſoll vielmehr jetzt der Kriminaldirektion und
dem Leiter der Kriminalpolizei vorbehalten bleiben,
nur in ganz beſonderen Fällen Einſchreiten der Polizei
gegen Menſüren anzuordnen.

Man kann nur hoffen, daß dieſer neue Erlaß in
allen ſeinen Teilen entſprechend befolgt wird, damit
nicht durch unnötig ſcharſfes Auftreten der Polizei noch
mehr Porzellan zerſchlagen wird, als das bisher ſchon
geſchehen iſt.

Die Neuregelung]
er Krfsenfürseorge
Berlin, 10. Dez. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:

Die Neuregelung der Kriſenfürſorge vom 3. November
d. J iſt in letzker Zeit insbeſondere wegen der Ein
ſchränkung der Fürſorgeleiſtungen angegriffen worden.
Dabei wird aber verkannt, daß nach den neuen Vor
ſchriften die Fürſorge in Zukunft den Angehörigen
ſämflicher Berufsgruppen mit Ausnahme der Land
wirtſchaft und der häuslichen Dienſte gewährt werden
karn, während bisher nur ganz beſtimmte Berufs
gruppen zugelaſſen waren. Eine ſolche Erweiterung
des Perſonenkreiſes war bei der d e des
Reiches nur möglich, wenn auf der anderen Seite ge
wiſſe Einſchränkungen bei den Leiſtungen der Fürſorge
vorgenommen wurden. Aus demſelben Grunde mußten
auch die Nebeneinnahmen mehr als bisher angerechnet
werden. Denn die Abſicht, möglichſt vielen die Fürſorge
zuteil werden zu laſſen, ließ ſich unter den gegen
wärtigen Umſtänden nur dann erreichen, wenn
Leiſtungen, die der Not der Zeit entſprechen, auch nur
den wirklich Bedürftigen gewährt werden. Es iſt
auch nicht möglich geweſen, Perſonen mit kurzer An
wartſchaft in der Kriſenfürſorge zu belaſſen. Dieſen
muß, ſoweit ſie bedürftig ſind, im Wege der öffent
lichen Fürſorge geholfen werden.

Antrag auf Abberufung Grzeſinſkis.

ſammenhang mit dem Remar e ſtattfanden,
Beſeitigung des

h e alſo durch ein Verbot der Auf
ſorgen.

tigen Loh
Der Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller hat

für die Tarifgebiete Halle-Magdeburg- Anhalt den
Lohnkarif gekündigt. Die Metallinduſtriellen fordern
nunmehr einen Lohnabbau von 15 Prozent. Am
Sonnabend finden bereits vor dem Schlichtungsaus-
ſchuß in Halle Verhandlungen der beiden Parkeien ſtatt.

vücher und Zeitſchriften

Auch Jhnen iſt jetzt ein Handelshoch
ſchulſtudium möglich!

Nämlich durch den Studiengang „Die Handels
hochſchule“, der gegenwärtig in Berlin (Jnduſtrie
verlag Spaeth Linde, Berlin W 10, Genthiner
Straße 48) erſcheint. Die Tages und Fachpreſſe hat
ſchon viel hierüber geſchrieben auch wir können das
Werk rückhaltlos empfehlen! Keinen Wunſch läßt
es offen, doch, einer bleibt: hätten wir Älteren ſchon
vor 20 Jahren ſo etwas gehabt! Um ſo dringender
wollen wir dieſen Studiengang deshalb der heutigen
Kaufmannsgeneration empfehlen. Jn den letzten
beiden Monaten hat die „Handelshochſchule“ folgen
des behandelt: Das Kapitel „Bücher- und Bilanz-
reviſion“ von Prof. Ziegler, Rektor der Hochſchule
für Welthandel in Wien, iſt beendet worden mit
Lieferung 62 a. Vollſtändig durchbehandelt wurde
das heute ſo wichtige Gebiet „Kalkulation und Preis
politik“ von Dr. F. Schmidt, v. Prof. an der Uni
verſität Frankfurt am Main (Lfg. 62 b und 63),
während daran anſchließend „Sozialpolitik“ von Dr.
E. Günther, plm. a. o. Prof. an der Univerſität
Gießen (Lfg. 64), und „Steuerrecht“ von Dr. Sagenger,
a. o. Prof, an der Univerſität Frankfurt am Main
(Lfg. 65), begonnen worden ſind. Das ſind alles ſo
wichtige Gebiete des kaufmänniſchen Berufswiſſens,
deren Beherrſchung heutigestags bei jedem gründlich
durchgeſchulten Kaufmann vorausgeſetzt wird. Wenn
er vorwärts kommen will, hat es der Kaufmann gar
nicht mehr ſo ſchwer; er braucht ſich nur vom Jn
duſtrieverlag Spaeth Linde Berlin V 10. Gen
thiner Straße 42, einen Proſpekt, und eine Probe-
lieferung der „Handelshochſchule“ kommen laſſen
(gegen Vorauserſtattung von 30 Pf. Portokoſten)!
Dieſe berufliche Entwicklung ſteht auch Jhnen offen!

G Karl Hans Strobl; „O D-, die Entdeckung
des magiſchen Menſchen. Dieſer Roman oder beſſer
geſagt. dieſe myſtiſche Begebenheit trägt ſo recht
unſerer teils ſtkeptiſchen, teils abergläubiſch überſinn
lich verwirrten Zeit Rechnung. Karl Hans
Strobl, einer der bedeutendſten Schriftſteller
deutſcher Feder, meiſtert auch hier einen durchaus
nicht einfachen Stoff mit einer gewiſſen Großzügig

Gegen cie Kranken-
kassen-Verordnun

Kuncdgebang en Reſechswirtscheaftsrat e
Die Notverordnungen vom 26. Juli und vom

1. Dezember dieſes Jahres haben in bezug auf die
Krankenkaſſenverſicherung wichtige Anderungen ge
bracht, die nicht nur die Kranken, ſondern auch die
Arzteſchaft in ihren Rechten ſchmälert.

Deshalb haben die Vorſtände der beiden großen
Spitzenverbände der Deutſchen Arzteſchaft, der Ge
ſchäftsausſchuß des Deutſchen Arztevereinsbundes und
der Geſamtvorſtand des Verbandes der Arzte Deutſch
lands, ferner Verkreter ſämtlicher deutſchen Arzte
kammern, der Mediziniſchen Fakultäten und der deut
ſchen Hochſchulen und der ärztlichen Hochſchulen, die
durch da neue Geſetz beſonders bedroht ſind, zu einer
Kundgebung eingeladen, die am Mittwochmittag unter
großer Beteiligung der Führer der Arzte aus allen
Teilen Deutſchlands im Plenarſitzungsſaale des Reichs
wirtſchaftsrates ſtattfand

Unter den Anweſenden befanden ſich der Dekan der
Mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerſität, Prof.
Dr. Stöckel, Prof. Dr. von Eicken und Prof. Adam.
Der Vorſitzende des Deutſchen Arztevereinsbundes und
des Hartmannbundes, Geheimer Sanitätsrat Dr.
Stander, wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf
hin, daß die ſchlimmſten Beſtimmungen für die
Kranken ſelbſt, die ſich auf die Bezahlung der Kranken-
ſcheingebühr und die Bezahlung für jedes Rezept be
ziehen, etwas gemildert ſind. Aber die Beſtimmungen
über die Rechtsſtellung des Arztes als Krankenkaſſen
arzt, über die Art ſeiner Berufspflicht, der Nachprüfung
ſeines beruflichen Schaffens, über die Beſeitigung des
geſchloſſenen Vertrages und über die Beſchränkung der
Arztewahl ſind trötz leidenſchaftlichen und einheitlichen
Widerſpruchs der geſamten deutſchen Arzteſchaft und
trotz ihrer Bemühungen, dieſe Entwicklung zu ver
meiden, Geſetz geblieben. Die Folge iſt eine Erregung
größten Ausmaßes unter den Arzken, deren Einſpruch
und Widerſtand man höheren Orts als unbeagchtlich
bezeichnet.

Die Arzteſchaft empfindet dieſe Neuordnung als
eine unerträgliche Bedrückung. Man zwingt ſie in
eine Oppoſition die genährt iſt von der Überzeugung,
daß dieſe geſetzliche Löſung falſch iſt, daß ſte das Beſte
im Arzte, ſeine Berufsfreudigkeit, ohne die er ſein
ſchweres Amt nicht meiſtern kann, erſtickt.

Der Vorſitzende der ärztlichen Vertragsgemeinſchaft
GroßBerlin, Dr. Ritter, unterzog die einzelnen Para
graphen der Notverordnung, die ſich auf das Arzterecht

Deutſchland Debatte im USA. Senat.

Die Senatoren Reed Borah,

beziehen, einer eingehenden Kritik. Nach den Beſtim
mungen der Notverordnung wird der behandelnde Arzt
nunmehr der einſeitigen Kontrolle der Kaſſen und da
mit des Vertrauensarztes unterſtellt, wobei völlig un
klar bleibt, wie weit dabei noch eine Einwirkungs
möglichkeit der kaſſenärztlichen Organiſationen auf die
Handhabung des kaſſenärztlichen Dienſtes und auf die
Grundſätze ſeiner UÜberwachung gegeben ſein wird.
Durch die neue Notverordnung wird den Arzten auch
der Vertragsſchutz entzogen, eine Rechtsvergewaltigung
des ganzen Standes, die ohne Beiſpiel daſteht.

Als Vertreter der Deutſchen Arztekammer ſprach der
Vorſitzende des Preußiſchen Arzteausſchuſſes, Sanitäts
rat, Dr. Riecke, Göttingen. Dieſer erklärte, daß das
Vertrauensarztſyſtem und die Jungarztbeſchränkung im
Sinne der Notverordnung nicht zum Heil des Volkes
diene und beſonders nicht zur Förderung eines un
tadeligen Arzteſtandes. Die Mediziniſchen Fakultäten
Deutſchlands wünſchen und hoffen, daß ein Ausweg
gefunden werden möge, um dieſe Beſtimmungen, die
ſich unheilvoll auswirken müſſen, aus dem Wege zu

räumen. eAls letzter Redner ſprach als Vertreter der Jung
ärzte Aſſiſtenzarzt Dr. med. Ecker, Berlin. Er erklärte
es nicht für ungerechtfertigt, wenn in der heutigen
Zeit, wo für Arbeitsloſe Milliarden ausgegeben wer
den, auch der ärztliche Nachwuchs r daß ihm
Arbeitsmöglichkeit geſchaffen, daß ihm nicht, wie es die
Notverordnung vorſchreibt, die Arbeitsmöglichkeiten

verringert werden. eEntſchließung anZum Schluß wurde eine
genommen, in der es u. a, heißt:

„Die deutſche Arzteſchaft erklärt die durch die Not
verordnungen herbeigeführte weitere Einſchränkung der
ärztlichen Berufs, Vertrags und Wirtſchaftsfreiheit
für unannehmbar. Bleiben die Verordnungen beſtehen,
ſo zwingen ſie die deutſche Arzteſchaft zur Oppoſition
gegen das heutige Syſtem der Krankenverſicherung.“

Debatte über die deutſchen Reparationen
im amerikaniſchen Senat.
Der Deutſchenfreund Senator Borah.

Waſhington, 10. Dez. ren unerwarteker
weiſe kam es im Senat zu einer Debatte über die deut

Cope land
die im amerikaniſchen Senat eine ſcharfe Debatte über die r Deutſchlands führten, Reed proteſtierte
gegen einen Schuldenerlaß mit der Begründung, daß Deutſch and allein an dem Wellkrieg ſchuld ſei. Borah
erwiderte, daß die anderen europäiſchen Mächte auch in demſelben Maße für den Krieg verantwortlich wären.
Copeland mahnte Amerika Deutſchland gegenüber nicht hartherzig zu ſein, und beantragte eine Veröffent

keit und doch inneren Feinheit. Er verſteht es, den
Leſer nicht zu ermüden, und verteilt Humor und
Ernſt in dieſem Werk mit meiſterhaftem Ausgleich.
Nirgends wirkt er irgendwie aufdringlich oder all
käglich. Das Werk iſt keine Senſationsmache ſondern
das Ergebnis fein abgewogenen künſtleriſchen
Schaffens. Freilich hätte wohl der Verluſt medialer
Kräſte bei „Friederike“ auch auf andere Weiſe be
gründet werden können. Karl Hans Strobl
weiß lebende Menſchen zu ſchaffen und dieſe dem
Leſer ſo nahe zu bringen, daß er für ſie Intereſſe
haben muß. Abgeſehen von einigen Szenen, in denen
er dem Zeitgeiſt ein kleines Opfer bringen zu müſſen
glaubt, wird das Werk jedem denkenden Menſchen
etwas geben. Es iſt nicht ein Unterhaltungsroman
wie ſo viele, auch kein Tendenz oder in ſeinen Jdeen
und Ausführungen zerſetzend wirkendes Buch, die ja
leider ſooft heutzutage als gute Romane angeprieſen
werden. Ich erinnere hier nur an die leider auch
bei D. Staackmann erſchienenen beiden erſten Werke
Hans Heycks uſw. Keiner, der ſich ernſtlich mit
okkulten Dingen beſchäftigt, wird das Buch un
befriedigt aus der Hand legen, und auch derlei Sachen
Fernſtehenden wird es zu einem feſſelnden Erlebnis
werden. Uber den näheren Jnhalt des Buches möchte
ich nichts weiter verraten, da ich dem Leſer die
Spannung nicht nehmen möchte. Der Verfaſſer wird
vielen durch ſeinen luſtigen Roman „Die vier Ehen
des Matthias Marenus“ bekannt ſein, der bereits
1923 in 25. Auflage erſchien. Noch verbreiteter iſt
ſein Bismarck Roman. Neuerdings hatte Strobl
großen Erfolg mit dem Zeitgemälde „Die Fackel des
Hus“. Dieſes Buch, das im Herbſt 1929 herauskam,
lag bereits Anfang 1980 im 10. Tauſend vor. Auch
hier ſpielen wie ſonſt in den Werken von Strobl
Myſtik und Okkultismus eine Rolle. Dem neuſten
Roman De dieſes überaus fleißigen und ge
ſtaltungskräftigen Dichters iſt die weiteſte Ver
breitung zu wünſchen.

F Toni Rokhmund- Glas. Ein Buch von deutſcher
Sehnſucht. Roman. Ganzleinen 5,50 Mark, geheftet
3,80 Mark. Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig.
In der rauhen Zeit des 17. Jahrhunderts, in Schwarz-
wälder Glashüten, beginnt dieſe Erzählung, die von
der Geſchichte, von der Seele des Glaſes handelt, be
ginnt mit einer zarten Kinderfreundſchaft zwiſchen einem
vernachläſſigten Herrenkind und einem Glasbrenner-
buben vom Wald. über der düſteren Kindheit und

lichung im Organ des Kongreſſes über die ſchlechte Wirtſchaftslage
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Deutſchlands.

abe.
Senator Borah erklärte in ſeiner Erwiderung an

Reed, er ſtimme der Behauptung Reeds nicht bei, daß
Deutſchland nicht exzeſſive Zahlungen leiſten habe.
Denn Deutſchland ſei bei Kriegsende faſt aller ſeiner
Mittel beraubt worden, um dieſe Reparationszahlüngen
zu erfüllen, z. B. ſeiner Handelsmarine und ſeiner
Kolonien.

Vor allem aber könne er der Behaupkung nicht zu
ſtimmen, daß Deutſchland die alleinige Schuld am
Kriege krage.

Frankreich, England und andere Nationen die zu der
politiſchen Situation von der MarokkoAffäre bis 1914
beitrugen, müßten in gleicher Weiſe für den Weltkrieg
verantwortlich erachtet werden.

Anſchlag auf den re Sozial
miniſter.

Kopenhagen, 11. Dez. Im Folkeking wurde
am Mittwoch bei der Behandlung des Sozialgeſetzes
auf den Sozialminiſter Skeincke ein Revolver-
anſchlag verübt. Auf der ZJuhörertribüne entſtand
plötzlich Anruhe. Mit dem Ruf Im Namen der Ar
beitsloſen* feuerte ein Tribünenbeſucher einen Revol
verſchuß ab, der zweifellos dem Sozialminiſter gelten
ſollte. Der Schuß ſchlug jedoch in die Saaldecke, da
zwei Geheimpoliziſten ſich ſofort auf den Allkenkäker
ſtürzten und ihm den Arm in die Höhe ſchlugen. Der
Mann wurde ſofort abgeführt. Der Miniſter ſetzte
ſeine Rede nach einer kurzen Unterbrechung fork. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

Mißglückter Bombenanſchlag in Chile.
Neuyork, 11. Dez. (TU.) Wie aus Santiago,

Chile, gemeldet wird, war auf den Sonderzug desleuten Präſidenten ein Anſchlag geplant, der in
letzter Stunde vereitelt werden konnke. Eiſenbahn
beamte entdeckten unter der Brücke am Maipo eine
rieſige Dynamitladung, die mik dem
Schienenkörper in Verbindung ſtand. Kur eilt
darauf hätte der Zug die Brücke paſſteren müſſen. Jm

mit dem geplanten Anſchlag wurden
mehrere hohe Offiziere verhaftet

Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Berlin, 11. Dez. Die Zunahme der Arbeitsloſig

keit, die die Wintermonate mit ſich zu bringen pflegen,

Novemberhälfte dieſes Jahres nicht das Ausmaß er
reicht, wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. Einen
Ausſchnitt der geſamten Arbeitsloſigkeit geben die
Ziffern der Unterſtützungseinrichtungen. Am 30. Nov.
wurden in der Arbeilsloſenverſicherung rund 1 788 000,
in der Kriſenunterſtützung rund 566 000 Hauptunter
ſtützungsempfänger gezählt; das bedeutet gegenüber
dem 15. Nov. eine Zunghme um rund 127 000 in der
Arbeitsloſenverſicherung (im Vorjahre Zunahme von rd.
1015 000 um 155 000 auf rund 1 200 000). Ahnlich iſt

ie Entwicklung der Zahlen der t

che e. am30. N. her den Arbeitsämtern verfügbar waren
ſind etwa 3 762 000 als Arbeitsloſe zu zählen, d. h.
etwa 204 000 oder 5,7 v. H. mehr als am 15. No.
Die entſprechende Zeit des Vorjahres belief ſich auf
rund 2 101 060, die Zunahme in der zweiten November
hälfte mit faſt 262 000 oder 14,2 v. H. war jedoch ſo
wohl abſolut wie im Verhältnis nicht unerheblich höher
als in dieſem Jahr.

Jugend der beiden, in die Krieg, Not und Mord ihre
Schatten werfen, ſteht wie ein lockender Stern Venedig,
die Wunderſtadt im Meer, wo des Glaſes Heimat, und
wo ein Glaskünſtler ſo hoch geachtet iſt, daß er ſeine
Hand nach Geſchlechtertöchtern ſtrecken darf. Damit iſt
das zweite Grundmotiv des Buches angeſchlägen, die
deutſche Sehnſucht nach dem Süden. Das Mädchen
gibt ſich ihr gefangen. Sie folgt dem fremden Glas
errn in ſeine Stadt. Die Glashütte im Schwarzwald
geht in Flammen auf, der Jüngling zieht nach Nürn
berg, um in ſeiner Kunſt weiterzukommen. Das alte,
reiche Nürnberg ſteigt vor uns auf. Jn das Leben der
einſt berühmten Gläſermaler, der Schwanhardt,
Schwinger, Schaper, Fino, wird der Bub aus demSang verwickelt, reift zum Mann und zieht nach

Venedig, um die e e aus ſchwerem Bann
zu löſen. Das Ganze gleicht einer ſicher aufgebauten
Sonate, beherrſcht von den beiden führenden Motiven,
die dann im Finale in einem ſtrahlenden Symbol zu
ſammenklingen.

O Perfide Frauen. Roman von Murg, EdenVerlag,
Berlin V. 62. Die Welt ſollte nicht ſo ſein, wie ſie
hier erſcheint, aber der Schein h nicht immer, ſie
iſt ſo. So perfid dieſe Frauen von Welt und niederem
Schlag auch ſein möge ſie ſind nicht ohne Geiſt, das
macht den Roman des Kennens wert, wenngleich es ſich
nicht um Werte handelt, um die ſich das Leben der
Menſchheit r Die Erotik ſteht im Mittelpunkt
Um ſie pendelt und tändelt der Kreis der Menſchen
Muras, nicht eben ungeſchickt dargeſtellt und mit
mancher Wahrheit gewürzt

Robert Walter: Löffler, Roman eines Mannes.
Ganzleinen 4,50 Mark, geheftet Mark. Verlag
Philipp Reclam ſun., Leipzig. Löffler erzählt ſein
Leben. „Wenn ich keine andere Auszeichnung unter
Menſch und Menſch verdiene“, ſagt er, „war es mir
doch vergönnt, ſolche Schickſale durch 30 Jahre zu er
fahten, wie ich ſie von keinem Lebenden in Europa,
Afrika und Amerika gehört habe. Und an anderer
Stelle: „Jch betrat den Weg meiner Erlebniſſe, die
ſo ungemeſſen ſind, daß man nicht glauben kann, wie ein
einziger Menſch ſie tragen konnte. Aus Löfflerslängſt verſchollenem Bericht geſtaltet Robert Walter

ſeinen neuen Roman, der ebenſo ſpannend wie ge
drängt und mitreißend, ſo ſtroßend von Begebenheiten
wie er ergreifend, ſo ſachlich wie hintergründig iſt,
Löfflers Leben iſt eine Fahrt durch drei Erdteile und
durch viele Möglichkeiten menſchlicher Exiſtenz: Bald
Deukſchmeiſter, bald Soldat, bald Exerziermeiſter und

g Brunnenschriften durch das Fachinger Zentraſbüro, Serlins7? W. Wilhelmstr. s

Erhaltſieh in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien us w-
sowel in Halſe bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 104, Tel: Nr. 29669 und Cart Sehondorf, Wilnelmsetr. 17, Tel. Nr. 4755.

lücklicher Gatte. Ein Abenteurerroman, möchte man
agen, aber dieſer Abenteurer wächſt durch ſeine Er
lebniſſe zum Menſchen des Schickſals, des unerſchrocke
nen Herezns und ungebrochenen Daſeins empor: einer
von jenen ewigen Deutſchen, die in die Fremde ſtür
men, dem Fremden die Welt erobern und als Bettler
heimkehren. Dies Buch mit erſtaunlicher Schreib
kunſt geſchaffen mag als Volksbüch im beſten Sinn
des Worktes gelten und wird gewiß zum Volksbuch
werden, weil es uns nottut.

Zum 75. Jahrgang von Weſtermanns Monatsheffen.
Von Adolf Rhenk.

Ein ſeltenes Ereignis hat in dieſem Jahre der be
kannte Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig,
feiern können. Die von ihm her ausgegebenen Weſter
manns Monatshefte erſchienen mit dem Septemberheft
dieſes Jahres im 75. Jahrgang. An dieſer Feier nah
men nicht nur Literatur- und Kunſtfreunde, ſondern
die geſamte gebildete Welt des Jn- und Auslandes
den regſten Anteil. Drei Generationen hindurch ſind
Weſtermanns Monatshefte die angeſehenſte deutſche
Monatsſchrift geweſen, die ſtets das wertvollſte Kultur
gut ihren Leſern vermittelt hat. Wer kennt ſie nicht,
die ſchmucken gelben Hefte mit ihren feſſelnden Ro
manen, Novellen, Reiſebeſchreibungen und ihren regel
mäßigen Berichten über Theater und Muſik, ihrem
vielſeitigen Jnhalt und nicht zuletzt mit ihren vielen
buntfarbigen Abbildungen, die in ihrer techniſchen
Vollendung dem Original nahekommen!

Vielen bedeutenden Schriftſtellern und Dichtern ſind
Weſtermanns Monatshefte Wegbereiter geworden
Wir nennen hier nur Wilhelm Raabe, der nicht
weniger als 31 ſeiner Romane und Erzählungen in
Weſtermanns Monatsheften veröffentlicht hat und da
durch den Weg zum deutſchen Volke fand. Wilhelm
Raabe ſelbſt hat es anerkannt, was er dieſer Zeit
ſchrift verdankte Auch Theodor Storm hat ſeine große
Volkstümlichkeit in erſter Linie Weſtermanns Monats
e die ihm zu ſeinem großen Ruhm
verhalfen.

Der Jubiläumsjahrgang bringt jedem Leſer die
genußreichſten Stunden und eine große innerliche Be
reicherung, und ſpäterhin wird der gebundene Jahr
gang einen prächtigen Schmuck jeder Bücherei dar
ſtellen.

hat nach dem Bericht der Reichsanſtalt in der zweiten
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11. Dezember.

Geſchäſtsſchluß am Heiligen Abend
Auch Ruhe im Gaſtwirksgewerbe.

Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages
würde ein Antrag der Wirtſchaftspartei, den früheren
Ladenſchluß wieder zu beſeitigen, gegen die Stimme der
Antragſteller bei einigen Stimmenthaltungen abge
lehnkt. Angenommen wurde ein Antrag, wonach für
offene Verkaufsſtellen, auch wenn ſie keine Angeſtellten
beſchäftigen,

der Ladenſchluß am Heiligabend allgemein auf
5 Ahr feſtgeſehzt wird.

Bis zu einer halben Stunde nach Ladenſchluß dürfen
noch bereits anweſende Käufer bedient und Auf
räumungsarbeiten geleiſtet werden. Dieſer Beſchluß
bedeutet, daß die in der bisherigen Regelung ent
hältene Ausnahme für Lebens- und Ge
nußmittel- Geſchäfte und für Geſchäfte ohne
Angeſtellte, die bis um 6 Uhr offenhalten durften,
beſeitigt wird. Weiter beſchloß der Ausſchuß, daß
alle Gaſtſtätten am Heiligen Abend, auch
wenn ſie keine Angeſtellten beſchäftigen, um 7 Uhr
ſchließen müſſen, gleichfalls mit der Maßgabe, daß
noch bis zu einer halben Stunde nach der Schlußzeit
bedient und aufgeräumt werden darf. Die Landes
behörden können beſtimmen, daß für die Beköſtigung
und Beherbergung Ortsfremder eine den Bedürfniſſen
entſprechende Regelung getroffen wird.

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk beſtanden

vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer zu
Halle mit Erfolg die Bäcker Georg Braun, Werner
Freygang, Richard Kloſe, Oswin Koblenz,
Emil Kürbs und Fritz Wilken. Sie waren Teil-
nehmer des hieſigen Vorbereitungskurſus.

In der letzten Sitzung der Bäckerinnung zu Merſe
burg wurde dem Bäcker Kurt Len z für fünfjährige
kreue Arbeit bei Bäckermeiſter Brückner ein Ehren-
di plom durch Obermeiſter Vogel mit Dankesworten
überreicht.

e

Ein invalides Auto ſteht bereits ſeit einigen
Tagen auf der Halliſchen Straße vor dem „Bürger
hof“. Es handelt ſich um ein auswärtiges Laſtauto,
das die Vorderachſe erien hat und nun hier
warten muß, bis die Reparatur an Ort und Stelle
vorgenommen werden kann.

Vom Aulko milgeſchleift wurde am Mittwoch
abend ein Radfahrer, der die abſchüſſige Gartenſtraße
herabfuhr und gegen einen die Teichſtraße entlang
kommenden Perſonenkraftwagen ſauſte. Ehe der Führer
ſeinen Wagen zum Stehen brachte, war der Radfahrer
bereits eine Strecke mitgeſchleift worden, hatte ſich aber
nur eine ſtarkblutende Verletzung am Kopf zugezogen.
Der Autofahrer nahm ſich des Verletzten an Und
brachte ihn in die Wohnung. Das Fahrrad war durch
den Anprall zur Seite geſchleudert worden, blieb aber
faſt unbeſchädigt.

Der MäandolinenOrcheſterverein Merſeburg feiert
am Sonnabend im „Tivoli“ ſeine Weihnachtsfeier. Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht ein Märchenſpiel „Die
Zwergenpoſt“ in 3 Bildern von L. Reinicke. Die Reigen
und Geſänge werden von dem 1. Orcheſter unter der
Leitung des Dirigenten E. Kippenberg begleitet.
Wie der Verein bekanntgibt, wird auch in dieſem Jahr
ein Kurſus für Mandoline und Laute abgehalten, zu
dem Anmeldungen auch bei der Weihnachtsfeier ent

e e werden.m Goldenen Sonntag darf gebacken werden.
Am Sonntag, 21. Dezember, darf in ſämtlichen
Bäckereien des Regierungsbezirks Merſeburg gearbeitet
werden. Dieſe Genehmigung iſt davon abhängig ge
macht, daß die Arbeitszeit die Dauer von 8 Stunden
nicht überſchreiten darf und bis 16 Uhr beendet ſein
muß.

Im Weſten nichts Neues.“ Zu unſerer Notiz
über die „Schlacht im Wäldchen“ am hinteren Gotthard
teich wird uns von einem Leſer unſerer Zeitung mit
geteilt, daß Krieg und Kriegsgeſchrei in jenem „Schlacht
feldgau“ an der Tagesordnung iſt, ſo daß auch
Spaziergänger in Gefahr kommen, von den Granaten
und Schrapnells getroffen zu werden. Wenn auch
kein Einſichtiger den Jungens eine fröhliche Keilerei
verwehren wird, ſo dürfte es ſich doch empfehlen, die
„Ferngeſchütze“ auszuſchalten und ſich auf das Hand
gemenge zu beſchränken, damit nicht, wie im echten
Kriege, die „Zivilbevölkerung“ darunter zu leiden hat.
Blutige Köpfe bei Jungensholzereien ſind nun ein
mal nicht zu umgehen und auch nicht ſo tragiſch zu
nehmen. Früher iſt es uns auch nicht beſſer er
gangen. Man ſieht aus dieſer Darſtellung alſo wieder:
Jm Weſten nichts Neues!

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt
Merſeburg.

Sonntag, den 14. Dezember: Paketſchalter für An
nahme und Ausgabe von Paketen geöffnet: 8 bis
930 Uhr, 11-12180 Uhr. Paketzuſtellung wie werk
tags (auch Nachnahmen). Sonſtiger Schalter- und
Zuſtelldienſt wie Sonntags.

Sonntag, den 21. Dezember: Paketſchalter für An
nahme und Ausgabe von Paketen geöffnet: 8-—18 Uhr.
Paketzuſtellung wie werktags (auch Nachnahmen).
Sonſtiger Schalter- und Zuſtelldienſt wie Sonntags.

Heiliger Abend (24. Dezember): Sämtliche
Schalter ſchließen 16 Uhr. Nur Schalter 4 geöffnet
für Telegramme und Geſpräche ſowie Verkauf
einzelner Briefmarken bis 21 Uhr. Stadtbriefkäſten
letzte Leerung zwiſchen 17 und 18 Uhr.

I. Weihnachtstag (25. Dezember): Paketſchalter
nur für Ausgabe von Paketen von 8--13 Uhr.
Paketzuſtellung wie werktags (auch Nachnahmen).
Schalter- und ſonſtiger Zuſtelldienſt wie Sonntags.

2. Weihnachtstag (26. Dezember). Geſamter Zu
ſtelldienſt ruht. Schalterdienſt wie Sonntags.

1. Winter-Abonnementskonzert.
Am Mittwochabend fand im „Kaſino“ das

1. Winter Abonnementskonzert des Vereins ehe-
maliger Militärmuſiker ſtatt. Leider
machte ſich, wie in dieſen Tagen vielfach bei Ver
anſtaltungen geſelligen Charakters, das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt „unangenehm“ bemerkbarx, da der Be
ſfuch des Konzerts mehr als zu wünſchen übrigließ.
Die mit dem nahenden Weihnachtsfeſt verbundenen
Ausgaben und die allgemein ſchlechte wirtſchaftliche
Lage haben ihren Einfluß nicht verfehlt! Das
Konzert, deſſen Oberleitung wieder Obermuſik
meiſter a. Granzau hatte, bot Muſikſtücke
exnſten wie heiteren Charakters in wechſelnder
Reihenfolge, wobei die ſchneidig geſpielten Märſche
und ein fröhliches Rheinlieder- Potpourri beſonders
zu gefallen vermochten. Es iſt zu hoffen, daß, wenn
wieder „ruhigere“ Zeiten eingekehrt ſind, auch der
Beſuch der Abonnementskonzerte ſich wieder heben
wird, was ſchon eine Pflicht der Dankbarkeit gegen
das Beamtenorcheſter ſein ſollte!

Der Thomaner-Chor singt in Leunas
am 13. Dezember.

Wie bereits angekündigt, kommt der weltbekannte
ThomanerChor aus Leipzig unter Leitung ſeines
Dirigenten Profeſſor D. Dr. Straube am kommenden
Sonnabend nach Leunga. Im großen Saal des Geſell
ſchaftshauſes wird er auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes
für Bildungsweſen im Ammonigakwerk eines ſeiner be
rühmten Konzerte veranſtalten.

Die ehrwürdige Geſchichte des ThomanerChores hat
in ihren erſten Anfängen auch einige Verbindung
mit unſerer Stadt Merſeburg; wurde doch
von dem Biſchofsſitz Merſeburg aus durch Auguſti
ner Chorherren in dem benachbarten Leipzig ein
dem heiligen Thomas geweihtes Kloſter gegründet und
1212 vom deutſchen Kaiſer beſtätigt. Von der erſten
Zeit dieſes Kloſters an beſchäftigten die Mönche eine
Anzahl von Chorknaben zur Ausgeſtaltung des Gottes
dienſtes. Das waren Bürgerſöhne, die von einem
„Rektor der Scholaren“ in Geſang, aber auch in den
Grundlagen der lateiniſchen Sprache und der damaligen
Wiſſenſchaften überhaupt unterrichtet wurden. Die
Thomasſchule dürfte damit eine der älteſten
deutſchen Schulen ſein. Schon frühzeitig konnte
infolge Wachſens der Schule der „Schulmeiſter zu
St. Thomae“ nicht mehr alle Arbeit bewältigen, ſo daß
er gezwungen war, einen beſonderen kunſtverſtändigen
Mikarbeiter anzunehmen, den Vorſänger (päcentör).
Er bekleidete das Amt des Kantors an der Thomas
kirche. Bedeutende Muſiker und Komponiſten hatten
im Laufe der Jahrhunderte dieſe Stellung inne, der
bedeutendſte von ihnen war Joh. Seb. Bach. Was
Wunder, wenn der Thomas-Chor mehr und mehr An
ſehen erlangte und immer zugezogen wurde, wenn es
galt, eine gottesdienſtliche Feier auszugeſtalten. Darüber
hinaus erwarb er ſich durch das Kurrendeſingen unter
der Leipziger Bürgerſchaft viele Freunde, die durch
Stipendien, Freitiſche uſw. ihre Dankbarkeit bezeugten.

Freilich hat manches Altertümliche auch beim
ThomanerChor der Moderne weichen müſſen. So

haben die Theaterſänger längſt ihre kleidſamen ſchwarzen
Mäntel abgelegt und gehen in der gewöhnlichen All-
tagskleidung. Die Mönche, die in dem alten Thomas
kloſter lehrten, haben der Reformation weichen müſſen,
und der Rat der Stadt Leipzig hat die einſtige Kloſter
ſchule in ein modernes Gymnaſium umgeſtaltet, wo
aber neben der wiſſenſchaftlichen Ausbildung den
Schülern vor allem auch eine gediegene muſikaliſche
Bildung zuteil wird.

Eins hat die Jahrhunderte jedenfalls überdauert,
die geſangliche Tüchtigkeit der Thomaner.
Es ſind etwa 60 jugendliche Sänger, die den Chor
bilden. Teils aus Leipzig, teils aus der Umgebung
dieſer Stadt ſtammend, werden ſie im Alter von 10
bis 12 Jahren durch eine muſikaliſche Wettprüfung für
den Ehor auserleſen und wohnen dann im Alumnat der
ſtädtiſchen Thomasſchule auf Koſten der Stadt Leipzig
zuſammen.

Es mag keine leichte Aufgabe für den Thomas
kantor, Profeſſor D. Dr. Straube, ſein, den Chor
auf ſeiner anerkannten Höhe zu halten. Jſt doch gerade
bei einem Knabenchor ſtets alles in Fluß. Der jugend
liche Stimmwechſel bereitet ſo manche Schwierigkeit und
erfordert immer aufs neue, von vorne anzufangen.

Die Schwierigkeiten ſind bis jetzt immer überwunden
worden, und der Leipziger Thomaner-Chor, ein
deutſches Gegenſtück zum berühmten päpſtlichen Chor
der ſixtiniſchen Kapelle, iſt darum ein gern geſehener
Gaſt aller Muſikfreunde. Nicht nur die Leipziger Auf
führungen ſind gut beſucht, auch in allen Teilen der
evangeliſchen Welt haben die Thomaner mit großem
Erfolg gaſtiert;: in Zürich und Bern, wie auch in
Kopenhagen, Gotenborg, Oslo, Stockholm und Upſala.
Wir ſind überzeugt, daß auch das Gaſtſpiel am kommen
den Sonnabend ein Erlebnis für alle ſein wird, die
daran teilnehmen.

Der Bauernverein
Merseburg und Umgegend

hielt am Mittwochnachmittag im „Tivoli“ ſeine erſte
Winterverſammlung' ab, die ſeitens der Mit
glieder recht gut beſucht war. Der Vorſitzende, Guts
beſitzer Friedrich Frauendorf, Knapendorf, er
öffnete ſie mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und
gedachte ſodann mit ehrenden Worten des verſtorbenen
Mitgliedes Gutsbeſitzer Richard Schaaf, Döllnitz. Nach
Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen wurde
mitgeteilt, daß der Jahresbeitrag für 1931 auf 5 M.
herabgeſetzt werden ſoll, womit ſich die Verſammlung
einverſtanden erklärte.

Sodann nahm Landwirtſchaftsrat Spahr, Naum
burg, das Wort zu dem angekündigten Vortrag

„Grundbedingungen für die Wirkung der Stickſtoff
dünger.“

Der Vortragende führte etwa folgendes aus Wir
können heute nicht mehr nach Rezepten arbeiten, ſon
dern müſſen bedenken, daß die Pflanze ein Lebeweſen
iſt, das ganz beſtimmte Anſprüche an den Boden ſtellt
Die Bodenunterſuchungen haben ergeben, daß viele
Böden kalkarm, ja ſogar ſauer ſind. Kar
toffeln, Roggen, Hafer, Mais können etwas Säure
vertragen, während Weizen, Gerſte, Rüben, Klee da
gegen empfindlich ſind und eher einen Uberſchuß von
Kalk vertragen können. Die Kalkung darf nur nach
vorhergehender Bodennnt i da
kalkung

cſuchung erſolgen,zu Krankhett e S
befall der Kartoffeln, Herzfäule der Rüben. Iſt der
Kalkzuſtand geregelt, der Boden geſund, dannen können
wir den Anſprüchen der einzelnen Pflanzen Rechnung
tragen, z. B. die Kartoffeln mit ſchwefelſaurem Ammo
niak, die Gerſte mit Kainitdünger.

Die Neubau erſchen Unterſuchüngen der Böden haben
weiter gezeigt, daß auf vielen Böden es nicht nur an
Phosphorſäure fehlt, ſondern daß auch dieſe ſehr ſchwer
ſich bewegt. Sollen die Phosphorſäuredünger richtig
ausgenutzk werden, dann ſind ſie vor allem dort, wo

les an Niederſchlägen fehlt, frühzeitig zu geben.Thomasmehl möglichſt ſchon im Herbſt We iſt auch

beſſer, die Kaliſalze frühzeitig auszuſtreuen, da ſtarke
Bodenlöſungen die Keimfähigkeit der Pflanzen hemmen.

Die Grundlage der Düngung bildet der Wirt
ſchaftsdünger, der den Boden an Humus und
Bakterien bereichert. Es iſt aber notwendig, für gute
Verwitterung auf der Düngerſtätte zu ſorgen, da
ſtrohiger Miſt zu Stickſtoffverlüſten führt, wie Profeſſor
Löhns, Leipzig, nachgewieſen hat. Ebenſo ungünſtig
wie ſtrohiger Miſt wirken Gründüngungspflanzen, die
noch nicht durch Froſt zerrottet ſind. Nur wenn wir
für Kalk, Phosphorſäure-Humus ſorgen Kali iſt
auch reichlich im Boden vertreten dann wird auch
die Ausnutzung der Stickſtoffdünger eine beſſere ſein.

Da die künſtlichen Dünger, insbeſondere die Stickſtoff
dünger, unſer billigſtes Betriebsmittel darſtellen, wäre
es ſelbſt bei den heutigen niedrigen Preiſen der land
n en Erzeugniſſe verfehlt, ihre Anwendung
r unterlaſſen. Nicht die Ubererzeugung iſt ſchuld an

er Preisentwicklung, ſondern die Verarmung unſeres
Volkes, ſtarke ruſſiſche Ausfuhr und nicht zuletzt auch
die mangelhafte Organiſation im Abſatz unſerer Er
zeugniſſe.

Der höchſt intereſſante Vorträg, der durch zahlreiche

Merſeburg, über:
„Ergebniſſe eines bäuerlichen Landarbeitsringes.“

Als letzter Punkt wurden die Verſammlungstage
für 1931 feſtgeſetzt. Als ſolche ſollen gelten: Mitt
woch, 7. Januar 28. Januar: Hauptverſammlung,
18. Februar, 5. März: 51. Stiftungsfeſt, 25. Märs,
12. April, 29. September, 21. Oktober, 26. No-
vember (Herbſtvergnügen), 9. Dezember.

Um 7 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Früherlegung eines Geiſeltalzuges
ab 2. Januar um 5 Minuten.

Vom Freitag, 2. Januar 1981, ab wird Zug
2076 W, Merſeburg zur Zeit ab 6.30 Uhr, Frank
leben an 6.47 Uhr, ab 6.48 Uhr, Mücheln an 7.12 Uhr:
zwiſchen Merſeburg und Frankleben wie folgt früher
gelegt

Merſeburg ab 6.25 Uhr
Niederbeung ab 6.37 Uhr.
Frankleben ab 6.48 Uhr,

und weiter wie bisher.

Wirtſchaftspartei und Werkearbeiter.
Die Ausführungen des Stadtv. Wirth waren

z. T. durch die dauernden Unterbrechungen durch die
kommuniſtiſchen Stadtverordneten unverſtändlich ge
blieben. Da ſie ſpäter die Grundlage für die weitere
Diskuſſion gaben, ſeien ſie, um Mißverſtändniſſen vor
zubeugen, wiedergegeben:

„Die Wirtſchaftspartei insbeſondere würde die
Herabſetzung der Strom und Gaspreiſe begrüßen,
weil hauptſächlich doch der mittelſtändleriſche Hand
werker und Gewerbetreibende am fühlbarſten durch die
unerſchwinglichen Strompreiſe betroffen und belaſtet
wird. Wiederum halten wir den Abbau der Werke-
preiſe z. Z. mit Rückſicht auf die Finanzmiſere unſerer
Stadt und die dauernd ſteigenden Wohlfahrtslaſten
nicht empfehlenswert, weil dann auch zu befürchten
wäre, daß ſeitens der Verwaltung vielleicht auch ein
Lohnabbau für die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke er
wogen und durchgeführt werden könnte. Ein Lohn-
abbau wäre jedoch keinesfalls unſererſeits verantwort
bar, weil auch die Werkearbeiter doch nur das
Exiſtenzminimum hätten und dann die Kaufkraft der
davon Betroffenen noch weiter beeinträchtigt würde.
Mit Rückſicht darauf ſtimmen wir notgedrungen dem
Magiſtratsantrage zu.“
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1932 Provinzialverbandsſchau
der Geflügelzüchter in Merſeburg?

Der Geflügelzüchterverein Merſeburg veranſtaltete
am Mittwoch im „Neuen Schützenhaus“ eine Mit
gliederverſammlung, die leider einen etwas ſpärlichen

eſuch aufzuweiſen hatte, was der Vorſitzende Meyer
auf die erſt kürzlich ſtattgefundene Ausſtellung zurück
führt, da nach einer ſolchen Veranſtaltung immer eine
gewiſſe Verſammlungsmüdigkeit feſtzuſtellen ſei. Er
erſtattete Bericht über die am 29. November in Sten
dal ſtattgefundene S en des Provinzialverbandes, die einen reibungsloſen erlauf genommen
habe. Die Kaſſenverhältniſſe konnten erfreulicherweiſe

als ſtabil bezeichnet werden. Lediglich über die im
vorigen Jahr in Quedlinburg ſtattgefundene Aus
ziellen Verpflichtungen den verſchiedenen Ausſtellern
gegenüber noch nicht erledigt ſeien. Der am 30. No
vember ſtattgefundene Provinzialverbandstag, welcher
von rund 200 Vertretern beſchickt war, reihte ſich der
Sonnabendveranſtaltung würdig an. Auch hier gab
der Vorſitzende Aufſchluß über die dem Verband zur
Verfügung ſtehenden geldlichen Mittel. Neben dem
Stagatszuſchuß, welcher zur Ausbildung von tüchtigen
Züchtern in Eröllwitz Verwendung findet, hat der
Bund dem Verband 1200 Mark überwieſen, die für
Ausſtellungsbeihilfe, Vorträge uſw. verausgabt werden.
Die Vorſtandswahl habe für Merſeburg einen ſtillen
Wunſch in Erfüllung gehen laſſen, denn es ſei nun
gelungen, den geſchäftsführenden Vorſtand in einer
Stadt zu konzentrieren, und zwar bekleiden dieſen
Poſten 4 Hallenſer, während 5 Beiſitzer aus den
anderen Bezirken gewählt ſeien. Die nächſtjährige
Provinzialverbandsſchau findet in Eilenburg ſtatt. Für
1932 ſei Merſeburg ins Auge gefaßt, wenn ein
genügend großer Ausſtellungsraum hier zu finden ſei,
d. h. wenn er von den maßgebenden Stellen für dieſen
Zweck freigegeben werde. Der vorläufige Kaſſenab
ſchluß von der Ausſtellung zeigte daß es möglich ge
weſen iſt, trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe und der
um 40 verminderten Ausſtellerzahl, wie voriges Jahr,
Einnahme und Ausgabe im Gleichgewicht zu halten.
Den Abſchluß der Verſammlung bildete die Entgegen
nahme von Vorſchlägen für das Preisrichteramt zur
nächſtjährigen Ausſtellung, wie auch die vom Vorſtand
vorgeſchlagene Späterverlegung der Jahreshauptver-
ſammlung gutgeheißen wurde.

Monatsverſammlung im Gd.
Die Verſammlung des GdA., Ortsgruppe Merſeburg,

am Mittwoch erfreute ſich eines güten Beſuchs und
bewies das ſtarke Intereſſe der Mitglieder am Ver-
bandsleben des Gd. Vorſitzender Beiſter verlieh
dieſer Tatſache in ſeiner kurzen Begrüßung beſondere
Anerkennung. Auf beſondere Einladung war der Ge
ſchäftsführer Zergiebel von der Hauptverwaltungs-
ſtelle Leipzig der Gd. Krankenkaſſe erſchienen,
Der Vorſitzende berichtete dann über die Verhandlungen,
die über die Feſtſtellung der Geſchäftsſonntage
ſtattfanden. Desgleichen über die vorgeſehene Preis
ſenkungsaktion in Merſeburg. Eine lebhafte
Ausſprache entſpann ſich über einen Zuſchuß, den die
Gau leitung zur Erbauung und Erhaltung von Heimen
vom 1. Dezember 1930 ab erhebt. Der Vorſitzende gab
eine Erklärung hierzu. Aus der Verſamm ung kam
jedoch der Einwurf, daß die jetzige Notzeit nicht
für derartige Experimente angetan ſei und man be
ſchloß, der Gauleitung die Mißbilligung der Erhöhung

Lichtbilder noch ergänzt wurde ſand allgemeinen Beiſahen Prech entſteht Blümke,

ſtellung ſei Klage geführt, da von hier aus die finan

mitzuteilen. Nachdem die offizielle Monatsverſamm
lung geſchloſſen war, wurde dieWerſenhteng der Deutſchen AngeſtelltenKranken-

kaſſeervſſret Jm Hinblick auf die einberufene außer
ordentliche Hauptverſammlung der Kaſſe entſpann ſich
eine lebhafte Ausſprache über die Notverordnung und
die Neugeſtaltung der Satzungen.

Die Verſammlung faßte folgende Entſchließung
„Die Angeſtellten ſtellen mit Bedauern feſt, daß die
Notverordnung zur Krankenverſicherung neben ſtarren
Leiſtungseinſchränkungen das Selbſtverwal
tungsrecht ſchmälert und im weſentlichen nicht
der geforderten Reform entſpricht. Die Mitgliederver
ſammlung erwartet vom Geſetzgeber die Berückſichtigung
der beſonderen Bedürfniſſe des Angeſtelltenſtandes, vor
allem den un abdingbaren Anſpruch auf das
ungekürzte Gehalt im Kraänkheitsfalle.

Städte fordern Ergänzung der Not
verordnung.

Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes, der
unter dem Vorſitz des Bundespräſidenten, Oberbürger-
meiſters Dr. Belian, in Berlin tagte, um vornehmlich
die neuen Finanz- und Steuergeſetze für 1931 und
1932 zu beraten, faßte hierzu einſtimmig folgende
Entſchließung:

„Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes ſieht
in der Notverordnung vom 1. Dezember im ganzen
einen Schritt zur Sicherung von Wirtſchaft und öffent
lichen Finanzen. Er vermißt jedoch ausreichende Maß
nahmen zur Sicherſtellung der kommunalen Finanz
wirtſchaft, die durch die nach wie vor ſteigenden Aus
gaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen und die Kriſen
ünterſtützung aufs ſchwerſte gefährdet wird. Daher
muß noch in letzter Stunde ſeitens des Reiches wirk
ſame Abhilfe geſchaffen werden. Der Vorſtand hält
eine ſofortige Ergänzung der Notver-
ordnung, durch die den Gemeinden ſchon für das
laufende Rechnungsjahr entweder dieſe Laſten abge
nommen oder ausreichende Mittel zu deren Beſtreitung
bereitgeſtellt werden, für erforderlich.“ t

In der Frage einer Verlängerung der Schulpflicht
und der Verkürzung des neunjährigen Lehrganges der
höheren Schulen ergab ſich Übereinſtimmung dahin,
daß eine Verlängerung der Schulpflicht nur in Frage
kommen könne, wenn den Gemeinden die dadurch ent
ſtehenden Koſten reſtlos erſtattet werden. Eine Ver
ſtärkung des Volksſchullaſtenausgleichs in Preußen ſei
notwendig.

Gegen den Entwurf eines Polizeiverwaltungs
geſetzes, der u. a. die Beſeitigung des Polizeiverord-
nungsrechts für die Städte unter 10 000 Einwohnern
vorſieht, ſeien ſchwere Bedenken zu erheben, da eine
ſolche Regelung an Stelle der erſtrebten Vereinfachung
eher eine Komplizierung und Erſchwerung bringen
würde.

Der weiße Arm des Geſetzes

Verkehrsſchutzmann
mit weißen überziehärmeln, die jetzt verſuchsweiſe ein
geführt wurden. Dieſe Neueinrichtüng ſoll den Führern
von Kraft und Pferdefuhrwerken ſchon weithin die

Verkehrsweiſungen des Poliziſten ſichtbar machen.

17 Verkehrsunfälle im November.
Und die Lehren, die ſich daraus ergeben.

Das Polizeipräſidium Weißenfels a. d. S., Polizei
amt Merſeburg, teilt mit:

Die Unfallſtatiſtik für den Monat November weiſt
17 Verkehrsunfälle auf. Die Unfallziffer iſt ziffern
mäßig niedriger als im Vormonat. Demgegenüber
ſteht allerdings eine größere Anzahl von Perſonen
verletzungen, die zum Teil ſchwerer Natur
ſind. Jnsgeſamt wurden 10 Perſonen in ihrer Ge
ſundheit geſchädigt. Darunter befinden ſich vier Kinder
im Alter von 5 bis 9 Jahren. Die Haupturſache der
Unfälle liegt wiederum in der Nichtbeachtung der
polizeilichen Verkehrsvorſchriften. Zwei Unfälle ſind
auf ſchlüpfriges und glaktes Wetter zurückzuführen,
weitere zwei Unfälle auf den Genuß von Alkohol
ſeitens der Fahrer. Ein Unfall entſtand durch über
mäßige Geſchwindigkeit eines Perſonenkraftwagens.
An den Unfällen ſind beteiligt drei Laſtkraftwagen acht
Perſonenkraftwagen. fünf Krafträder, ſechs Fußgänger
und fünf Radfahrer. Die Schwere einiger Unfälle
macht es erforderlich, daß unbedingt jeder Wege-
benützer, ob Fahrer oder Fußgänger, die allgemeinen
Verkehrsregeln und die polizeilich erlaſſenen Verkehrs
vorſchriften beachtet. Die Eltern können nicht genug
darauf aufmerkſam gemacht werden, ihre Kinder nicht
ohne Beaufſichtigung auf verkehrsreiche Straßen gehen
zu laſſen. Das Spielen auf den Straßen,namentlich auf dem Fahrweg, iſt gefahrbringend. Die
Fahrzeugführer müſſen bei Dunkelheit oder undurch-
ſichtigem Wetter rechtzeitig die Fahrzeuge beleuchten.
Aus dieſer Nachläſſigkeit heraus ſind ſchon des öfteren
ſchwere Unfälle entſtanden. Die Radfahrer haben ihre
Rückſtrahler in Ordnung zu halten. Sie dürfen nicht
von Kleidungsſtücken überdeckt und auch nicht ſo ab
genutzt ſein, daß ſie ihre Leuchtkraft verloren haben
und daher ihren Zweck nicht mehr erfüllen.

Tageskalender.
Donnerstag, 11. Dezember.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Vortragsabend.
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Gegen die Verlegung des Amtsgerichts.

8 Bad Lauchſtädt. Der Haus und Grundbeſitzer
verein ruft die geſamte Einwohnerſchaft des Amts
gerichtsbezirks Lauchſtädt zu einer Proteſt
verſammlung am heutigen Donnerstag,
20.80 Uhr, im Gaſthof „Stadt Leipzig“ auf, um gegen
die Verlegung des Amtsgerichts Stellung zu nehmen,
da durch die drohende Maßnahme nicht nur der Ein
wohnerſchaft von Lauchſtädt, ſondern auch der der
näheren und weiteren Umgegend in Stadt und Land
große wirtſchaftliche Nachteile erwachſen würden.

Weihnachtsfeier

im Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
S Bad Lauchſtädt. Am heutigen Donnerstag von

15 Uhr an, begeht der Land wirtſchaftliche Haus
frauenverein Bad Lauchſtädt und Umgegend im
„GoldenenStern“ ſeine Weihnachtsfeier, bei der das
Weihnachtsſpiel „Waldgeiſter in der heiligen Nacht
zur Aufführung gelangt. Außerdem wird der Weih
nachtsmann ſeine Gaben in üblicher Weiſe an jung
und alt zur Verteilung bringen.

Generalverſammlung des „Männerchors“.
S Holleben. Jn der gut beſuchten General

verſammlung des „Männerchors“ wurde eine fleißige
Arbeit im letzten Jahre nachgewieſen. Der Beſuch
der Singeſtunden iſt befriedigend. Die Kaſſe iſt für
richtig befunden worden. Die Reiſekaſſe weiſt einen
Beſtand von 1700 RM. auf. Als Vorſtandsmitglied
wurde Sangesbruder Werner neu gewählt. Einige
friſche Lieder beſchloſſen die Verſammlung

Maul und Klauenſeuche.

S Schafſtädt. Unter dem Rindviehbeſtande des hie
ſigen Weidlichſchen Ritter und Sattelhofes iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Stadt
Schafſtädt bildet einen Sperrbezirk

Tonfilm.
S. Schafſtädk. Am kommenden Sonntag wird der

Tonfilm auch in Schafſtädt Einzug halten. Beide hie
en Lichtſpielhäuſer bringen an dieſem Tage Ton
filme zur Vorführung.

Begehrter Braten.
8 Schkeuditz Aus dem Hofgebäude einer hieſigen

Gaſtwirtſchaft ſind 4 Haſen von einem unbekannten
Täter geſtohlen worden.

Zur Meiſterprüfung.

e e ehe e r n eit kurſusauf die theoretiſche Meiſterprüfung in ührunund Geſetzeskunde ber tigt en. e
zu Halle bei genügender Beteiligung en Januar
in Schkeuditz abzuhalten. Der Unterricht findet in den
Abendſtunden ſtätt. Die Teilnehmergebühr beträgt ein
r 15 RM. Anmeldungen zu dem Kurſus
nimmt Kürſchnermeiſter Otto Schmidt entgegen.

Offene Hände.
S Zöſchen. Die hier kürzlich vom Reich sbund

für Kriegsgräberfürſorge veranſtaltete
freiwillige Hausſammlung erbrachte die ſtattliche
Summe von 67,75 RM. Dieſer Betrag konnte dem
Kreiskriegerverbandsvorſitzenden abgeſührt werden.

Viehzählung,
Plagren, Anfang Dezember wurden hier gezähPfer 329 ind ieh, 2 Schafe, 5 etS Ziec e e n n un e2888 Hühner und 28 Bienenſtöcke n

Advenkszeik.
S Dölkau. Der Junglandbund veranſtaltete hier im

Frankeſchen Gaſthauſe eine ſchöne Adventsfeier.
Hierzu waren nür die Mitglieder eingeladen. Die
Feier ſollte für die Burſchen eine Überraſchung werden.
Die Mädchen hatten den Saal wunderſchön mit Tannen
grün geſchmückt und lange Tafeln aufgeſtellt, die
reizende kleine Adventskränze und Lichter trugen Unter
den Klängen des Adventsliedes: „Macht hoch die Tür
betraten die Burſchen den Saal, ganz geblendet von
dem Lichterglanz. Lehrer Degen erzählte in der Be
en warum wir eigentlich Advent feiern. Die
a Landwirtſchaft und beſonders die Landjugend
darf den Mut nicht verlieren. Wir müſſen den Licht
ſtrahl des 1. Advent in das Dunkel der Gegenwart mit
hinübernehmen. Nachher wurden Weihnachtslieder ge
ſungen, und Herr Degen las noch eine Weihnachts
geſchichte: „Friede auf Erden vor. Kurz nach Mitter
nacht gratulierten alle Herrn Degen zum Geburtstagund die Mädchen ſangen ihm zu Ehren ein Lied. Dann

gingen die Teilnehmer befriedigt nach Hauſe.

Geſchäftseröffnung.
8 Tollwitz. Jn dem in der Siedlung gelegenen

neuerbauten Eichardtſchen Grundſtück iſt ietzt ein
größeres Kolonialwarengeſchäft eingerichtet worden,
deſſen Bewirtſchaftung eine Leipziger Firma über
nimmt.

ſt

ine,
en,

Weihnachtsbeſcherung.
S Teuditz. Die diesjährige Weihnachtsbeſcherung

des Frauenbereins Teuditz-Zöllſchen findet am Sonn
tag, 21. Dezember, 1428 Uhr, im Vöoigtländerſchen
Gaſthofe ſtatt.

Elternabend.
S Teuditz. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die

hieſige Schule einen Elternabend, der am
19 September im Gaſthof Schrader ſtattfinden ſoll.
Die Vorbereitungen dazu ſind bereits im Gange.

Freiwilliger Tod.
F. Raßnißz. Erhängt aufgefunden wurde von

Holzſammlern im Staatsforſt, an der ſogenannten
Kuhbrücke, ein zunächſt unbekannter Mann. Die Nach
forſchungen ergaben, daß es ſich um den 24jährigen
Dr. med. Wolf- Dietrich Frantz aus Freiburg im Breis
gau handelt, der zuletzt in einem Leipziger Kranken-
haus beſchäftigt geweſen ſein ſoll. Was den Lebens
müden, der ſchon am Vortage hier beobachtet worden
iſt, in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. Die Leiche
wurde nach Holle übergeführt

Baumfrevler.
8 Bothſeld. An der Weißenfels- Leipziger Straße

wurden kürzlich an Stelle der alten ausrangierten
Bäume junge als Eeſatz gepflanzt. Ehe die Arbeit
beendet war, wurden von unbekannter Seite die Kronen
abgebrochen

Diehſtahl.

S Goſtan. Die avläßlich der e
ber ſen gebauten hölzernen Brücken verſchwinden
nach und nach. Vermwütlich werden die ziemlich wert
vollen Pfoſten zu Natzzwecken oder auch als Feuerung
benht. Für de Wieſenbeſiker wird jedenfalls nächſtes
Jahr das Fehler der Brücken bei Bearbeitung der
Wieſen recht unangenehm empfunden werden.

S

Das Auto im Straßengraben.
Lützen. Jn der Nähe der Zuckerfabrik in der

Weißenfelſer Straße geriet am Dienstag beim Aus
biegen ein Auto infolge der ſchlüpfrigen und ſtark ge
wölbten Straße in den Rinnſtein. Bei den Be
mühungen, wieder die Straßenmitte zu erreichen, hatte
der Führer wahrſcheinlich zuviel Gas gegeben, ſo daß
der Wagen plötzlich nach der linken Straßenſeite in
den Straßengraben fuhr. Der Wagen wurde
ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen, ein Glaſermeiſter
mit Frau aus Leipzig, erlitten nur leichte Ver
letzungen.

Der Viehbeſtand in Lützen.

S Lützen. Die Viehzählung in Lützen am 1. De
zember hatte folgendes Ergebnis 154 Pferde, 7 Maul
kiere und Mauleſel, 287 Stück Rindvieh, 908 Schweine,
40 Schafe, 91 Ziegen 2338 Kaninchen, 4887 Stück
Federvieh, 70 Bienenſtöcke.

Aus de

Rund um Querfurt.
Schluß der Rübenkampagne.

O DOuerfurt. Sicherem Vernehmen nach wird
die diesjährige Rübenkampagne kurz vor Weihnachten
zum Abſchluß kommen. In den letzten Tagen ſoll
noch die Schnitzelverarbeitung in der alten Fabrik
ſtattfinden, um die nur zu Fükterungszwecken zu ver
brauchenden Zuckerrübenmengen hier zuzubereiten.
Mit dem Schluß der Kampagne iſt das ſoſortige An
hun der Erwerbsloſenziffern des hieſigen Orts
verbunden

Weihnachtskrippenſchan.
H. Querfurt. Jm kleinen Saale des Schützen

hauſes“ iſt im Laufe dieſer Woche eine Weihnachts
krippenſchau zu ſehen. Von Schauſtellern aus dem
wen wird eine bewundernswerte. mit be
weglichen Figuren innerhalb bibliſcher Landſchaften
verſehene Darſtellung aus der heutigen Geſchichte
gezeigt und in entſprechender Weiſe geklärt. Es iſt
dies mit eine beachtliche Schauſtellung, die wert er
ſcheint, zahlreich aufgeſucht zu werden, zumal man
mit den Sitten und Bräuchen der Erzgebirgler am
Weihnachtsfeſte vertraut gemacht wird. Dort erſett
die Krippe den Chriſtbaum.

Gefseltal

Mücheln. Nach dem bisherigen Stand der Aus
gaben und Einnahmen hat ſich r daß ineinzelnen Verwaltungen für das laufende Rechnungs
jahr Fehlbeträge auftreten werden. Es ergeben ſich
Fehlbeträge: 1. in der Poligeiperwaltung (3969,57 RM.),
2. in der Bau, Wege und Plantagenverwaltung, Ar
beiterlöhne (4457 RM.), 3. in der Schulverwaltung
(7608,80 RM.), 4. in der Fürſorgeverwaltung (35 000
Reichsmark), 5. in der Steuerverwaltung (15 580 RM.).
In der letzten Sitzung der Stadtväter wurden von allen
Fraktionen Decküngsvorſchläge hierzu eingebracht. I.Magiſtrat. 25 Prozent Reßtzuſchug zur Grundver

mögensſteuer (10 000 RM.), 50 Prozent Mehrzuſchla
zur Gewerbeertragsſteuer (10 000 RM.), 400 Prozen
Mehrzuſchlag zur Gewerbekapitalſteuer (29 400 RM.),
Einführung der Bürgerſteuer (15 000 RM.), insgeſamt
64 400 RM. 2. Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft: 25
Prozent Erhöhung zur Gründvermögensſteuer (10 000Reichsmark), 50 r Erhöhung zur Gewerbeertrags
ſteuer (10 000 RM.), 250 Prozent Erhöhung zur Ge
werbekapitalſteuer (18375 RM.), Einführung der
Bürgerſteuer (15 000 RM.). Etäatseinſparungen nach
Vorſchlag (8400 RM.), insgeſamt 61 775 RM. 3. So
zialdemokraten: 10 Prozent Erhöhung zur Grundver
mögensſteuer (4000 RM), 20 Prozent Erhöhung zur
Gewerbeertragsſteuer (4000 RM.) 600 Prozent Er
höhung zur Gewerbekapitalſteuer (44 100 RM.), Bier
ſteuer (2500 RWM.), insgeſammt 54 500 RM. 4. Kom
muniſten: 800 Prozent Erhöhung zur Gewerbekapital
ſteuer 58 800 RM. Eine Einigung über die Deckung
der Fehlbeträge konnte jedoch in dieſer Sitzung nicht
erzielt werden, es wurde vielmehr ein erweiterter
Finanzausſchuß (neu hinzugekommen die Stadtverord
neten Haring, Bürgerl. Günther, SPD., und Kittel
mann, KPD., gebildet, der ſich mit dieſen Vorſchlägen
noch beſchäftigt.

h en lebe e chen.
Mücheln. Die Stadtverordnetenverſammlun

hatte in ihrer Sitzung vom 4. November den Beſchlu
efaßt, daß die Sitzungen der Stadtverordnetenver
ammlung wieder im Rathaus abgehalten werden. Der
Magiſtrat war dieſem Beſchluß gründſätzlich beigetreten.
Da jedoch die kommuniſtiſche Fraktion der Stadtver
ordnetenverſammlung am 4. November zu Beginn die
Sitzung verließ, alſo an der Beſchlußfaſſung nicht mit
wirkte, und da andererſeits dieſe Angelegenheit nicht als
Tagesordnungspunkt anſtand, hatte der Magiſtrat be
ſchloſſen, daß über die Frage des Stattfindens der
Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung im Stadt
verordnetenſitzungsſaal oder in der Turnhalle nochmals
in einer Sitzung hierüber Beſchluß gefaßt werde. Der
Beſchluß wurde dann auch dahingehend gefaßt, daß die
Sitzungen in Zukunft wieder im Stadtverordneten
ſitzüngsſaal im Rathaus ſtattfinden. Da der Zuhörer
raum im Rathaus nicht ausreicht, um eine beliebige
Zahl von Zuhörern aufzunehmen, wurde in dem Be
ſchluß gleichzeitig vorgeſehen, daß der Zuhörerraum
nur mit Ausweiskarten betreten werden darf.
Um dieſe Ausweiskarten nach der Stärke der Fraktionen
zu verteilen, iſt vorgeſehen, daß jede Fraktion berechtigt
iſt, doppelt ſoviel Ausweiskarten auszugeben, als die
Fraktion Mitglieder zählt. Die Ausweiskarten werden
vom Magiſträt hergeſtellt und den Fraktionsführern
behändigt. Die bürgerlichen Stadtverordneten würden
demnach 16, die ſogialdemokratiſchen 8 und die kommu
niſtiſchen 12 Ausweiskarten verkeilen, ſo daß an den
künftigen Stadtverordnetenſttzungen nur zirka 40 Per
ſonen als Zuhörer teilnehmen können.

Stallbrand.
S Mücheln. Einwohner des Ortsteiles Zöbigker

ſahen am Mittwoch, gegen 1528 Uhr, aus dem an das
Wohnhaus des Arbeiters Otto Friſchbier angrenzen
den Stall plötzlich dichten Qualm emporſteigen. So
fort wurde durch hilfsbereite Einwohner mit einer
Schlauchleitung dem Feuer zu Leibe gegangen und
das untere Stallgebäude, in dem ſich Vieh befand,
geräumt. Die erſchienenen Feuerwehren des Ritter
gutes und der Stadt Mücheln konnten nach etwa
einſtündiger Tätigkeit unter Zurücklaſſung der üblichen
Brandwache wieder abziehen. Die Löſchungsarbeiten
waren durch den furchtbaren Qualm behindert. Das
Stroh in dem Stalle fiel den Flammen zum Opfer.
Die polizeilichen Ermittelungen über die Urſache des
Brandes ſind aufgenommen.

Geſtürzk.

Mücheln. Als die bejghrte Ehefrau eines in der
Kirchſtraße wohnenden Jnvaliden Fenſter putzen wollte,
ſtürzte ſie vom Stuhl und kugelte ſich einen Arm aus.
Ein ſchnell gerufener Arzt half der bedauernswerten,
ſchon in den ſechziger Jahren ſtehenden Frau.

Schlägerei
Mücheln. Jn der Dienstagnacht entwickelte ſich

im Hotel „Deutſcher Hof“ eine Schlägerei, in deren
Verlauf der Maurer H. den Arbeiter H. mit einem
Bierglas auf den Kopf ſchlug, ſo daß dieſer ſtark blutete.
Daraufhin biß der Arbeiter dem Maurer ein Stück
Finger ab. Durch den Wirt wurden ſie aus dem Hauſe
verwieſen. Doch ſetzten ſie den Lärm auch noch draußen
fort, bis ſchließlich die Poligei eingriff.

Spare in der Zeit
Großkayna. Der Sparverein Haushalt

hielt am Sonntag in Ohmes Gaſthof ſeine General
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht des Vor
ſtandes ging hervor, daß die Spartätigkeit im verfloſſe

Sinn

geben, die beide zuſammen die

Neue Steuern n Mücheln
Fehlbetrag rund 66 000 RM. Vier Zegungsvorſchläge. Wird man ſich

einigen
und die ungünſtige Wirtſchaftslage haben aber auch
in den Sparſummen ungünſtig bemerkbar gemacht.
Immerhin iſt das Ergebnis noch als erfreulich zu
werten. Die Auszahlung der Spargelder wird die
Mitglieder in die Lage verſetzen, dringende Weihnachts
wünſche der Angehörigen zu erfüllen oder andere not
wendige Ausgaben zu beſtreiten. Der Geſamtvorſtand
wurde einſtimmig wiedergewählt.

Kaninchen Ausſtellung

S Großkayna. Der Kaninchenzüchter
verein Großkayna hatte eine ſehr gut beſchickte
Kaninchenſchau in Nöckels Saal veranſtaltet
190 Käfige waren mit Zuchttieren beſetzt. Aus dem
Orte zumeiſt, aber auch aus der Umgebung hatten
die Züchter ihre wertvollen Tiere zum Wettbewerb
herangebracht. d Die auswärtigen Preisrichter hatten
ſchwierige Arbeit zu leiſten. Es konnte eine große
Zahl wertvoller Ehren und Geldpreiſe verteilt
werden. Die Ehrenplakette als höchſte Auszeichnung
für hervorragende Geſamtleiſtung erhielt G. Dünn
haupt vom hieſigen Verein

Advent in der Kirche.
Die Merſeburger Spielgemeinde zum 2. Male

im Geiſeltal.
Niederbenna. Nachdem die Merſeburger Spiel

gemeinde am Sonntag in Lütkendorf ein gelungenes
Spiel gegeben hatte, ſchenkte ſie am Mittwochabend
der Beunger Gemeinde eine ſinnvolle Feierſtunde.
Das „Paradeisſpiel“ zog zuerſt vorbei, ein ſchlichtes,
urdeutſches Volksſpiel mit wuchtiger, derber Sprache,
das den Sündenfall und die Auskreibung aus dem
s vor Augen führt. Gott hat ſich nach dem

ündenfall von der Menſchheit abgewendet. Sie
wandert allein dahin, beladen mit dem Zorn Gottes

wiſchen

ſich der Menſchheit erbarmt. Das Spiel von der Ge
burt Chriſti zeigt uns wie Gott ſeinen Sohn auf
die Welt ſendet, damit er die Menſchen mit dem
Vater wiederverſöhne. Und durch den Glauben an
Chriſto Jeſu haben wir alle die Erlöſung vom Tod
und von der Sünde

Es war ein guter Griff des Leiters der Spiel
gemeinde, dieſe beiden Spiele hintereinander zu

en Quinteſſenz chriſtlichreligiöſer Weltanſchauung enthalten. Die techniſchen
Schwierigkeiten, mit denen inſolge der Eigenart der
Kirchenräume zu kämpfen war, wurden glücklich über
wunden, und die Hingabe und Begeiſterung der
Spieler hinterließen auf alle Hörer einen tiefen Ein
druck, ſo daß wohl jeder mit dankbarem Herzen und
innerer Befriedigung die Kirche verließ

e e e ehe

Aus dem Unſtruttar.
Evangeliſcher Gemeindegbend in Freyburg.

O Freyburg. Am Sonntag hatte Superintendent
Koch die Einwohnerſchaft von Freyburg zu einem
Filmvorführüngsabend eingeladen. Ru 50 Be
ſucher füllten den Saal des „Schützenhauſes“. Gezeigt
wurde der vom Evangeliſchen Preſſeverband Halle auf
genommene Film „An heiligen Waſſern“ Eine Reiſe
nach Paläſting und Agypten. Superintendent Koch
ſagte einige begrüßende Worte als Einleitung, und
nach gemeinſamem Geſang begann die Vorführung
Ingenieur Volckmar gab dazu Erläuterungen.

Halali.
O Roßbach. Am Dienstag fand bei guter

Witkerung die Treibjagd in unſerer Gemeinde
ſtatt. Von 25 Schützen wurden auf einer etwa
1000 Morgen großen Flur 76 Haſen und 3 Kaninchen
geſchoſſen.

Aus dem Saalkreis.
Nächtlicher Einbruch

Döllnitz. Ein frecher Einbruch wurde in der
Nacht in das Schulze ſche Geſchäft verübt. Dem
Diebe fiel eine größere Summe, angeblich 125 RM.
und eine goldene Uhr in die Hände Er konnte mit

Beute unerkannt das Weite ſuchen.
e ſcheint auf unehrliches Volk eine beſondere

nziehungskraft auszuüben, da er bereits im vorigenJahre wie wir damals ausführlich berichteten, um

etwa 1000 RM. beraubt wurde.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Für die Erwerbsloſen. S
Schraplau. Der dem Deutſchen Sängerbunde

angeſchloſſene „Männergeſangverein 1835“ Und ſein
Gemiſchter Chor beſchloſſen einmütig, von den üblichen
Wintervergnügen Abſtand zu nehmen. Dafür b am
1. Februar ein Konzert zugunſten der Arbeitsloſen ver
anſtaltet werden.

Uberfallen.
I Oberröblingen am See. Als die 16jährige Tochter

Margarete des Chauffeurs K. abends, aus dem Dorfe
kommend, zu der auf dem Gelände des früheren Adler
kaliwerkes gelegenen elterlichen Wohnung zurückkehren
wollte, wurde ſie plötzlich in der Dunkelheit hinter dem
Sportplatze von einem in einer Ackerfurche am Feld
wege liegenden jungen Kerl gepackt und feſtgehalten.
Der Burſche bot dem Mädchen Schokolade an und
wurde zudringlich und ſchlug ihr, als ſie ſich wehrte,
brutal ins Geſicht. Es gelang der Uberfallenen ſchließ
lich, ſich loszureißen und zum Dorfe zurückzulaufen,
bis in die Keſſelſtraße verfolgt von dem Manne

Weißenfels und Umgebung.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stück 75——85, Eier 16-18, Matz Pfund 30,

Wein Pfund 50, Apfelſinen 4 Pfund 100, Bananen
Pfund 40—50, Tomaten Pfund 30—50, Zitronen
3 Stück 15, Zwiebeln 2 Pfund 15, Apfel 20-
Birnen 20-—35, Quitten 35, Grünkohl 10, Rotkraut
2 Pfund 15, Wirſing 2 Pfund 15, Weißkraut Pfund
5-7, Spinat 10, Blumenkohl 30—50, Roſenko I 30

bis 40, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie 2 Stück 25,
Salatkopf Stück 10, Schwärzwurzel 45, Teltower Rüb
chen 20—80, Endivien 10, Radieschen 10, Kürbis Pfd.
6—9, Porree Bündchen 15, Walnüſſe Pfund 60 75,
Haſelnüſſe 75, Kartoffeln e 225—275, Schell
fiſch Pfund 24, Rotbarſch 24, Seeaal 80, Seelachs 24,
Rotzunge 70, Flundern 60, Filet 50, Barſch 60-70,
Weißfiſche 25, grüne Heringe 28, Makrelen 50, Bück
linge 46—-60, Seelachskotelett 50, Aal 130, Schleie
200, HKarpfen 180, Schweinefleiſch (Bauch) 100, Kamm
und Kotelett 110-120, Rindfleiſch zum Kochen 100,
Rindfleiſch zum Braten 120, Hammelfleiſch 110, Kalb
fleiſch 116—120, Bockfleiſch 80-90, Rebhühner Stück
150—-200, Enten Pfund 100, Gänſe Pfund 100, Gänſe
ausgeſchlachtet 180—140, Tauben Stück 75—90, Haſen
mit Fell Pfund 70, Haſen ohne Fell Pfund 180 140,
Hühner Stück 150-226, Kaninchen 150—200, Fa
ſanen 200—275.

Schülerkonzert des Schulchors der Mittelſchulen.
Naumburg. Die Chöre der Knaben undMädchen Meittehchule unter Leitung des Dirigenten

Lehrer E. Loewenſtern gaben am Dienstag im aus
verkauften „Reichskronen“ Saal ein Geſangskonzert.
Jm I. Teil kamen zur Aufführung: „Gott“,
„Heimat“, „Vaterland“. Jm 2. Teil ſpielte das
Naumburger Konzert- Orcheſter die Ouvertüre zum
Dratyrium „Paulus“ von Mendelsſohn-Bartholdh.
Es folgte dann ein Sopranſolo mit Streichquintett:
Weihnachtslied aus der Weihnachtskantate. und zum
Schluß „Bübchens Weihnachtstraum“ für Chor,
Soli, Deklamationen und Orcheſter von Falke, Muſik
von Engelbert Humperdinck. Der ſtattliche Chor, der
über ausgezeichnetes Stimmaterial verfügt, ſang
hre und herzerfriſchend. Ausdrucksweiſe und Aus
prache waren ſehr gut. Beſonders hervorgehoben
verdienen die Chöre „Die Himmel rühmen“, „Wie's
daheim war“, Altniederländiſches Dankgebet“. Das
Naumburger Konzert Orcheſter ſpielte die „Jubel
Ouvertüre“ von K. M. v. Weber und die Ouvertüre
zum Dratorium „Paulus“ in gefälliger Form und
krug damit zum guten Gelingen des Abends bei.
Fräulein Tilly Andrae konnte als „Dilettantin“ mit
ihren Sologeſängen gut gefallen. Fräulein Mar
garete. Randel. ſprach die Deklamativnen in
„Bübchens Weihnachtstkraum“ in hervorragender
Weiſe. Die Chöre wurden auch in dieſem Werk
durchweg gut zu Gehör gebracht. Starker Beifall
wurde allen Teilnehmern gezollt.

Advenksfeier im Hausfrauenverein.
Naumburg. Die Ortsgruppe des Hausfrauen

vereins hatte zu einer öffentlichen Feierſtunde nach dem
„Schützenhaus Saal eingeladen. Der Saal war gut
gefüllt. Die Feier wurde nach dem gemeinſamen Ge
ſang „Vom Himmel hoch durch herzliche Begrü
ßungsworte durch die 1. Vorſitzende eröffnet. Sie er
ſtattete Bericht über die Tätigkeit des Vereins und
führte aus: Die Veranſtaltung der Ausſtellung „Wi
WaWo“ war ein Erfolg, auch finanziell, was in dieſer
ſchweren Zeit viel bedeuten will. Jm Mittelpunkt
unſerer jetzigen Tätigkeit ſteht die Unterſtützung der
Regierung zur Herbeiführung der Preisſenkung. Der
Verein arbeitet an der Berufsausbildung der Haus
frauen durch Vorträge, Führungen, Belehrungen und
Vorführungen, an der Berufsausbildung der Haus
angeſtellten, an der Erziehung der Hausfrau als

nen Jahre wohl rege geweſen iſt. Der Arbeitsmangel Käuferin. Der Verein, der erſt ein halbes Jahr beſteht,

aumburg ung Umgebung
zählt bereits 240 Mitglieder und ſetzt ſich aus allen
Schichten zuſammen. Den 2. Teil des Abends bildete
ein Lichtbildervortrag „Die Fabeln von Joh. Wilh.
Ludwig Gleim“, illuſtriert und mit Anmerkungen vor
geſehen von unſerer heimiſchen Künſtlerin Anna Corſep.
Die Künſtlerin erntete reichen Beifall. Die Anweſen
de e mit echter Adventsſtimmung befriedigt nach

auſe.

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Ernannt wurden: der ap. Zug

ſchaffner Kodantke zum Zugſchaffner Prüfungen
haben abgelegt: Zugſchaffner Krain zum Zug
ſührer, Oberweichenwärter Bech er zum Stellwerks
meiſter. Jn den Ruheſtand wurden verſeht: Lok
motibführer Butthof und Reichsbahnaſſiſtent
Helbing in Freyburg a. d. U.
Der Referendar Georg Bamberger iſt zum Ge

richtsaſſeſſor ernannt worden.

Vorbildliche Tat.
z Naumburg. Das Naumburger Tuchhaus har
in Anbetracht der großen Not, die unter den
Arbeitsloſen herrſcht, einen großen Poſten Stoffe
beritgeſtellt, die als Weihnachtsgabe an beſonders
e kinderreiche Familien gratis abgegeben

rden.

Holzverſteigerung der Forſtverwaltung der Landes
chule Pforte

Paumburg. Die Forſtverwaltung der Landesſchule Pforte hält am kommenden Montag im „Rats-
keller“ in Bad Köſen eine Brennholszverſteigerung ab.

Naumburger Tagesveranſtaltungen.

Naumburg.

Gutes Jagdergebnis.
Goſeck. Auf der Treibjagd des Rittergutes

wurden 252 Haſen von 17 Jägern geſchoſſen. Jm
Vorjahre waren es 132.
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Verfallene Zäune reizten ihre Kraft.
Schöffengericht Halle.

Erntefeſt hatten die Kursdorfer im Gaſthaus
gin erſten September Sonnabend bis ſpät in die
Nacht hinein gefeiert. Ubermütig und zu allem Un-
fug aufgelegt, pendelten 4 junge Leute auf Umwegen
heim. Was iſt ſchöner, als nächtlich eine Friedhofs
allee entlang zu wandern Gruſeln kennt doch die
heutige Jugend nicht mehr und offen ſtand das Tor
guch, denn der Gemeindekirchenrat war der Anſicht,
daß vor dem Ruheplatz der Toten ſo viel Ehrfurcht

ſein würde, daß dort niemand Unfug
macht.

Es war vielleicht auch weniger von den jungen
Leuten gerade auf den Friedhof abgeſehen als nur
auf die vernachläſſigten Laktenzäune, die ſie reizte,
ihre Kraft zu erproben, denn ſie riſſen nicht nur
dort, ſondern auch bei anderen Einwohnern Latten
gus den Zäunen und ſtürzten das Kavpitäl eines
Pfeilers herab. Der Landjaäger ermittelte ſpäter die
Sünder.

3 von ihnen, der 19jährige Paul G., der 22jährige
Maurer Richard Schm. und der 20jährige Klempner
Walter Schi. hatten ſich wegen dieſer Untaten am
10. Dezember 1930 vor dem Schöffengericht Halle
zu verantworten. Der 4. wird vor das Jugendgericht
in Schkeuditz kommen. Dem Klempner konnte eine
Beteiligung nicht nachgewieſen werden. Er war nur
mit heimgegangen: Die beiden anderen kamen, trotz
dem es ſich ſogar um die gualifizierte Sach-
beſchädigung an Gegenſtänden öfentlichen Nutzens
handelte dennoch mit je 40 Mark Geldſtrafe
davon, da der Schaden nur gering iſt.

Große Strafkammer Naumburg.
Aukounglück bei Lützen.

Am 3. März d. J. hat zwei Kilometer von Lützen,
beim Chauſſeehaus an dem Zuſammentreffen der
Straße Lützen Markranſtädt- Leipzig und der Neben
ſtraße Dürrenberg--Merſeburg, ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Perſonenauto des Kaufmanns Alfred
Gehle aus Raäthenow und dem Motorrad des Gärtners
Adolf Kröbe aus Uckrode bei Eiſenach ſtattgefunden,
wodurch Kröbe getötet wurde. Seine Frau, die auf
dem Sozius ſaß, war mit leichten Verletzungen davon
gekommen. Unter dem Geſichtspunkte, der Angeklagte
mußte dem andern das Vorfahrtsrecht laſſen, war
wegen fahrläſſiger Tötung G. vom Schöffengericht in
Weißenfels an Stelle von 30 Tagen Gefängnis zu 300
Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Dagegen hatte er
und Frau K. als Nebenkläger Berufung eingelegt.
G. behauptete, daß K. durch ſein rückſichtsloſes Fahren
in das ſchon ſtehende Auto hineingefahren ſei. Unter
der Berückſichtigung, daß auch K. ein Verſchulden trifft,
wurden beide Berufungen auf Koſten eines jeden ver
worfen. Begründet würde das Urteil damit, daß der
Angeklagte, ehe er in die Fahrbahn der Hauptſtraße
einfuhr, ſich vergewiſſern mußte, daß dieſe frei war.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 11. Dezember.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihr zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hakte die Frau Helene K. aus Halle a. d. S. geſtellt
der zur Laſt gelegt war, die Straße vor ihrem
Grundſtück in der hieſigen Karlſtraße am 12. November
1930 einem Straßenreinigungstage nicht habe
reinigen zu laſſen. Es erfolgte Beſtrafung mit 1 RM.
evtl. 1 Tag Haft.

Der Kaufmann Max B. in Merſeburg ſtand unter
der Anklage, Krankenkaſſen und Erwerbsloſenfürſorge
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beiträge für die Zeit vom 20. Januar bis 31. Auguſt
1930 in Höhe von 262,50 M., die er von den Be
ſchäftigten einbehalten bzw. erhalten hatte, der be
rechtigten Kaſſe vorſätzlich vorenthalten zu haben.
Seine Strafe wurde auf 20 RM. evtl. 4 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt.

Amtsgericht Freyburg.
Der frühere Vorſitzende des hieſigen Mietervereins,

Arbeiter Paul N., welcher Gelder genannten Vereins
unterſchlagen hatte, wurde vom Amksgericht Freyburg
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt

Amtsgericht Lützen.
Der Konſumverwalter Franz Mü. aus Kitzen,

der Arbeiter Alfred V. aus Kihen und der Schmied
Artur Mei. aus Eisdorf waren beſchuldigt, zu
Kitzen und Eisdorf im Juni und Juli 1930, ohne die
vorgeſchriebene Erlaubnis zu beſitzen, eine öffentliche

Sammlung zu Wohlfahrtszwecken unternommen zu
haben. Mü. war als Leiter der Jnternationalen
Arbeiterhilfe der Veranſtalter einer Sammlung zur
Unterſtützung der ſtreikenden Mansfelder Arbeiter,
während V. und Mei. als Beauftragte bei dieſer nicht
erlaubten Veranſtaltung mitgewirkt hatten, indem V.
das Geld einſammelte und Mei. es bis zur Ablieferung
aufbewahrte. Die Angeklagten wurden auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Arbeiter Paul Sch. aus Lützen hatte vom
Amtsgericht Lützen einen Strafbefehl wegen körperlicher
Mißhändlung erhalten, weil er die Karola Boſſe mit
tels eines gefährlichen Werkzeuges, eines Hackenſtiels,
miß handelte. Sein Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung wurde vor Eintritt in die Verhandlung zu
rück genommen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Gutsverwalter Alfred 3. mit 75 RM. hilfsweiſe
15 Tagen Gefängnis, belegt. Er iſt beſchuldigt, zu Deh
litz am 29. Auguſt 1930 die 15jährige Arbeiterin Liska
Wieduwild tätlich beleidigt zu haben. Gegen dieſen
Strafbefehl erhob der Beſchuldigte Einſpruch. Die
Strafe wurde auf 50 RM., hilfsweiſe 10 Tage Gefäng
nis, ermäßigt.

Notverordnung
Prouvfnz haushalt

Sitzung des Provinzialausſchuſſes in Merſeburg.
Der Provinzialausſchuß iſt am 10. Dezember in

Merſeburg zuſammengetreten. Er beſchäftigte ſich u. a.
mit dem

Entwurf einer provinziellen Haushaltsordnung.

Jm Provinziallandtag war ſchon mehrfach der Wunſch
danach geäußert und ſeine Erfüllung zugeſagt worden
Inzwiſchen iſt im Zuſammenhange mit den auf all
gemeine Regelung des ſtaatlichen und kommunalen
Haushaltsrechts zielenden Beſtrebungen die Frage der
Schaffung einer Haushaltsordnung auch für die anderen
Provinzen erörtert worden. Der Verband der preußi
ſchen Provinzen hat einen Entwurf aufgeſtellt, der ſich
eng an die betreffenden Abſchnitte der Reichshaus-
haltsordnung anlehnt. Der Provinzialausſchuß iſt in
die erſte Beratung dieſer grundlegenden Haushalts-
ordnung eingetreten. Weitere Beratungen galten einer

Ordnung für die Verwaltung der Be
teiligungen des Provinzialverbandes
an Elektrizitäts- und Ferngasunter-nehmungen.

Der Haushaltsvoranſchlag der Lebensverſiche
rungsanſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt für das
Rechnungsjahr 1931 wurde feſtgeſtellt.

Eingehend wurden die finanziellen Folgen und
Schwierigkeiten für die Haushaltsführung der Pro
vinz beſprochen, die ſich aus der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 1. Dezember er
geben.

Der Provinzialausſchuß erklärte ſich mit der Über
traägung der

Verwertung der Seuchentiere
auf die Hauptviehverwertung für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten e. G. m. b. H. zu Halle
einverſtanden, nachdem auch die Landwirtſchaftskammerſich für eine ſolche Neuregelung eingeſetzt et Der
Landeshauptmann wurde zum Abſchluß des entſprechen
den Vertrages mit der Hauptviehverwertung ermächtigt.

Als hauptamtlicher Vertrauensarzt für die
Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft

der Provinz Sachſen wurde Dr. med. Uhle angeſtellt.
Der e e ſtellte weiter die Umlage fürdie Landwirkſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft feſt, nach
dem die von den Genoſſenſchaftsorganen gewählten
Lommiſſionen ihre Zuſtimmung erklärt hatten. Als
Mindeſtbeitrag werden für Bekriebe von Morgen
bis 2 Hektar e 8. RM. für Betriebe über 2 Heklar
bis 358 Hektar Größe 10 RM. und für Betriebe über
3 Hektar 12 RM. ſofern nicht nach der Berechnung
nach dem Einheitswert ein höherer Beitrag in Frage
kommt, erhoben werden.
Die Bezirksfürſorgeverbände haben die Pflicht, auchfür ſolche Perſonen zu ſorgen, die keinen n

Aufenthalt haben ſie können in dieſem Falle für ihre
Aufwendungen Erſatz vom Landesfürſorgeverband ver
langen, falls dieſe mehr als 10 RM. betragen. Es
würde eine Neuregelung dahin getroffen, daß nunmehr
den Bezirksfürſorgeverbänden auch ſchon
Aufwendungen erſtattet werden, die über 8 RM. liegen.

Für das Landesheil- und Pflegeheim
in Weißenfels iſt eine Verwaltungsordnung vor
bereitet worden, die dem Provinziallandtag zur Be
ſchlußfaſſung unterbreitet wird.

Der Landesplanung für den Regierungs
bezirk Magdeburg wurde ein Beitrag von 4000

Reichsmark bewilligt.
Als Mitglieder für den

Verwaltungsrat der Sktädtefeuerſozietät
der Provinz Sachſen wurden Stadtrat a. D. Dorn
blut, Weißenfels, Oberbürgermeiſter Löffler,
Zeitz, Bürgermeiſter Dr. Türckhardt, Langenſalza,
Und Oberbürgermeiſter Dietrich, Naumburg, wie
dergewählt. An Stelle des verſtorbenen Ritterguts
beſihers Schaeper, Wanzleben, wurde Rittergutsbeſitzer
Dr. von Tellemann gewählt.

Nachdem Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowski
ſein Mandat für den Provinziallandtag niedergelegt
hat, wurde als ſein Nachfolger der Regierungsaſſeſſor
a. D. Heinrich Bartels aus Walbeck feſtgeſtellt.
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Erleichterung der Druckſachenwerbung.
Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Zugunſten

Werbung für den Warenumſatz hat die Deutſche
Reichspoſt mit ſofortiger Wirkung die Vorſchriften
über die Verſendung von Druckſachenkarten mit an
hängender Antwortkarte zu der ermäßigten Gebühr
von 3 Pfennig weſentlich erleichtert. Die Freimachung
einer Druckſachendoppelkarte mit einer 3Pfennig-
Marke iſt künftig auch dann zuläſſig, wenn die Ant
wortkarte neben den üblichen Aufdrucken zur Vor
bereitung der Antwort noch ſonſtige Werbeaufdrucke
des Abſenders der Doppelkarte enthält. Die Antwort
karte ſteht jetzt alſo bis auf die für die Jnſchrift be
ſtimmte rechte Hälfte der Vorderſeite und bis auf den
für die Antwort vorgeſehenen Teil reſtlos für Werbe
aufdrucke zur Verfügung. Die 5- Pfennig Gebühr
bleibt nur für ſolche Druckſachendoppelkarten beſtehen,
deren anhängender Teil keine Antworkkarte darſtellt,
ſondern lediglich gedruckte Mitteilungen an den Emp-
fänger enthält

Wie wird das Wochenendwetter?
Ein milder Frühwinker!

Wie die Dinge gegenwärtig liegen, wird das in Auf
füllung begriffene Nordmeertief, das weit nach Mittel
europa vorfühlt, ſich zwiſchen dem Spitzbergenhoch, das
ſich auf Polarluft aufbaut, und dem nordoſtwärts vor
drängenden Azorenhoch weiter erſchöpfen. Zwar wird
ſein ſüdöſtlicher Ausläufer über Deutſchland das vor
wiegend trübe Wetter fortdauern laſſen. Jedoch dürfte
zum Wochenende das nachdrängende Azorenhoch mit
ſeinem Einfluß vorherrſchen. Damit werden aber die
Ausſichten auf eine durchgreifende Wetkeränderung
noch keineswegs erheblich geſtützt.
werden Luftmaſſen vom Ozean her über Europa ein
ſtrömen, allerdings mit unerheblicher Geſchwindigkeit,
ſo daß wahrſcheinlich die Wetteränderung mehr im
Kartenbild, als in den tatſächlichen Erſcheinungen zum
Ausdruck kommen wird. Jmmerhin wird die Neigung
zu Niederſchlägen abnehmen, ebenſo wird auch die
Nebelbildung zurückgehen und wird zeitweiſe die
Wolkendecke wieder ſtärker aufbrechen. Bei ruhiger
Luftbewegung werden die Temperaturen ſich nur wenig
ändern, die das Beſtreben haben, ſich dem Gefrierpunkt
wieder zu nähern. Alles in allem iſt mit einſchneidenden
Anderungen der Wettererſcheinungen noch nicht zu
rechnen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch war es im Dienſtbezirk meiſt trübe,
das Thermometer ſtieg nur bis auf 4 Grad an. Jn
den ſpäten Abendſtunden ſetzte Sprühregen ein, der
durch die Depreſſion über Ungarn veranlaßt wird. Dort
ſchiebt ſich warme Luft von Süden her auf die über
Deutſchland lagernden kälteren Luftmaſſen auf und
wird zur Kondenſation gebracht.
gebiet erſtreckt ſich mit kleinen Unterbrechungen von
den Oſtalpen bis nach Oſtpreußen. Jn ihm kam es an
einzelnen Stellen zu Schneefall, ſo in Zürich, in
Nürnberg und in Wien. über Oſtdeutſchland fällt der
Luftdruck noch weiter, ſo daß das öſtliche Schlechtwetter
gebiet zunächſt ſeinen Einfluß, vor allen Dingen im
Oſtteil unſeres Bezirkes, behält. Es wird alſo am
Donnerstag anfangs noch trübe ſein, im Gebirge ſelbſt
kommt es zu weiteren Schneefällen. Weſtlich des Har-
zes wird es zeitweiſe wolkig ſein. Am Freitag wird
ſich langſam eine Wetterbeſſerung durchſetzen.
Ausſichten Am Donnerstag im Oſtteil des Be
zirkes krübe und Regen, Temperakur ekwas über Null,
im Weſten wolkig und Nachtfrofſt. Jm Harz weikere
Schneefälle bei leichtem Froſt. Am Freikag Beſſerung
einſetzend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand in Merſeburg

„Die große Sehnſucht.“
Nicht weniger als 36 bekannte und beliebte Film

ſtars geben ſich ein Rendezvous in der Ton film
Revue „Die große Sehnſucht-, deſſen Vor
führung ab Mittwoch im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ er
folgt. Die intereſſante Handlüng führt den Zuſchauer
in ein Tonfilmatelter und vermittelt ihm ein lebendes
Bild von der vielſeitigen, meiſtens an enttäuſchten
Hoffnungen reichen Arbeit, die Darſteller und Kom
parſen unter den kritiſchen Augen des geſtrengen
Direktors und Regiſſeurs bei der Herſtellung von Film
aufnahmen verrichten müſſen, bis dann endlich die
Szenen den Beifall der ſtrengen Kritiker finden. Ein
luſtiges und ſorgloſes Volkchen iſt es im allgemeinen
das ſich dem Bühnenberufe widmet, doch fehlt es auch
nicht an ernſten und ſtrebſamen Charakteren, denen
Ruhm und Glanz das erſtrebenswerteſte Ziel bedeuten
Alle Szenen atmen Leben und Natürlichkeit, Witz und
Humor kommt neben dem Ernſt des Lebens in aus
reichendem Maße zu Geltung. Auch an hübſchen Ge
ſangs und Tanzeinlagen fehlt es nicht. Durch das
Ganze zieht ſich der Liebesroman einer jungen Kom
parſin (Camilla Horn), die mit einem Berufs
kollegen (Harry Fran verlobt iſt. Durch Zufall
entdeckt der Regiſſeur Theodor Loos) ihre künſt
leriſchen Fähigkeiten und betraut ſie mit einer großen
Rolle. Durch ihre berufliche Arbeit entfremdet ſie ſich
ihrem Verlobten, und die Liebe zum Beruf, „die große
Sehnſucht“ nach Berühmtheit und Glanz erweiſen ſtch
ſchließlich ſtärker als die Liebe zu ihrem Verlobten. Jn
der großen Revueſzene iſt aus der kleinen Komparſin
die große Frau des Films geworden. Es iſt einmal
etwas anderes, was geboten wird, und da das Spiel
und die Aufmachung aus dem ſonſt üblichen Rahmen
vorteilhaft herausragen und außerdem, wie ſchon oben
geſagt, 36 bekannte Darſteller im Film ihr Debüt geben,
ſo iſt dem Film von vornherein ein voller Erfolg be
ſchieden. Außerdem läuft das übliche Beiprogramm.

Reklameteil.
Wie kann ich ſchenken, ohne Geld auszugeben Dieſe Frage

ſtellt ſich jetzt zu Weihnachten ſo manche Frau. Wie einfach iſt
es, dent Beiſpiel der vielen Frauen zu folgen, die ſich durch
SunlichtGutſcheine die ſchönſten Geſchenke ohne jede Extra
koſten einfach erſammeln! Jede Hausfrau kann ſich im Aus
tauſch gegen Gutſcheine von Sunlicht-Seife, Lux-Seifenflocken,
Vim und Suma aus dem Sunlicht-Werbegabenkatalog (dieſer
Katalog gelangte erſt kürzlich an ſämtliche Haushaltungen der
Stadt zur Verteilung) Unter hundert verſchiedenen Dingen

paſſende Geſchenke für Weihnachten oder praktiſche Gegenſtände
für den Haushalt ausſuchen.

Neue Rezepte ſind allen Hausfrauen willkommen, beſonders
dann, wenn ſich ſolche auch ſchwächeren Haushaltskaſſen anpaſſen
lIaſſen. Dieſem Umſtand hat die bekannte Firma Dr. Auguſt
Oetker, Bielefeld, Rechnung getragen durch Herausgabe einer
neuen Sammlung wohlerprobter Backrezepte, von denen eine große
Zahl bisher noch nicht veröffentlicht würde. Das faſt 100 Seiten
ſtarke Buch iſt mit 12 farbigen Bildtafeln ausgeſtattet und ent
hält außerdem viele wichtige Winke und Kniſfe für die Haus
bäckerei. Die Sondergruppe Weihnachtsgebäcke“ dürfte jetzt
größtes Intereſſe finden. Veachten Sie bitte die heutige Anzeige.

Auch weiterhin

Das Niederſchlags-
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Schädlingsbekämpfung

im Dezember und Januar.
Sofern noch nicht geſchehen, iſt im Obſtgarten das

Auslichten der Baumkronen vorzunehmen. Alle noch
auf den Bäumen befindlichen Raupenneſter ſind ab
zunehmen. Man achte hier beſonders auf die Winter
neſter des Goldafters, die unbedingt entfernt und ver
brannt werden müſſen. Dasſelbe gilt für die Frucht
mumien des Polſterſchimmels. Durch die Rindenpflege
mittels Baumkratzer und Drahtbürſte ſind die am
Stamm befindlichen Eiablagen, wie die des Ringel
und Schwammſpinners, zu entfernen. Auch Flechten
und Mooſe werden auf dieſe Weiſe beſeitigt. An
regen und froſtfreien Tagen kann jetzt ſchon mit
3prozentiger Solbarlöſung die Winterſpritzung der
Obſtbäume durchgeführt werden. Auch Johannis- und
Stachelbeerſträucher ſind nach kräftigem Schnitt mit
derſelben Löſung zu behandeln. Jm Obſtbau iſt
weiterhin noch der Blutlausbekämpfung Aufmerkſam
keit zu widmen. Jm allgemeinen ſitzt die Blutlaus
zur Winterszeit um den Wurzelhals der Bäume; dieſer
iſt deshalb freizulegen und das Wurzelwerk mit einer
5- bis 10prozentigen Uſtinlöſung zu überpinſeln. Die
Baunmſcheibe iſt nach der Behandlung natürlich wieder
in Ordnung zu bringen. Die Leimringe ſind auf ihre
Fängigkeit zu prüfen. Bei ſtarker Anſammlung von
Froſtſpannerkadavern ſind dieſe zu entfernen, evtl.
muß mit Raupenleim Höchſt nachgeleimt werden. Die
Wühlmausbekämpfung durchzuführen iſt jetzt die beſte
Zeit. Die flach unter der Erdoberfläche verlaufenden
Gänge werden vorſichtig geöffnet und mit Giftködern
belegt. Dazu nehmen wir in flache Scheiben geſchnittene
Sellerie- oder Möhrenſtücke, die mit Zelio-Paſte be
ſtrichen ſind. Die Wühlmausgänge ſind nachher wieder
ſorgfältig zu ſchließen. Auch die Rattenbekämpfung
im Hauſe geſchieht durch Darreichung von mit Zelio
Paſte vergifteten Ködern. Eine für Nutztiere ungefähr
liche Methode zur Rattenbekämpfung ſtellt die Ver
wendung der Rattenfutterkiſte dar. Fliegen und Stech
mücken, die ſich im Winter gern in Kellern, Ställen
und Schuppen aufhalten, bekämpfen wir durch Ver
nebeln von Noral. Kulturen, die im Winter vor
Wildſchaden geſchützt werden ſollen, werden zweckmäßig
mit Wildverbißmittel „Höchſt-Neu“, das ſich durch be
ſondere Haftfähigkeit gegenüber Wind, Regen und
Schnee auszeichnet, bekämpft. t

Techniſche Regeln für Obſtfreunde.
Beim Beſchneiden von Obſtbäumen liegt die Ge

ſchicklichkeit darin, daß man möglichſt leicht verheilende
Wunden verurſacht. Die Schnittflächen, die durch das
Kürzen einjähriger Triebe n müſſen nach zwei
Jahren vollſtändig überwallt ſein. Nach vier bis fünf
Jahren darf man kaum noch etwas von dem Eingriff
ſehen. Um dies zu erreichen, ſetze man das Meſſer an
der dem Grunde eines nach außen ſehenden Auges
gegenüberliegenden Stelle an und führe den Schnitt
dann ſchräg zur Spitze des Auges. Über dem Auge
ſollen keine Stümpfe ſtehenbleiben. Dieſe würden doch
abſterben, weil der Saft nur bis zu dem Auge ſtrömk.
Die nicht ernährte Schnittfläche kann daher nicht richtig

vernarben. Der Anfänger nimmt das Meſſer meiſt
zu feſt in die Fauſt und drückt dann die Klinge gegen
den Daumen, der den Zweig ſtützt, wie man einen
Bleiſtift ſpitzt. Beſſer gelingt der Schnitt, wenn man
das locker gefaßte Meſſer am Heft anſetzt und wie
eine Säge durchzieht. Jm erſten Falle muß man zu
hoch über dem Auge anſetzen und bekommt dann die
ſchädlichen Stümpfe, oder man muß den Schnitt viel
zu ſchräg ausführen und erſchwert dadurch das über
wallen. Es geſchieht auch leicht dabei, daß man infolge
übermäßiger Kraftanwendung noch benachbarte Triebe
oder Knoſpen abſäbelt, die erhalten bleiben ſollten.
Am beſten verwendet man beim Obſtbaumſchnitt eine
ſogenannte Hippe, wie ſie für Gärtner eigens her
geſtellt werden, ein Meſſer, deſſen Schneide in einer
nach innen gebogenen Kurve verläuft. Man übt ſich
im Gebrauch dieſes Werkzeugs zweckmäßig zunächſt an

Sträucher und
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Deutſchland bezog 1929 aus dem Auslande täglich:

Woher kommt die deutſche Arbeitsloſigkeit? Jededeutſche Frau und Mutter wird ſich dieſe Frage in
ſorgenvoller Stunde ſchon einmal vorgelegt haben.
Auch dann, wenn ſie ſelbſt das Glück hat, daß ihr
eigener Mann noch Arbeit und Verdienſt findet, ſo
wird und kann ſie nicht die Augen verſchließen vor
der Not nur zu zahlreicher Bekannter. Selten aber
führt dieſe Frage zu der Erkenntnis, daß die Haus
frau ſelbſt in hohem Maße es in der Hand hat, die
deutſche Wirtſchaftskriſis und Arbeitsloſigkeit einzu
dämmen.

80 v. H. des deutſchen Volkseinkommens gehen,
bevor ſie ausgegeben werden, durch die Hände der
Hausfrau. Das deutſche Volk aber gibt jährlich etwa
4 Milliarden für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und
faſt 3 Milliarden für Jnduſtrieerzeuügniſſe aus, die aus

dem Auslande bezogen werden. 5,6 Milliarden ent
fallen davon auf das Konto der deutſchen Hausfrau
Um die Bedeutung dieſer Zahlen dem Verſtändnis-
näherzurücken, zeigt unſer Bild, was das deutſche Volk
im Jahre 1929 täglich aus dem Auslande an Waren
bezogen hat, die zum Teil einen überflüſſigen Luxus,
zum anderen Teil in gleicher Güte in Deutſchland ſelbſt
hergeſtellt werden oder doch zum mindeſten durch
Waren, die denſelben Zweck erfüllen, erſetzt werden
können. Was das deutſche Volk für dieſe Waren an
einem Tage ans Ausland ausgibt, kommt der ſährlichen
Lohnſumme von etwa 2800 Arbeitern gleich. Trotz
der ſteigenden Arbeitsloſigkeit im Jahre 1930 hat aber
das deutſche Volk dieſe überflüſſtgen Ausgaben keines
wegs eingeſchränkt, ſondern ſogar noch vermehrt, zum
Teil verdoppelt und verdreifacht.

Mit Messer uncf Schere am kahlen Baum
Müſſen Zierſträucher geſchnitten werden?

Das Hantieren mit Meſſer und Schere iſt ein Teil
gärtneriſcher Tätigkeit, der vielen Laien am meiſten
einleuchtet. Sie widmen ſich ihm, ſobald ſie ein Stück
eigenes Gartenland haben, eifrig, ohne ſich aber über
die Bedeutung ihres Tuns klar zu ſein. Als ob der
Sinn der Gärtnevreiſichdarinerſchöpfte,
im Winter wieder abzuſchneiden, wasim Sommer gewachſen iſt. Leider gibt es
noch Gärtner genug, die das Aufkommen ſolcher Vorſtellungen de ihr Beiſpiel begünſtigen. Jhre grau

ſame Schnittbehandlung erſcheint dem Laien als
tüchtigere Leiſtung gegenüber der Arbeit des gewiſſen
haften Fachmannes, der ſich Bäume und Sträucher
erſt daraufhin anſieht, was ihnen nottut. Zierſträucher
ſind weder Obſtbäume noch Hecken, ſie zieren nur dann,
wenn ſie den ihnen eigentümlichen Wuchs ungezwungen
entfalten und die Blüten bringen können, um deret-
willen man ſie pflanzt.

Zunächſt müſſen wir uns einprägen, daß manche
Gehölze an den Trieben blühen, die im ſelben Jahre
entſtehen, andere an vorjährigen Trieben, wieder
andere am alten Holze. Dieſe Unterſchiede geben uns
die Richtlinien für die Behandlung der Pflanzen. Alle

Bäume, die an den jüng-
ſten Trieben blühen, alſo die Sommerblüher,
befreien wir im Herbſt oder zeitigen Frühjahr von
altem, nicht mehr treibkräftigem Holze. Dieſes nehmen
wir möglichſt dicht am Boden guüs den Sträuchern
heraus. Da die Sommerblüher ihre Blüten faſt alle
am Ende ihrer Jahrestriebe bilden nur bei wenigen
Arten erſcheinen die Blüten in den Blattachſeln
bekommen wir eine um ſo ſchönere Blüte bei ihnen,
je ſtärker der Trieb im Frühjahr emporſprießt. Er

abgeſchnittenen dünnen Zweigen. Die linke Hand muß
immer etwas unter der Schnittſtelle den Zweig feſt
halten, an der man das Meſſer anſetzt. Dabei heißt es
vorſichtig ſein, daß weder Hand noch Arm in der
Schniktrichtung liegen, ſonſt kann man ſich böſe ver
ketzen

wird aber um ſo ſtärker geraten, je ſchärfer der Strauch
zurückgeſchnitten wurde. Wer die Gehölze dem Namen
nach nicht kennt das kommt leider bei Garten
freünden öfter vor der achte auf die alten Blüten
ſtände. Alle Sträucher, die am diesjährigen Langtrieb
blühen, alſo meiſtens am Ende, als Abſchluß, müſſen
ſtark zurückgeſchnitten werden, und das möglichſt ſchon
früh im Winter. Mindeſtens ſoll von den diesjährigen
Trieben zwei Drittel ihrer Länge weggeſchnikten
werden. Doch kann auch der Schnitt wie bei den
Edelroſen bis auf einen kurzen Zapfen zurückgreifen.
Das gibt im nächſten Frühſfahr einen ſehr üppigen,
ſtarken Durchtrieb, und dieſer bringt die reichſte und
ſchönſte Blüte. Dieſe Behandlung verlangen, um die
wichtigſten Arten zu nennen, die Buddleie, die
Säckelblume (Ceanothus), die Strauch-hortenſie und ſommerblühende Spiräen. Zurück-
haltender kann man den Schnitt anwenden bei Blaſen
ſtrauch, falſchem Jasmin (Philadelphus), Heckenkirſche
(Lonigera), Deutzie und Böcksdorn. Wildroſen werden
am allgemeinen gar nicht zurückgeſchnitten.
Sträucher, die ihre Blütenknoſpen für das neue
Jahr am jungen Holze ſchon vorgebildet haben, laſſen
wir im Winter ganz in Rühe. Sie werden dafür gleich
nach der Blüte behandelt. Man ſchneide dann bei
ihnen auf die vorjährigen Triebe oder, falls nötig, in
noch älteres Holz zurück. Die Pflanze wird dadurch
zu ſtärkerem Triebe angeregt und bildet für das nächſte
Jahr reichlich Blütenholz. Hier ſind zu nennen die
Forſythie, die Berberitzen, die Felſen-
birne (Amelanchier), alle Zieräpfel und Zier
kirſchen, Weiß- und Rotdorn, Goldregen,
Flieder und Frühlingsſpiräen.

Am alten Holz blühende Ziergehölze, wie die
Kornelkirſche und der Blumenhärtriegel (Oornus
mas und tlorida), der Judasbaum (Cercis), Seidel-
b aſt (Daphne), die Zaubernuß (Hamameélis), bedürfen
kaum eines Schnittes. Sollte es aus irgendwelchen
Gründen einmäl notwendig werden, ſie zurückzu
ſchneiden, dann beſorgen wir das im Winter geſchmäck des Fleiſches.

Um unſere Zierſträucher richtig pflegen zu können
müſſen wir ſte alſo genau kennen, nicht nur dem
Namen nach, ſondern auch in ihrer beſonderen Art,
zu wachſen und zu blühen. Je vertrauter wir mit den
Bewohnern unſeres Gartens ſind, deſto mehr Freude
werden wir an ihnen haben.

Wintermaſt für Kaninchen.
Jn der Sommerwärme und bei vorherrſchender

Grünfütterung nehmen die Kaninchen nicht ſo ſchnell
an Gewicht zu wie in der kalten Jahreszeit mit ihrer
in der Hauptſache mehlhaltigen Ernährung. Deshalb
wählt man zur Maſt gern die Wintermonate. Das
beſte Maſtalter liegt, je nach der Raſſe, zwiſchen
dem fünften und ſechſten Monat. Das Hauptwachstum
des Kaninchens iſt dann abgeſchloſſen. Eine früher
einſetzende Maſt iſt unwirtſchaftlich, weil das junge
Kaninchen, bevor das Knochenwachstum beendet und
das Muskelfleiſch bis zu einem beſtimmten Grad ent
wickelt iſt, kein Fett anſetzt. Alles Futter wird ſolange
zum Aufbau des Körpers verbraucht.

Der übergang zur Maſtfütterung darf nicht plötzlich
geſchehen; dies würde zu Darmerkrankungen führen
und die Maſt verzögern oder ſonſt beeinträchtigen.
Wenn im allgemeinen für die Fütterung des Kanin-
chens der Grundſatz gilt, daß neben dem Grün-
futter ſtets zu freier Wahl die Raufevoll Heu ſtecken ſoll, ſo iſt das auch für die Zeit der
Maſt Vorſchrift. Nach Möglichkeit ſoll die wäßrige
Grünfütterung beſchränkt werden, ohne ſie jedoch der
Appetitanregung wegen ganz einzuſtellen. Jm übrigen
haben ſich bezüglich der Fütterung beinah ſoviel
Methoden herausgebildet, als Züchter vorhanden ſind.
Jede Methode verſtändig angewandt, zeitigt Erfolge.
Für die Maſt muß aber etwas kräftigeres Futter
gereicht werden, wozu wir den Hafer und die
Gerſte ſowie Schrot aus dieſen Getreidearten
rechnen.

Da das Kaninchen nachts nicht dauernd ruht, reicht
man mit Vorteil dieſes Kraftfuütter am Abend. Zu den
anderen Mahlzeiten gibt man vorzugsweiſe Weich
futter, hergeſtellt aus gekochten Kartoffeln, Kohl
rüben, Runkelrüben, Mohrrüben und dergleichen, denen
man durch Beifügung von Getreideſchrot eine trocken
krümelige Beſchaffenheit gibt. Recht nahrhaft und für
unſeren Zweck gut verwendbar ſind auch feingeriebene,
getrocknete Neſſelblätter und Kleemehl. Auch das
Kleeheu ſelbſt iſt ſehr nahrhaft und kann an Stelle
von gewöhnlichem Heu gereicht werden. Sind die
Tiere an Tränke gewöhnt, ſo kann man ihnen, falls
es die teuren Zeiten erlauben, Milch, mehr oder
weniger abgerahmt, vorſetzen. Auch Brot wird ge
nommen und gut verwertet,

Durch Abwechſlung in der Fütterung,
beſonders auch in der Beimiſchung von
Kräutern, wird das Kaninchen nicht nur bei guter
Freßluſt erhalten, ſondern auch das Fleiſch wird da
durch günſtig im Geſchmack beeinflußt. Gerade dieſer
letzte Punkt wird noch zuwenig beachtet. Wer es er
möglichen kann, füttere öfter als dreimal, dafür aber
ſtets kleinere Mengen, die bis zur nächſten Fütterung
aufgefreſſen ſein müſſen.

Die allgemein gültige Vorſchrift, die Futter
u e ſauber zu halten, muß für e e verganz beſonders peinlich beachtet werden, da die Ver
dauungsorgane ſchon durch die Maſt über Gebühr an
geſtrengt werden. Jede ſonſtige Schädigung muß des
halb ſorgfältig ferngehalten werden.

Jn ihrer Bewegungs freiheit ſollen die zur
Maſt beſtimmten Tiere beſchränkt werden. Das iſt
aber nicht ſo zu verſtehen, daß Ställe von der Größe
einer Zigarrenkiſte genügten, wie manchmal angegeben
wird. Soll das Maſtkaninchen geſund bleiben, dann
muß es immer noch einige Sprünge machen können.
Andernfalls artet die Maſt in Tierquälerei aus. Ebenſo
verwerſlich iſt es, den Maſttieren das Licht zu ent
ziehen, wie es auch oft empfohlen wird mit der Be
gründüung, im Dunkeln gehe der Fleiſch und Fettanſatz
ſchneller vonſtatten. Während der Maſtzeit ſorge man
güch ſtets für ſaubere Streu, denn ſchlechte Stalluft
wird durch die Einatmung und Hauttätigkeit von den
Kaninchen aufgenommen ünd verurſacht ſchlechten Bei

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftliche
Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 390 Pf.
beantwortet. Ankworken ohne volle Namensunterſchrift hleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwöochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
O. K., Merſeburg.
Jm Handel werden zur Bekämpfung von Schäd-

lingen eine ſo große Anzahl von chemiſchen Mitteln
angeboten, daß ſich der Gartenbeſitzer gar nicht mehr
auskennt. Verſchiedentlich werden die Mittel auch
verwechſelt. Können Sie mir eine Zuſammenſtellung
der bekannteſten Mittel und ihre Verwendung geben

Es werden von den neuzeitlichen Präparaten in
der Hauptſache folgende verwendet:

Cereſan: Trockenbeize für Gemüſeſämereien.
Uſpulun: Naßbeize für Gemüſeſämereien; Des-

infektivn der Anzuchtbeete; Bekämpfung von Kohl
hernie und Wurzelkropf.

Nospraſit: Jm Waſſer, ohne Kalkzuſatz lösliches
Spritzmittel zur gleichzeitigen Bekämpfung von Pilz-
krankheiten und Raupen.

Solbar: Sommer-
Obſtbau.

Venetan: Blattlausbekämpfungsmittel.
Uſtin: Blutlausbekämpfungsmittel.

und Winterſpritzmittel im

Raupenleim „Höchſt“ Zur Froſtſpanner
be kämpfung

Hedit: Ungiftiges Unkrautvertilgungsmittel für
Wege.

ZelioPaſte: Zur Wühlmausbekämpfung.
Zelio-Körner: Zur Mäuſe- und Aſſelnbekämpfung.

9 SNikropen-Räucherkerzen: Gegen Gewächshaus-
und Frühbeetſchädlinge.

Cutralin: Gegen Geflügelungeziefer.
Areginal Zur Wachsmottenbekämpfung in

Bienenſtöcken.
Allen Packungen iſt eine genaue Gebrauchs-

anweiſung beigegeben, es erübrigt ſich deswegen eine
Beſchreibung der Anwendung. Einige Mittel ſind
giftig und müſſen deswegen unter Verſchluß ge
halten werden.

O. Großgoddulg.
Jch erlaube mir folgende Anfrage

ſche Seidenraupenzucht noch lohnend
Jſt die deut
Wie hoch ſind

die Preiſe für 1 Kilogramm Kokons, und wer iſt
Abnehmer Wieviel Seidenraupeneier braucht man
zur Neuanlage einer Zucht? Wieviel Maulbeer
bäume müſſen auf einen Morgen Land gepflanzt
werden Wer iſt der Lieferant? Welchem Seiden
raupenzüchterverein muß ich mich anſchließen Kann
bei einer ſolchen Neuanlage einer Seidenraupenzucht
auch Staatshilfe in Anſpruch genommen werden

Die Wirtſchaftlichkeit des deutſchen Seidenraupen-
baues iſt vielfach geprüft worden. Man rechnet all
gemein damit, daß der bisher wenig beachtete Seiden
bau eine lohnende Erwerbsquelle werden kann. Die
zu einer Anlage benbtigten Maulbeerbäume werden
in Reihen von Norden nach Süden mit 2 Meter
Reihenabſtand und einem halben Meter Abſtand
innerhalb der Reihen gepflanzt. Am beſten eignen
ſich dazu zweijährige Pflanzen. Ein Gramm Eier
(1300 Stück) koſten bei Jng. Nicolai, Seidenrauperei,
Leipzig-Eutritzſch, Tauchger Weg 27, etwa 65 Pf.
Ein Morgen Land mit 4168 Pflanzen liefert Futter
für 208 300 Kokons, welche eine Bruttoeinnahme von
2650 RM. ergeben. Wegen Jhrer übrigen, hier nicht
beantworteten Fragen wenden Sie ſich am beſten an
die oben genannte Seidenrauperei Leipzig-Eutritzſch.

R. 80, Großkayna.
Jch habe die Abſicht, meine Aufwertungshypo

theken zum nächſten zuläſſigen Termin zu kündigen.
Wie mir bekannt iſt, kann eine Rückzahlung zum
J. Januar 1932 verlangt werden. Bis wann iſt zu
kündigen Was iſt bei der Kündigung beſonders zu
beachten

Die Aufwertungshypotheken, deren Rückzahlung
zum 1. Januar 1932 verlangt werden kann, müſſen
bis ſpäteſtens 3. Januar 1931 gekündigt ſein. Die
Kündigung erfolgt am zweckmäßigſten durch Ein
ſchreibebrief. Bei dem geſteigerten Weihnachts- und
Nenjahrsverkehr iſt mit Verzögerung der Zuſtellung
zu rechnen, ſo daß rechtzeitige Abſendung not
wendig iſt.

F. K., Naumburg.
Vor einiger Zeit iſt vielfach von einer Preis

ſenkung aller Gebrauchsgegenſtände die Rede ge
weſen. Leider iſt ein weſentlicher Erfolg nicht zu

beobachten. Jſt Jhnen bekannt, ob im Reich ein
Rückgang der Preiſe feſtgeſtellt worden iſt, und bei
welchen Gebrauchsgegenſtänden der Rückgang be
ſonders verzeichnet werden kann

c

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungs-
koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung,
Bekleidung und „Sonſtigen Bedarf“) beläuft ſich nach
den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für
den Durchſchnitt des Monats November auf 143,5
gegenüber 145,4 im Vormonat. Sie iſt ſomit Um
[,3 v. H. zurückgegangen. An dem Rückgang ſind alle
Bedarfsgruppen außer der Wohnung beteiligt, und
zwar ſind zurückgegangen die Jndexziffer:

für Ernährung um p.für Heizung u. Beleuchtung um 0,7 v. H.
für Bekleidung um 2,5 v. H. auf 154,6für „Sonſtigen Bedarf“ um 1,6 v. H. auf 189,7

Die Jndexziffer für Wohnung iſt mit 130,7 unverändert geblieben. Von den Untergruppen der
Ernährung haben nur die Eier im Preiſe ſaiſon
mäßig angezogen.
N. N., Pettſtädt.

Jch habe wiederholt beobachtet, daß die vielfach
empfohlenen Leimringe an den Obſtbäumen wirkungs
los geblieben ſind. Sie haben die Obſtbäume nicht
vor Kahlfraß geſchützt. Glauben Sie, daß die Leim
ringe falſch angelegt worden ſind, oder welche Ur
ſachen kann dieſe Beobachtung haben

e

Es iſt ſelbſtverſtändlich möglich, daß die Leim-
ringe nicht ordnungsgemäß um die Bäume gelegt
worden ſind, oder daß der Leim nichts getaugt hat.
Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß der Kahlfraß
nicht allein von dem Froſtſpanner erfolgt, den man
mit Leimringen fangen kann, ſondern im großen
Ausmaße auch von anderen Schädlingen. Als be
ſondere Schaädlinge kommen nämlich noch hinzu die
Raupen des Ringelſpinners, des Goldafters, des
Schwammſpinners und der Apfelbaumgeſpinſtmotte.
Wenn dieſe nicht ebenfalls ſachgemäß bekämpft
werden, gibt es unter Umſtänden trotz ſorgfältigen
Anlegens von Leimringen doch noch Kahlfraß. Dieſe
Schädlinge werden im Winter und Frühfahr durch
Spritzung mit arſenhaltigen Präparaten bekämpft.
Der Ringelſpinner legt ſeine Eier (300 bis 400 Stück)

auf 137,5
auf 152,4

in Form eines breiten, feſtgeſchloſſenen, ſilbergrauen
Eierringes um dünne Zweige. Beim herbſtlichen
Baumſchnitt laſſen ſich dieſe Stellen ohne Schwierig
keit leicht entfernen, Noch leichter iſt die Bekämpfung
des Goldafters, deſſen Raupen in den ſogenannten
„großen Raupenneſtern“ überwintern. Das gleiche
gilt von den kleinen Raupenneſtern, die von den
Raupen des Baumweißlings angelegt werden.
Schwieriger zu finden ſind die Eigelege (etwa 300
bis 500 Stück) des Schwammſpinners, die in Form
eines flachen Stückes Zunder an der Baumrinde
ſihen. Die Bekämpfung der Apfelbaumgeſpinſtmotte
erfolgt am ſicherſten im Frühjahr durch eine
Spritzung mit 1,5prozentiger Nospraſitlöſung.
O. P., Weißenfels.

In den Zeitungen wird immer wieder darüber ge
ſchrieben, daß die Ausgaben der Städter für auslän
diſche Lebensmittel die Volkswirtſchaft außerordentlich
ſchädigen. Bei der jetzt herrſchenden Geldknappheit iſt
das nicht recht erklärlich. Jſt Jhnen bekannt, in welchem
Ausmaße ausländiſche Lebensmittel gekauft werden?

Jm Jahre 1929 ſind jeden Tag 336 Millionen für
ausländiſche Lebensmittel ausgegeben worden. Jm
einzelnen ſind folgende Waren gekauft:

378 000 Mark für Gemüſe,
184 000 üpfel und Birnen,
230 000 Orangen,132 000 Bananen,1 550 000 Muilch, Butter und Käſe,
770 000 Eier480 000 Südwein.

Schöne Schlingpflanzen für Jmker find die ranken
den Knötericharten. Jn neuerer Zeit iſt namentlich
der baldſchugeniſche Knöterich zu Anſehen gelangt. Er
ſteigt fünf Meter hoch, bekleidet ſich mit friſchgrünen,
länglich herzförmigen Blättern und bildet vom Juli ab
einen einzigen großen Strauch weißer, roſa ange
hauchter, zwanzig Zentimeter langer Blütenriſpen. An
ſonnig warmen Plätzen und in kräftigem, durchläſſigem
Boden wächſt er ſchnell empor, in rauhen Gegenden
verlangt er Bodenſchutz im Winter, wenigſtens in der
Jugend. Auch der Alpenknöterich ziert Hauswände,
Lauben und Torbogen vortrefflich, Alle Knötericharten
liefern Honig und Pollen und werden gern von den
Bienen beflogen.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.



die Sache ſchnellſtens zur Durchführung zu bringen.

anheiſchig, Magen, Darm,
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Aus Mitteldeutſchland
Um die Erhöhung der Kreisſteuern.

Delitzſch. In der letzten Kreistagsſitzung war die
Erhöhung der Kreisſteuerümlage von 38 auf 62 Proz.
mit 12 zu 12 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ab
gebehnt worden. Das hatte die Folge, daß der Land
rat die Ausgaben ſperren ließ. Um das Defizit von
340 000 M. zu decken, nachdem die Ausgaben bewilligt
worden ſind, iſt ein neuer Kreistag für kommenden
Sonnabend nach Wellaune einberuſen worden, in
dem noch einmal verſucht werden ſoll, eine Mehrheit für
die Nachtragsumlage zu finden. Da in der vorigen
Sitzung ein Mitglied der Staatspartei wegen Krankheit
fehlte, iſt es möglich, daß die Keisverwaltung diesmal
mit ihren Wünſchen mehr Glück hat.

Steuern in Naturalien
Bernburg. Als erſter Kreis Anhalts iſt der

Bernburger Kreis vorangegangen, den Wün
ſchen der Landwirtſchaft auf Ableiſtung gewiſſer
Kreisſteuern in Naäturalien entgegenzukommen.
Auf Grund einer Verfügung der Kreisdirektion können
ſämtliche Gemeinden des Kreiſes ſolche Naturalver-
rechnung vornehmen. Die geſetzliche Handhabe iſt ge
boten im 8 11 über die Fürſorgelaſten vom 13. Fe
bruar 1924, welcher beſtimmt, daß die Hilfe für die
Erwerbsloſen in Geld, Sachleiſtungen und in perſön
lichen Dienſten beſtehen kann. Auch die anhaltiſche
Staatsregierung hat das Vorgehen Bernburgs ſehr
gnerkannt. Praktiſch läuft die Sache ſo, daß die Land
wirte etwa die Hälfte ihrer Kreisverpflichtungen
in Naturalien abdecken.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen bekommen Gutſcheine,
die von den Landwirten eingelöſt werden. Man will
dieſes Syſtem auf ganz Anhalt ausdehnen. Welche
land wirtſchaftlichen Produkte hierfür in Frage
kommen, bedarf der ſchnellſten Feſtſtellung, denn be
kanntlich hat der Landtag für Sozial-, Kleinrentner
und Erwerbsloſen 280 000 M. bewilligt, die möglichſt
noch als Weihnachtshilfe ausgeworfen werden ſollen.
Zweifellos bedeutet dieſe Art der Steuerzahlung eine
erhebliche Hilfe für die anhaltiſcheLänd wirtſchaft. Die fünf anhaltiſchen Kreis
ländbünde ſind kätig, um in allen anhaltiſchen Kreiſen

Mit den Städten Bernburg, Deſſau und Ballenſtedt
ſchweben die Verhandlungen bereits Zerbſt und
Köthen werden folgen.

Chromſäure anſtatt Braunbier.
F Liebenwerda. Die verhängnisvolle Ver

wechſelung von einer Säureflaſche mit einer Bierflaſche
hat in Kleinleipiſch wieder ein Todesopfer ge
fordert. Während ein Sohn der Familie Große mit
dem Auffüllen eines Elements beſchäftigt war, be
mächtigte ſich ſein fünffähriger Bruder der Chromſäure
flaſche, wohl in der Annahme, daß ſich darin Braun
bier befände. Trotz der ſofort erfolgten überführung ins

Stillegungsgeſfahr im Mansfelder Kupfexbergbau.

Uberſicht über die Anlage der Mansſelder Berbau Gdie wegen der furchtbaren wirtſchaftlichen Lage im Januar nächſten Jahres ſtillgelegt werden ſollte.
Belegſchaft einigte ſich mit der Werksleitung auf einen weiteren Lohnabbau von 33 Prozent.

Die

m -„Jbracht werden, ſo daß er in der folgenden Nacht
verſtarb.

Tote Grube.
Greppin (Kreis Bitterfeld). Die Greppiner Werke

werden ihre Gruben in Kürze ſtillegen, da das
Kohlenvorkommen bei Greppin faſt vollkommen ab
gebaut iſt und eine weitere Förderung nicht mehr
lohnt. Da die benachbarten Gruben dann Braunkohle
liefern werden, bleibt die Brikettfabrik im
Betrieb.

Feuerwehr gegen Zigeuner.
Magdeburg. Ein Loburger Einwohner hatte

durchreiſenden Zigeunern eine größere Keſſelreparatur
übertragen. Da die Zigeuner eine viel zu hohe For
derung ſtellten ſie verlangten faſt 300 Prozent mehr,
als Sachverſtändige die Reparatur geſchätzt hatten
folgte Zahlungsverweigerung des Auftraggebers Die
Verhandlungen dauerken tagelang, ohne daß es zu
einer Einigung kam. Schließlich rückten immer mehr
Zigeuner an und nahmen eine drohende Haltung ein.
Da würde die Feuerwehr alarmiert, die mit ſechs
Strahlrohren Waſſer gab und damit die Zigeuner
vertrieb.Krankenhaus konnte dem Knaben keine Rettung ge

Tee gegen Krebs
Ein ſchwindelhaftes Heilinſtitut. Abführmittel gegen alle Krankheiten. Maurer

und Techniker als Arzte. S Monate Gefängnis.
Magdeburg. Auguſt 1926 wurde hier ein „Heil

inſtitut Volksgefundheit“ eröffnet, das durch kombinierte
Heilbehandlung, wie Homöopathie, Allopathie, Biochemie
und Beſtrahlungen, Kranke heilen wollte. Das Inſtitut
unterhielt auch ein „Laboratorium für Verſuchszwecke“
Beſitzer Leiter und „Arzte“ des Inſtituts machten ſich

Lungen, Nieren, Blut
und Drüſenleiden zu heilen, Gallenſteine ſchmerzlos und
ohne Operation zu beſeitigen, und ſogar Krebsleiden
machten ihnen keine Schwierigkeiten.

Zugkräftige Reklame ſorgte für ungeheuxen Zulauf.
Die Wüunderdoktoren behandelten nach der Augen
diagnoſe, d. h., ſie

laſen dem Kranken die Krankheit von den Augen ab
und kurierten dann mit Kräutermedikamenten, wie Aloe,
Sennesblättern, Bruſttee, Rhabarber, Natron und
anderem, was mit 15 bis 20 anderen Kräuterſorten
vermiſcht wurde. Die Kuren waren nicht billig und
koſteten zwiſchen 15 und 460 M. Die Medikamente
wurden wahllos herausgegeben, was allerdings nicht
viel ausmachte, denn ſie hatten faſt alle nur abführende Wirkung

Das Inſtitut verfügte auch über hunderte
Dankſchreiben, die im Büro eingeſehen werden
konnten zum Beweis der Tüchtigkeit dieſer Doktoren.
Doch die Klagen über Erfolg loſigkeit der teuren
Behandlungen mehrten ſich bald. Jmmer wieder e
Anzeigen wegen Kurpfuſcherei und Wuchers bei der
Polizei ein, zumal giftfreie Behandlung“ garantiert
war und doch teilweiſe mit Giftmitteln kuriert wurde.

Eine Anzahl Todesfälle von Patienten
erſchwerten dem Gericht die Beweisaufnahme und die
Verhandlungen wegen Betrugs, Wuchers, unlauteren
Wettbewerbs und fahrläſſiger Körperverletzung. Die
mediziniſchen Sachverſtändigen erklärten das Inſtitut
für ein ausgeſprochenes Schwindelinſtitut. Ein
approbterter Homööpath (Arzt) konſtatierte, daß die Be
handlung dieſes Jnſtituts S

mit Naturheilkunde nichts zu tun
habe, was die Angeklagten veranlaßte, das ganze Gericht
als „befangen“ abzulehnen. Das nützte ihnen aber
michts, und ſie mußten ſich gefallen laſſen, daß das
Gericht weiter über ſie verhandelte. Von den beiden
Leitern des „Inſtituts“ war S. von Beruf Maler, er
verlor im Kriege den rechten Arm und ſuchte ſich als
neuen Beruf die Naturheilkunde. Er iſt wegen Betrugs
und Diebſtahls erheblich vorbeſtraft. D. iſt approbierter
Apotheker, der ſeine letzte Stellung wegen Morphium
ſucht verlor. Die beiden „Arzte“ ſtanden nicht unter
Anklage. Der eine von ihnen, ein gewiſſer St. iſt von
Beruf Maurer und betrieb die ſog. Augendiagnoſtik
mit „Trauerrändern“ unter den Fingernägeln. Der
andere, Rolf G. iſt Techniker, lief während des Krieges
zur ruſſiſchen Armee über, wo er im Sanitätsdienſt
gearbeitet und ſpäter ſeine Approbation als Arzt in
Minſk (Rußland) gemacht haben will.

Das Urteil
lautete gegen S. auf 8 Monate Gefängnis, während
D. mit 300 M. Geldſtrafe davonkam. Sieben Anklage
punkte mußten wegen Mangels an Beweiſen fallen
gelaſſen werden.

„Revolte im Erziehungshaus.“
Eckartsberga. Jn den ſpäten Abendſtunden ent

wichen hier eine Anzahl der im Erziehungsheim
„Eckartshaus“ untergebrachten Bürſchen. Die Flücht
linge richteten allerlei Sachſchaden an, kehrten
aber im Laufe der Nacht vollzählig wieder zurück. Ob
die treibenden Kräfte zu dieſer Auflehnung außerhalb
des Heims zu ſuchen ſind, muß die Unterſuchung er

eben.
Eine Vertrauensſtelle mißbraucht.

Weimar. Der Kaufmann Willy Voigt hatte als
Privatſekretär eines Naumburger Molkereidirektors
Bücher und Kaſſe zu führen. Einen Fehlbetrag
von 2000 Mark erklärt er nur durch nachläſſige
Buchführung. Das Schöffengericht nahm aber Ver
untreuung an und verxürteilte Voigt zu zwei Mo
naten Gefängnis.

Den Turnbruder erſtochen.
F. Lobenſtein. Eine ſchwere Bluttat geſchah in der

Nacht in dem Nachbarort Harra. In der Turnhalle
der Freien Turnerſchaft gerieten der 20jährige Schmied
Teichmann aus Blankenſtein und der zwei Jahre ältere
Arbeiter Knoch in einen Wortſtreit. Plötzlich zog Teich
mann ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dein Knoch einen
St ich. Auf dem Transport ins Krankenhaus iſt Knoch
der Verletzung erlegen. Der Arzt ſtellte eine
Leberzerreißung feſt. Der Meſſerheld wurde ſofort
verhaftet.

Zwiſchen die Puffer geraten.
Erfurt. In der Nacht geriet auf dem Perſonen

bahnhof der Rangierarbeiter Otto Käſtner aus
Walſchleben beim Rangieren zwiſchen die Puffer
weier Wagen und kam, zu Fall. Er erlitt einev ere Bruſtquetſchung mit mehrexen Rippen
brüchen und eine Zertrümimerung der linken Schulter.
Nach Anlegung von Verbänden auf der Sanitätswache
in Bahnhof wurde der Verxletzte auf Anordnung des
ſofort herbeigerufenen Bahnarztes ins ſtädtiſche Kranken
haus übergeführt. Trotz der ſchweren Verleßungen iſt
damit zu rechnen, daß der Verunglückte mit dem Leben
davonkommen wird.

Palais „Auguſtenburg“ zwangsverſteigert.

Gotha. Das bekannte „Palais Auguſtenburg“,
das zuletzt einem Kaufmann gehörte, iſt zwangsweiſe
verſteigert worden. In dem Gebäude wurde bekanntlich
Prinzeſſin Auguſte Viktoriag, die letzte deutſche Kaiſerin,
lange Jahre hindurch erzogen, und auch die Verlobung
mit dem nachmaligen Kaiſer Wilhelm I. fand in dieſem
Hauſe ſtatt. Das Gebäude war vor dem Weltkriege ein
von Engländern ſehr bevorzugtes Penſtonat. Es iſt jetzt
an einen Apoldaer Kaufmann übergegangen,

Der Giftſchrank ausgeraubt.
Worxbis. Bei einem Einbruch in die Apotheke zu

Niederorſchel öffneten die Diebe auch einen
Giftſchrank und raubten ihn vollſtändig aus. Auch
die Ladenkaſſe nahmen ſie mit. Der Schaden ſoll rund
1000 M. betragen

Ring der Verbände deutſcher Heimatmuſeen.

Leipzig. Ein Ring der Verbände deutſcher Heimat
muſeen, der als beſondere Abteilung dem Deutſchen

Kriminglbeamtinnen beim

Muſeumsbunde angehört, wurde unter Mitwirkung der
Muſeumsverbände deutſcher Länder und Provinzen in
Leipzig gegründet.

30 000 Beſucher monatlich
in der Deutſchen Bücherei.

Leipzig. Die Benutzung der Deutſchen Bücherei
hat in den beiden letzten Monaten zum exſtenmal
das 30. Tauſend überſchritten. Die Zahl der Be
ſucher betrug im Oktober 31 091 an 36 Offnungs
tagen, das ſind durchſchnittlich 1196 für den Tag,
und im November 30 112 an 24 Offnungstagen, das
ſind 1255 täglich. Gegenüber dem Vorjahr in dem
die betreffenden Monate einen Tagesdurchſchnitt von
615 und 650 Beſucher aufwieſen, hat ſich die Be
nutzung nahezu verdoppelt.

Für weibliche Polizei in Leipzig. De
Leipzig. Die Ortsgruppen Leipzig des urtſchen Sehr und des Verbands

der deutſchen Sozialbeamtinnen ſowie das Sozial
pädagogiſche Semingr der Stadt Leipzig faßten in
einer gemeinſamen Verſammlung eine Entſchließung,
in der Rat und Stadtverordnete aufgefordert werden,
unverzüglich Schritte zur Einſtellung weiblicher
Wohlfahrtsbeamtinnen zu unternehmen. Gleichzeitig
wird das Jnnenminjſterium erſucht, für alsbaldige
Einſtellung entſprechend vorgebildeter weiblicher

i Kriminglamt LeipzigSorge zu tragen.

Bilderliebhaber
Um 18 Bilder betrogen.

Leipzig. Ein hieſiger Kunſtmaler hatte vor einiger
Zeit einen angeblichen Herrn Dr. phil. et jur. Berkal
aus Berlin kennengelernt und ihm 18 Aquarelle, alpine
Landſchaften, in Kommiſſion gegeben; der „Herr Doktor
ließ jedoch nichts wieder von ſich hören, ſo daß der
Kunſtmaler Verdacht ſchöpfte und Erkundigungen ein
zog, die ihn zu der unangenehmen Feſtſtellung brachten,
daß er einem Betrüger in die Hände gefallen war.

Diebſtahl im Hygiene-Muſenm.
14 wertvolle alte Drucke auf rätſelhafte Weiſe

verſchwunden. e
Dresden. Jm Deutſchen HygieneMuſeum ſind

in den letzten Sommermonaten vierzehn wert
volle alte Stiche auf unerklärliche Weiſe ge
ſtohlen worden. Es handelt ſich um vierzehn alte
Stiche und Drucke aus dem 16. und 17. Jahrhundert,
Dokumente der hygieniſchen Volksbelehrung, die wiſſen
ſchaftlich verwertet werden ſollten. Sie ſind im Archiv
des Muſeums unter ſicherem Verſchluß aufbewahrt
worden und auf völlig unerklärliche Weiſe aus einem
verſchloſſenen Behältnis entwendet. Der Raum des
Archivs iſt dem Publikum unzugänglich, das Vorhanden
ſein der Bilder war nur wenigen Perſonen bekannt.
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21 (Nachdruck verboten.„Und das iſt meine Heimat!“ ſagte Edith ſtolz,
wies mit der Hand in die herbſtliche Landſchaft.

„Es iſt Deutſchland, Edith!“ Zart küßte Robert
ihre Hand und zog die Zitternde zu ſich heran.

„Unſere Heimat, Robert!“
Und als die Marktkirche da unten mit ihrem

dröhnenden Baßgeläut in den Glockenfubel einfiel,
da küßten ſich Robert und Edith.

a

Lange noch ſtanden ſie und ſchauten in die Land
ſchaft, über die jetzt die langen Schatten des Abends
zygen, ſie langſam in ein tiefes, dunkles Blau
kauchend. Der Rauch der Kartoffelfeuer auf den
Fluren vermiſchte ſich mit den weißlichen Schwaden
des Bodennebels. Die tieferen Mulden der Ebene
ſchienen ſich allmählich in milchige Seen zu ver
wandeln.

Die Sonne ſank glühend tiefer und kiefer; die
feingliederigen Silhouetten der Kirchtürme ragten in
den zitternden roten Ball hinein.

Kühle ſetzte ein. Der Abend legte ſich guf die
Wipfel der ragenden Tannen, rieſelte die flechten-
bewachſenen Stämme herunter über zerklüftetes
Geſtein.

Die beiden folgten behutſam, die Pferde am
Zügel, den vorauseilenden Schatten. Wenn der Weg
ſich weitete, wenn er lichter ward, blieb Robert
ſtehen und zog Edith an ſich. Der Rappe und der
Braune rieben die Köpfe aneinander. S

Nun am Fuße des Berges wieder weite Heide.
Über dem brandroten Horizont ſtand in ſilberner
Klarheit der Abendſtern. dAuf dieſen ritten ſie zu. Dicht nebeneinander
Litten ſie; ab und zu blieb Robert etwas zuriick.
Dann ſah er vor ſich den ſchwarzen Schattenriß des
lieben Mädchens hineinreiten in den glutenden
Abendhimmel

Jetzt deutete ſie mit der Hand voraus. Von rechts
her über den dunklen Grund trottete gemächlich eine
Schafherde. Die gebeugte Geſtalt des Schäfers Quaſt,
den Stechen in der Rechten, ſtapfte durch den Sand
ſeinen Schützlingen nach, den Kopf geſenkt.
Gr konnte gemächlich vor ſich hinſinnieren, denn

die Schafe kuſchelten ſich bei der Abendkühle an
einander. Sie dachten nicht mehr daran, auszu
brechen. Jhr mattes Blöken klang nach dem Stalle

So kam es, daß die beiden Adjutanten Quaſts
nichts mehr zu tun hatten. Aus purer Langeweile
biſſen ſie zwei alte, mißmutige Schafböcke in die
Hinterbeine. Auf einmal blickte Düwel auf und
ſtieß Greif mit der Schnauze an. Beide ſchauten
mit hellen Augen und hängenden Zungen zu den
herantrabenden Reitern hin.

Der alte Schäfer drehte ſich geruhig herum.
Edith und Robert ſprangen von den Pferden und
ſtanden fröhlich vor dem Alten:

„Du kannſt doch in die Zukunft blicken, Onkel
Quaſt“, meinte Edith und lachte „weißt du noch,
was du uns damals im Kihlen Grunde ſagte
von Liebesleuten und ſo

„Heute iſt Edith meine Braut!“
„Jo, jol Gratulier ookl Ober üm dat to

merken, doarto brukt ick nee de Tokunft kiecken. Dat
kunnt vör vier Wochen en Blinder mit'n Krückſtock
feuhlen!“

Alle drei lachten, die Hunde ſprangen voll Freude
an Edith und Robert empor. Die Schafe drängten
ſich ſo neugierig heran, daß Düwel bereits mit dem
Gedanken ümging, einzuſchreiten.

„Aber nun mußt du uns aus der Hand leſen,
Onkel Quaſt!“ ſagte Edith, ſtreifte den Stulpenhand
ſchuh von der Rechten und hielt dem Schäfer die
Hand hin.

Der ſchüttelte zuerſt den Kopf, trat von einem
Bein auf das andere und ſah weg. Aber wohin er
güch ſchaute immer ſtreckte Edith ihm die Hand hin,
bis er ſie ergriff, herumdrehte und ihr Jnneres
anſah

„Sie haben die außerordentliche Gabe, ſich das
Vertrauen und die Liebe Jhrer Mitmenſchen zu er
obern

„Damit haben Sie recht, Onkel Quaſt!“ ſchmun
zelte Robert

Leinen kreuen Freund aus dem Auslande
werden Sie liebge winnen

Die beiden ſahen ſich glücklich an
„Anfangs werden Sie mit Jhren Kindern viel

Sorge haben
„Genug!“ ſagte Edith und wollte ihre Hand zu

rückziehen; der Schäfer aber war nunmehr in Eifer
geraten:

ſpäter aber werden dieſe, da ſie einen guten
Charakter haben, Jhr Glück befeſtigen. Bevor Sie
das Glück und die Kinder bekommen

Edith entwand dem Schäfer ſchnell ihre Hand:
„Aber nun kommſt du dran, Robert!“ rief ſie

dann und zog den Arm des ſich Sträubenden zum

Schäfer hinüber sQuaſt ſah ſcharf auf das Jnnere der Hand. Seine
Miene wurde ernſt. Er ſah den jungen Mann ſcheu
von der Seite an, zog ſtumm den Hut, rief die
Hunde und ſchickte ſich an, weiterzugehen

Doch Robert hielt den Alten feſt und verſuchte,
ihn zum Sprechen zu bewegen; Quaſt ſchwieg und
ſah zur Erde.

Schließlich nahm er den Hut vom Kopfe, kraute
ſich das weiße Haar und ſagte ernſt und kurz

„Jo! Dat is man ſlecht mit Sie!“
„Aber ſag doch, Onkel Quaſt!“ drängte Edith

angſtvoll.
„Jck mag dat goar nich ſeggen ober de het

dat mit Tod eines lieben Angehörigen, mit Trennung
und Gefoahr. Nix för ungut!“

Der Alte zog mit ſeiner Herde weiter. Edith
trat zu Robert und ſtieg mit ſeiner Hilſe auf.

Erx ritt dicht an ſie heran, hielt ihr Pferd am
Zügel zurück, beugte ſich herüber. Leidenſchaftlich
zog ſie ſeinen Kopf zu ſich herab und küßte ihn lange,
bis die Pferde ungeduldig ſcharrten

„Dein voller Spökenkieker hat dir wohl das Herz
ſchwer gemacht fragte er

„Ach wo! Jch glaube an ſolchen Schnack nicht!
Quaſt, wird immer wunderlicher!“

Schon ſchimmerten die erſten Laternen Michel
ſtedts guf, da trennten ſich die beiden

Robert verhielt ſein Pferd und ließ Edith vor
ausreiten. Noch lange lauſchte er in der Dunkel
heit, bis er den Huſſchlag des Braunen guf dem
Pflaſter hörte. Dann ritt auch er, in Gedanken ver
ſunken, der Stadt zu.

Robert näherte ſich dem Wohnſitz ſeines Oheims.
Da ſchrak er zuſammen. Die große Lampe am Park
tor brannte. Von weitem ſah er jetzt den Chauffeur
und den Kutſcher; ihre langen Schatten tanzten
grotesk unter der ſchaukelnden Lampe auf dem
Straßenpflaſter.

Robert ritt ſchnell herzu, übergab dem Kutſcher
das Pferd, ſah Johann in das fahle Geſicht und
wußte ſogleich alles

„Der gnädige Herr
„Der Doktor meint, es ginge altfs letzte“, fiel

der Chauffeur ein, „ich wollte Jhnen ſchon entgegen
fahren!“

Mit langen Sätzen ſtürmte Robert durch den
Park, die Stufen empor. Oben auf der Terraſſe
ſtand der Oberpfarrer, legte den Finger auf den
Mund und zuckte traurig mit den Schultern

„Jſt der Sanitätsrat drin
Meinhold nickte ſtumm.
Vom Krankenzimmer her hörte man leiſes Hin

und Hergehen, das Rücken eines Stuhles und das
feine Klirren ärztlicher Jnſtrumente eine Quaſ,
dieſes Warten!

Endlich öffnete ſich ganz ſacht die Tür, eine
Krankenſchweſter winkte. Der Sanitätsrat kam
Robert guf den Zehenſpitzen entgegen und flüſterte

„Sveben hat er wieder nach Jhnen gefragt!“
Ganz langſam ſchlug der Kranke die Augen auf,

blickte als ob ſeine Gedanken von weither kämen,
endlich zu Robert.

Ein ſtilles Leuchten breitete ſich über das ein
gefallene Antlitz, jener fremde Zug, der in der Be
wußtloſigkeit ſich immer mehr um den Mund ge
graben hatte, verſchwand.

Die Schweſter nahm die Hand des Sterbenden
und legte ſie in die ſeines Neffen



Nr. 290. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebueger Korreſpondenk. Donnerstag, den 11. Dezember 1930. Nr. 280.

Aus afer Welt
Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt.

Wie ſeinerzeit berichtet, fielen in dem am Elbdeich
gelegenen Dorf Schwinde bei Winſen in der Nacht
zum 7. Sepkember 1930 die Hofbeſitzerseheleute Vo ß
Hoſen ervſen Raubmordverbrechen zum Opfer. Der
Hofbeſitzer Peker Voß wurde tot in ſeinem Bette auf
gefunden. Seine Ehefrau gab nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich und iſt am gleichen Tage im
Krankenhaus Winſen geſtorben. Am Mittwoch hakken
ſich nun die beiden Mörder, die Jugendlichen Alois
Lauſe und Karl Schulz, wegen doppelten Raub-
mordes zu verankworken. Die Angeklagten waren ge
ſtändig. Das Urkeil lauteke ſowohl gegen Lauſe als
auch gegen Schulz auf Todesſtrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

25 Jahre unſchuldig im Zuchthaus?
Das angebliche Meineidsgeſtändnis eines Zeugen

auf dem Stkerbebelk.
Das Landgericht Detmold beſchäftigt ſich zur Zeit

mit einem Wiederaufnahmeverfahren, das von einem
Berliner Verteidiger im Auftrage des Lippeſchen Volks
kirchenrates beantkragt wurde mit der Begründung, daß
der Verurteilte unſchüldig ſei und der Haupt
belaſtungszeuge guf dem Totenbettezugegeben habe, zuungunſten des An
geklagten einen Meineid geleiſtet zu
haben. Es handelt ſich um folgenden Fall: Am
7. Juli 1883 wurde der damals 23jährige Konrad Kruſe
zu lebenslänglichem Zuchthaus verürteilt, weil er
ſeine Mutter vergiftet haben ſollte. Er gab zu, Arſenik
als Rattengift gekauft zu haben, beſtritt jedoch die ihm
zur Laſt gelegke Tat. Obwohl die Belaſtungszeugen
einen überaus ſchlechten Leumund hatten, glaubte
ihnen das Schwurgericht und verurteilte den An
geklagten, der 1908 nach 25 Jahren Zuchthaushaft be
gnadigt wurde.

Geſtändnis eines Räubers.
In der vergangenen Woche wurde auf einen 16

Jahre alten Kaſſenboten der Firma Stöcker Kunz
in der Ackerſtraße in Köln-Mülheim ein Raub-
überfall verübt. Der Bote hatte auf der Bank 5000
Reichsmark abgehoben und ſie in einer Aktentaſche an
ſein Fahrrad gehängt. Plötzlich wurde er von einem
Burſchen vom Fahrrad geriſſen. Der Raub kam jedoch
nicht zur Ausführung. Als Täter wurde ein 21 jähriger
Burſche aus KölnHöhenberg feſtgeſtellt. Dieſer hat
jetzt eingeſtanden, den Raubüberfall auf die Spar
und Darlehenskaſſe in Köln-Dünnwald begangen zu
haben, wo ſeinerzeit 600 Mark geraubt wurden.

Eine ganze Familie
wegen Blutſchande verhaftet.

Der 39 Jahre alle Jigarrenmacher Arnold in
chenheim, ſeine 43 Jahre alte Ehefrau, die

21 jährige Tochter, der Sohn und der Bruder des
Zigarrenmachers wurden von der Gendarmerie feſt
genommen und ins Amksgefängnis Lahr eingelieferk.
Die männlichen Mitglieder der Familie werden be
ſchuldigt, mik Einwilligung der Mukter blukſchänderiſche
Beziehungen zu der 21 jährigen Tochter unkerhalten
und zwei neugeborene Kinder der Tochker gekötet zu
haben.

Panik im Omnibus
Sämtliche Fahrgäſte verletzt.

Ein mit 20 Perſonen beſetzter Verkehrsomnibus
fuhr an einer Kurve bei Dillingen in Schwaben in
einen Straßengraben und einige Meter in dieſem weiter.

Der Chauffeur verſuchte, den Wagen aus ſeiner ge
fährlichen Lage zu retten und wieder auf die Straße
zu bringen. Dabei ſtürzte das Auto um. Von20 Perſonen, unter denen bereits eine Panik

gebrochen war, wurden 15 ſchwer verletzt,S während fünf mit Prellungen und Hautabſchürfungen
davonkamen.

Ein Poſtauto abgeſtürzt
Viele Verletzte.

Am Montagabend kam das Poſtauto. das mit
15 Perſonen aus dem Pitztal (Tirol) kam. in einer

Zuerſt flüſterte der Kranke, n aber wurde
ſeine Slimme vernehmlicher, man konnte ihn gut
verſtehen:

„Biſt wieder geritten, Robert
Leider habe ich mich doch etwas verſpätet. Der

Se war ſo ſchön!“
„Der Winter kommt noch früh genug!
Leiſer Hauch eines wehmütigen Lächelns beſchlug

das hagere Greiſenantlitz. Die Augen ſchloſſen ſich
für einen Augenblick.

„Unſere Heimat iſt ſchön!

vorbei!“ e„Aber Hinnerk!“ tröſtete der Geiſtliche
Leiſe ſchüttelte der Kranke den Kopf. Matt blieb

das Haupt auf der Seite liegen:
„Nur die Menſchen, die hat man ſo ab

Vorbei

ehen ſchmerzlicher Blick traf den Pfarrer Der
ſtand am Fußende, ſeine Hände umkrampften die
Bettkante. Er nickte ſtumm.

Aber noch ein anderer nickte ſtumm, der dort
plötzlich, allen unſichtbar, im Zimmer ſtand, der

hagere Gaſt. JEr ging mit lautloſen, großen, drehenden Schritten
auf das Bett zu, S h Hinnerk: er fand

s ſo, wie er es ſich gedacht.en ſtellte er ſich neben das bis zum Boden
gehende große Fenſter und wartete
Der Kranke war unruhig geworden. Die
Schweſter ſchob ihm ein Kiſſen hinter den Rücken.
Das brachte Erleichterung.

„Es iſt kein Wunder, lieber Hinnerk, wenn unſer
vergrämtes Volk zuweilen den Mut verliert und un
geduldig gegen die Tore der Zeit trommelt!“ ſprach
der Oberpfarrer.

„Aber gerade die Zeit die Zeit
unſer Helfer“, flüſterte der KrankeDer Tod am Fenſter hörte die Worte. Gr wollte
die Stirn runzeln, doch der weiße Schädel blieb
glatt und faltenlos. So grinſte er vor ſich hin „Jhr
habt wirklich Heit genug. Zwar nicht ſoviel wie ich
aber für euch könnte ſie gut reichen Aber ſie langt

iſt heute

nicht ihr ſtürmt von Woche zu Woche, von
Monat zu Monat, von Bilanz zu Bilanz, von
Saiſon zu Saiſon, der Arbeiter, der Angeſtellte, der

enschheftf mm Nebel
Die Nebelpeſt im Maaskal.

So allgemein und tief eingewürzelt iſt das Miß
trauen aller gegen alle in dieſer Zeit, wo hinter den
dürftigen Kuliſſen ergebnisloſer Friedens und Ab-
rüſtungskonferenzen halb Europa ſich ſchon wieder dem
Rüſtungswahnſinn in die Arme geworfen hat, daß
jegliches geheimnisvolle und nicht ohne weiteres er
klärliche Geſchehen zuerſt einmal an kriegeriſche Ge
heimniſſe denken läßt.

Als in der Nacht vom vergangenen Donnerstag
zum Freitag die erſten Opfer der verſeuchten Nebel
luft des Magastales fielen, war der erſte Ge
danke bei den Betroffenen und bei denen, die von
der Kataſtrophe laſen: Giftgas! Da nach Lage der
Dinge das Giftgas nicht von Deutſchland herüber-
geweht ſein konnte und man an gewiſſen Stellen für
den Fall, daß einer einheimiſchen oder franzöſiſchen
Giftgasfabrik ein Unglück paſſiert wäre, ſozuſagen ein
Alibi ſchaffen wollte, unterſtützte man zunächſt die
Verſion eines vom Zahn der Zeit zernagten alten
deutſchen Giftgaslagers aus der Kriegszeit. Erfreu
licherweiſe war der Bürgermeiſter des Unglücksortes
Engis loyal genug, um dieſer durch nichts begründeten
Verſion entgegenzutreten.

Tappte die Menſchheit bei ſolchen Gelegenheiten
nicht ſo ſtur und hilflos wenn auch wahrſcheinlich
nich unbegründeterweiſe im Nebel der Zukunfts-
und Gaskriegspſychoſe, ſo wäre man wahrſcheinlich
zunächſt einmal darauf gekommen, die meteorologiſchen
Jahrbücher nachzublättern und hätte dann gefünden,
daß derarige Erſcheinungen denn doch nicht ganz bei
ſpielllos und ohne Vorgang ſind. Man hätte feſt
ſtellen können, daß derſelbe Ort des Maastales, der
diesmal das Zentrum der Kataſtrophe darſtellt, ſchon
im Jahre 1911 von einer ganz ähnlichen Erſcheinung
heimgeſucht wurde, der 11 Perſonen zum Opfer ſielen.
Ein Arzt aus Engis, Dr. Streel, erklärt, daß damals
in erſter Linie ſchwache und durch die Arbeit in den
Bergwerken verbrauchte Menſchen dem giftigen Nebel
zum Opfer fielen. Das zuſtändige belgiſche meteorolo
giſche Obſervatorium hat die damaligen Erſcheinungen
unter der Bezeichnung „Nebelpeſt“ regiſtriert

Dieſe Tatſachen ſcheinen denn auch zugleich die
Erklärung für das gegenwärtige Unglück zu geben.

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß das Maastal
zwiſchen Namur und Lüttich die letzten nördlichen
Ausläufer der Ardennen durchſchneidet, wobei Steil
hänge von ca. 300 Meter Höhe auf dem rechten, von
ca. 200 Meter Höhe auf dem linken Ufer entſtehen.
Infolge der ſtarken Windungen des Maaslaufes ſtellen
ſich alſo Teile des Tales ſozuſagen als rieſige Säcke
dar Will es nun das Unglück, daß weſtliche Winde
von dem ausgedehnten belgiſchen Jnduſtrierevier bei
Mons her durch das bei Namur in die Maas
mündende Tal der Sambre die immer giftigen, weil
ſchwefel oder zinkoxydhaltigen Abgaſe der Fabriken
und Zinkröſtereien in einen dieſer Talſäcke der Maas
kreiben, während ſich zugleich über dem Tal eine ſtarke
und langſam ſich ſenkende Nebelſchicht bildet, ſo ſind
alle Vorausſetzungen zu einem Unglück, wie dem
gegenwärtigen, theoretiſch gegeben. Die Opfer, die
hier gefallen ſind, ſind nicht Opfer irgendwelcher Zu
kunftskriegsvorbereitungen, ſondern ſie gehören zu
denen, die mittelbar auf dem täglichen Schlachtfeld
der induſtriellen Arbeit fallen

Noch immer keine Klarheit über den
Todesnebel.

Die Sachverſtändigen, die an der Aufklärung des
geheimnisvollen Maſſenſterbens arbeiten, ſtimmen
darin überein, daß der „Todesnebel“ im Maastale
eine giſtige Subſtang enthalten haben muß. Sie ſind
jedoch noch zu keinem endgültigen Schluß darüber ge
langt, ob es ſich, wie vielfach angenommen wird, um
Schwefeldämpfe aus Fabriken handelt.

Sand aus der Sahara?
Der Leiter der Wetterdienſtſtelle in Münſter,

Dr. Lammerk, und der Profeſſor der Chemie an
der Neuyorker Columbia-Aniverſikät, Manekti,
haben, wie eine Berliner Zeitung berichket, überein
ſtimmend die Anſicht geäußert, daß der Todesnebel im
Tale der Maas die letzten Ausläufe außerordenklich
ſtarker Staubſtürme in der Sahara ſind.

Nahm von hier aus das Maſſenſterben ſeinen Anſang?

Kurve vor dem Jmſter Bahnhof infolge des Glatt
eiſes ins Schleudern, rutſchte über den Straßenrand
ab und ſtürzte in die Tiefe Der geſchloſſene Omni
bus überſchlug ſich mehrere Male und blieb ungefähr
30 Meter unterhalb der Straße ſchwer beſchädigt

Kaufmann, der Künſtler, ihr raſt, von Zahltag zu
Zahltag. Der gibt den Takt an, ſchreibt das Tempo
bor ſagte der Tod für ſich, drehte noch einmal
die Sanduhr um und wandte den Kopf prüfend zum
Kranken hinüber.

Der lag wieder eine ganze Weile ſtill. Die
Hände fuhren unruhig auf der Decke hin und her.

„Die Tage werden kommen, Hinnerk“, fuhr Mein
hold fort, „da unſer armes Volk wieder mit freierer
Bruſt großen Zielen leben kann und ſich endlich
wieder der Zeit wahrhaft bewußt wird!“

Der Kranke nickte mit geſchloſſenen Augen. Der
Tod am Fenſter ſah dem Verrinnen des Sandes zu.

„Schön geſagt Der Zeit bewußt aber vor
läufig ſeid ihr alle zeitkrank, ihr nennt es Tempo
ich, der Tod, nenne es die Seuche euxer Tage
dieſe Angſt vor der Zeit, jenes Schaudern vor dem
Huſchen der Sekunden. überhaupt eure Uhren!
Sie rackern ſich ab, ſte ticken und tacken fleißig, ſehr
ſleißig, ſie freſſen die Zeit ewig hungrig, und wenn
ſie ſich überfreſſen haben, werft ihr ſie in die
Rumpelkammer, und die neuen Uhren ſtürzen ſich
gierig auf die Zeit! Viele ſchlagen ſogar Jch lobe
mir meine Sanduhr. Jn ihr rinnt die Zeit laut
los und ſauber

Es war ganz ſtill im Zimmer geworden. Das
raſtloſe Rieſeln des Sandes in jenem Stundenglaſe,
das eine knochige Hand hielt, war nicht hörbar für
menſchliche Ohren.

Da ſchlug der Sterbende noch einmal mühſam die
Augen auf und winkte mit matter Bewegung Robert
ganz dicht zu ſich heran. Leiſe hauchte Hinnerk
dem Neffen zu:

„Weißt du, was ich gern noch erlebt hätte
Robert ſchüttelte den Kopf. Der Alte winkte mit

den Augen auch die beiden Freunde zu ſich heran:
„Jch möchte zu gern ſehen, was die Michelſtedter

Patlamentarier mit meinem Teſtament anfangenl“
Die drei ſahen ſich fragend an.
„Ob ſie wohl diesmal einig ſind
Sicher, Onkel!“ ſagte Robert, obgleich er die

Frage nicht verſtand.Das feine weltweiſe Lächeln verſchwand nicht um

den Mund des greiſen Herrn, als der Tod die ab

Sämtliche Jnſaſſen erlitten Verletzungen.liegen. VerlEine Reihe von Perſonen mußte der ärztlichen Be
handlung zugeführt werden. Drei ſehr ſchwer ver
lehte Perſonen wurden in das Krankenhaus nach
Jmſt gebracht.

Unſchuldig zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Jm Oktober 1929 wurde der Bäcker Pohl in
Breslkau wegen Ermordung der Sittendirne Schulz
zu zehn Jahren Zuchthaus auf Grund von Jndizien
trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen verurteilt Nunmehr
hat der Arbeiter Schieweck, der bereits in der letzten
Schwurgerichtstagung wegen Mordes an ſeiner eigenen
geſchiedenen Ehefrau und an einer anderen Sittendirne
zum Tode verurteilt worden war, geſtanden, auch die
Schulz ermordet zu haben. Die Nachprüfung und ein
Lokaltermin haben die Zuverläſſigkeit des Schieweckſchen
Geſtändniſſes ſo unterſtützt, daß die Freilaſſung Pohls
angeordnet worden iſt. Pohl hatte ſeine Strafe am
16. Auguſt 1930 angetreten

RadioEcke
Freitag, 12. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr Schulfunk. Geſchichte in Briefmarken. Hörſsene von

n Tiſſot. Onkel Herbert, Freund Eberhärd genannt
Dulpe.12.00 Uhr. Tänze und Ballette aus Opern. (Schallplatten.)

13100 Uhr ca Unterhaltungsmuſik, geſpielt von Meiſtern.
latten.14.00 n Kindes Umſchau. Dr. Boesler: Wirtſchafts

poli
14.30 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender. uſpielerund Hörſpieler vor dem Mikrophon. e
15.15 Ahr: Dienſt der Landfrau. Eliſabeth dehm, Halle

a. d. S. Vorweihnachtsſtimmung auf dem Lande
16.60 Aeit Dr. de Man, Frankfurt Unter engliſchen Berg

arbeitern16.30 Uhr: Unterhaltungskeonzert. Dresdner SoliſtenEnſemble.
Leitung: Th. Blumer.18.05 Uhr Sprachenfunk. Eſperanto. Prof. Dr. Joh. Dietterle.

e d e enr: Tagesfragen der Wirtſchaft.19.60 Uhr. Zur Philoſophie der ſeeliſchen Tiefe Geſpräch
zwiſchen lpl- Dr. Hrieſch und Dr. Jolowicz.19.40 Uhr. Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung, außerhalb

des Progamms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.)
20.40 Uhr: Günther Virtkenfeld lieſt eigene Proſa.
21.10 Uhr: Nachrichten (1). Funkorcheſter. Dir. Rettich.21.20 Uhr: Unkerhaltungskonzert.
22.20 Uhr. Nachrichten (I), Sportfunk.
2235 Uhr Die Frau als Komponiſtin (II). Dr. Möller, Naum

bürg: Einleitende Worte.
Anſchließend bis 2100 Uhr. Tanzmuſik. (Schallplatten.)

l

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

11.10 Uhr. Schulfunk. Wie unſer Tiſch entſteht. Architekt
Wilhelm Schliebener: Geſchichtliches vom Tiſch und ſeiner
Bauweiſe (für Schüler vom I2. Jahre ab).

11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirte. Obſt und Ge
müſebau V. SOberlandwirtſchaftsrat Krug Die Vor
bedingungen für den feldmäßigen Gemüſebau.

12.00 Uhr. Schallplattenkonzert. „Vielerlei Wünſche.“
14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr. Kinderſtunde. Bertha Großbarth. Märchen und Ge

ſchichten.15.00 r Jungmädchenſtunde. Grete Maria Markſtein Was

wir leſen.
15.40 Uhr. Dr. Werner Lindner: Wertarbeit und Kitſch.
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Miniſterialrat Prof. Dr. Leo

Keſtenberg: Aufgaben und Ziele der Muſikarbeit in der
Schule.

16.30 Uhr. Von Leipzig. Konzert. e17.30 Uhr. Dr. Langheinrich- Anthos: Bücher für die Frau.
18.60 Uhr. Prof. Dr. W. Prion Gefahren der Kapitalflucht.
1830 Uhr Hochſchulfunk. Staatsminiſter g. D. Prof. D. Dr.

Ch. Becker Europaätſierung der iſlamiſchen Welt n19.00 r Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für
Förtgeſchrittene.

19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte Thema
Und Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen
Fachgeitſchriften bekanntgegeben.

20.10 Uhr. Aus der Singakademie: Sinfoniekonzert,
Bruno Seidler Winkler

Während einer Pauſe, 21.00 Uhr ca. Tages und Sport
nachrichten (D.

22.15 Uhr. Wetter Tages und Sportnachrichten (ID.
Anſchließend bis (0.30 Uhr. Tanzmuſik. (Kapelle

Fröhlich.)
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gelaufene Sanduhr in den hanfenen Gürtel ſteckte
Und auf das Bett zutrat.

Der Arzt hatte das Ohr auf die Herzarube ſeines
Freundes gelegt. Die Schweſter hielt den Arm und
ſuchte den Puls ſuchte ſuchte

Der Tod aber ſah, wie der Sanitätsrat unter
den ſchnellen und ſicheren Handreichungen der
Schweſter die kleine Glasphivle aufbrach, wie er die
haarfeine Spritze in den Kampfer tauchte.

Da wurde es dem Tode doch zuviel. Unmerklich
ſchob er den Arzt beiſeite und beugte ſich über den
Kranken. Als er ihm die kühle Hand auf die Stirn
legte, ſtreckte ſich Hinnerk Hartroth und war
es ganz zufrieden

Langſam, mit großen, drehenden Schritten, ver
ließ Freund Hein das Zimmer.

Hinnerk Hartroth lag tot
Es war Ultimo des Monats.

X.

Schon am nächſten Morgen fuhr Robert, gemäß
dem Wunſche des Verſtorbenen, zum Amtsgericht.

Er ſaß in dem nüchternen Raume, übermüdet, ab
geſpannt, ihm gegenüber der alte Amtsrichter, über
die Brillengläſer blickend.

Die Formalitäten waren ſchnell erledigt. Nun
mehr nahm der Beamte einen großen verſiegelten

Umſchlag aus dem Pult, zeigte Robert das unver-
letzte Siegel, erbrach es und las:

„Michelſtedt, den 10. Juni 1927.
Mein Teſtament.

Jch, Hans Hinnerk Hartroth, Rentner zu
Michelſtedt, ſetze hiermit meinen Neffen, den Kauf
mann Karl Robert Hartroth, derzeit wohnhaft zu
Valpargiſo, zum alleinigen Erben meines geſamten
Nachlaſſes ein.“
Der Amtsrichter hielt inne und ſah prüfend zu

Robert hinüber, dann fuhr er fort:
„Mein Neffe hat jedoch die Verpflichtung, fol

gende Vermächtniſſe und Legate an die Berechtigten
alsbald abzuführen

Erſtens: An die Städtiſche Armenkaſſe zu
Michelſtedt vierzigtauſend Mark

Der Amtsrichter rückte aufgeregt an der Brille,
immer wieder blickte er auf den Text, endlich fuhr er
fort, ſtaunend, langſam und jedes Wort betonend:

„Zweitens: Mein Grundſtück, Parkſtraße 4, mit
Park Schloß Wohnhaus für die Bedienſteten und
allen Nebengebäuden, dazu noch fünftauſend Mark
für die Einrichtung einer Dampfheizung im Haupt
gebäude an die Stadt Michelſtedt.“
Der Amtsrichter drückte Robert warm die Hand.

en kam der nüchterne Juriſt wieder zum Durch
ruch:

„Ja, Herr Hartroth, ich würde Jhnen raten, ſo
gleich dem Herrn Bürgermeiſter von der Schenkung
Jhres Onkels an die Stadt Mitteilung zu machen!“

Der Bürgermeiſter in ſeinem getäfelten, alter
tümlichen Arbeitszimmer drüben auf dem Rathauſe
ſtarrte eine ganze Weile auf den Teſtamentsauszug.

Schließlich ſprang er auf, eilte auf Robert zu und
ſchüttelte mit beiden Händen ſeine Rechte. Zunächſt
verſchlug dem ſorgenbelaſteten Stadtoberhaupt die
Rede. Dann aber überſprudelten Dankesworte gleich
einem ſtürzenden Waſſerfall den jungen Erben.

„Dem Magiſtrat darf ich von dem Vermächtnis
ſofort Mitteilung machen Sie verſtehen, Herr
u bei der Wichtigkeit der ganzen Angelegen-
eite„Es iſt mir ſogar recht angenehm, wenn die Stadt

das Vermächtnis ſo ſchnell wie nur möglich antritt!“
Als der Bürgermeiſter die ſchwere, alte Eichentür

hinter Robert geſchloſſen hatte, ging er auf und ab,
rieb ſich höchſt vergnügt und zufrieden die Hände
und ſann vor ſich hin. Ludewig, der ein Aktenſtück
hereinbrachte, ſah ſeinen Herrn höchſt erſtaunt an
ünd verkündete draußen den Stenotypiſtinnen im
Vorzimmer, daß die „dicke Luſt“, die in letzter Zeit
im. Amtszimmer geherrſcht hatte, einem ſanften
Säuſeln gewichen ſei; es ſcheine der Herr Bürger
meiſter ſchon jetzt am Vormittag einen „gepfiffen“ zu
haben.

Fortſetzung folgt

e
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Hiplomatiſche Erinnerungen
Von unſerem Mitarbeiter.)

Im alten Palais Beauharmais, Rue de Lille, wo
ſich ſeit hunderkundgwanzig Jahren erſt die preußiſchen,
dann die deutſchen Botſchafter häuslich niedergelaſſen
haben, feiert man jetzt ein kleines Erinnerungsfeſt.
O, kein offizielles! So etwas gibt es ja nur, wenn
irgendeine durch fünf oder zehn teilbare Friſt ver
ſtrichen iſt. Aber an der Hand eines belehrenden, inter
eſſanten und ſtellenweiſe ſogar amüſanten Buches, das
der langjährige Pariſer Botſchaftsrat v. d. Lancken
ſoeben unter dem Titel „Meine dreißig Dienſtjahre
im Verlag für Kulturpolitit (Berlin) her ausgegeben
hat, vertieft ſich Botſchafter von Hoeſch gewiſſer
maßen in Jugenderinnerungen. War er doch Attaché
unter diefem Votſchaftsrat und hat er mancherlei mit
ihm durchlebt, Großes, wovon vielleicht heute noch
nicht geſprochen wird und was Lancken nur diskret an
deutek, und kleine, nette Geſchichten, Zwiſchenſpiele
die den Ernſt des diplomatiſchen Dienſtes erheitern.

Lancken hatte in der Marokkoangelegenheit, die er
zum großen Teil als Geſchäftsträger ſibſlandig be
arbeitete, viel mit Tardien zu tun,

Am 10. Dezember 1930, 12 Uhr,
verſchied plötzlich und unerwartet mein

N lieber Mann, unſer herzensguter Vater

der Packer
Otto Bretſchneider

im Alter von 62 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Anna Bretſchneider u. Tochter

e Die Beerdigung ſindet am 13. De
zember um 3 Uhr von der Kapelle des

dem geſtürzten

küchen,

Miniſterpräſidenten, der damals unter dem Pſeudonym
Georges Villiers die Außenpolitik des großen Blattes
„Le Temps ſehr ſelbſtändig bearbeitete. Ja, man kann
ſagen, daß das Miniſteriinn des Außern, der Quai
d'Orſey, nicht ſowohl Georges Villiers inſpirierte als
umgekehrt der Journaliſt die Politik des Oai de Orſey.
Jedenfalls n es heute in Paris keinen Preſſemann,
der eine gleiche Rolle ſpielte, wie damals Tardieun.
Ich bezweifle ſehr, ob Herr Tardieu ſich heute einen
ſolchen Konkurrenten gefallen ließe Die Marokko
politik iſt in ihren guten, für Deutſchland hoffnungs
und erfolgreichen Phaſen tatſächlich im geſelligen Ver
kehr zwiſchen Lancken und Tardien Frühſtücke und
Jagdpartien ſpielen dabei eine Rolle gemacht
wörden. Sehr intereſſant iſt die Schilderung, die
Lancken von Tardieu gibt. Er ſagt ihm nach,
daß das, was die Franzoſen la bosse des affaires“
nennen, güt ausgebildet ſei. Dieſe Andeutung wird
man in Paris beſſer verſtehen als in Berlin. „La
bosse des atfaires das iſt nach der Gallſchen
Theorie jener Buckel des Schädels, der andeutet, „daß
das Gehirnzentrum fürs Geſchäft“ machtvoll ausge
bildet iſt. Dieſe Beſonderheit befähigte Tardieun für
poſttive realiſtiſche Politik, was bei der Ordnung der

billig
5teilig en henen

Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Dank aus.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Gustav Haring
Dürrenberg, den 11. Dezember 1930.

all

Aufgehoben iſt der auf den 19. Dezember
1930 beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
des Wilhelm Naundor ſchen Grundſtücks

Schleger 120 cm breit, eiche gestr. 137,50

Bremen 125 cm breit 1581,Lieselotte 140 cm breit, 223.,50
Kuth 140 cm breit 255uth 140 cm breit fasiert 327.-

unserer lieben Entschlafenen sprechen Ann e n re wort 3720
wir nür hierdurch unseren herzlichen Steſoguteinestee Mehrpreis 255

ferner Bettstellen, Holsteneuflagen, Sofas,
Chaiselonques, Schranke, Tische, Stühle

Bei Barzehlung auf elle Preſse 109 abott

Möbel-Fabrik nieder. Gustav Gas

es sehr billig und auf Teilzahlung

Neumarkt 22, A. Osang

Merſeburg, Obere Breite Straße 4. Amts
gericht in Merſeburg.

Aufgehoben iſt der auf den 12. Dez. 1930
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
des Guſtav Erdmannſchen Grundſtückes Leung,
Sattlerſtraße 6. Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des Schuhmache
meiſters und Schuhwarenhändlers Robert
Sieiner, Merſeburg, Poſtſtr. 18, iſt heute
7 Uhr das Vergleichsverfahren zur Ab
wendung des Konkurſes eröffnet. Vertrauens
perſon: Rechtsanwalt Dr. Penkert, Merſeburg.
Poſtſtr. 14. Termin zur Verhandlung über
den Vergleichsvorſchlag am 6. Januar 1931

AUhr, vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer 32. Der Antrag auf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebſt Anlagen und Er
gebnis weiterer Ermittlungen ſind auf der
Geſchäſtsſtelle, Zimmer 3, zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt. Merſeburg, den
10. Dezember 1930. Das Amtsgericht.

Freiwillige Verſteigerung!

1 Pahket
Cchokoladlen lehrucnen a

Freitag, Sonnabend u Sonntag dieſ. Woche gebe
ich bei Einkauf im Werte von l ein Paket
Schokoladen Lebkuchen gratis. Nutzen Sie dieſe

günſtige ECinkanfs gelegenheit
für ihre Weihnachtseinkäuſe.

Dito Flemming, Rerſebarg e
Gotthardſtt. 28, Clobicauerſtr. 16

Bad DHürrenberg, Kleiner Markt 11.

Sonnabend, 13. Dezember 1930, vorm.
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
Funkenburg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen

Seſſel), 2 Bettſtellen mit Matrage, Spiegel

ſt unernſreeür die vielen freund
har weg Haushaltauflöſung: 2Kleiderſchränke, lichen Spenden, die es
2 Vertihos NußbaumKommode. Spiegel Küchen uns ermöglichten, den
ſchrank, rugbaüm, Luther, Küchen Auſwaſch, Einſamen ſrohe Stun-
Rauch, und andere Tiſche, Rohrſitz- und andere den zu bereiten, ſagen
Stühle, Rotbraune Polſtergarnmitur (Sofg, zwei wir de n en

an k.mit Marmortiſchchen, Kleiderſtänder, Wanduhr, Da ich den Plaß rän
Waſchwanne. Wäſche u. Reiſekorb, Kegale, men muß
Paneels, Schränkchen, di andere u. Küchen
e ferner Spielzeug, Kleidungsſlüche. Jür

echnung, wenn es angeht neu, 2 Schlaf
zimmer (auch einzeln), 2 Kleiderſchränke
W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſe

nur bis

Klefern
geſchn Ztr. nur 1.80

Friedrich EngelObere Breite Str. 4

für d. Jahr
Birepnhol

zurückstellen
Montag.

burg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

Von über zehujahrelangem Blaſenleiden, wo ſch
in Kliniken u. Krankenhäuſ. lag, v. Profeſſoren,
Arzten u. Spezialärzten nicht im geringſten ge
beſſert u. geholfen word. hin, hat hier das wahre

eilgenie Herr C. Holle, Merſeburg (S.), Georg
raße 2, m ſeiner einzigdaſt. Natürheilmethode

Unmögl. mögl. gemacht u. mich in 5 Mon. vollſt.
geh.! Daher öffentl. Dank u. höchſte Anerkenng.
Putbus auf Rügen, Markt 6 gez. Olto Peler.
Sprechzeit n. Sonnabends Urin mitbringen.

älteren, ſch

kaufen.

„Rösler“,
Anzeigen.

Geh. Hand wegen

er
Als Weihnachtsgeschenkepaſſend, billig zu ver

d Gecchäftsſt. d. Bl
Srerſ phon

SGegründet 1888

Größte Auswahl am Orte Daher kommen
Sie schon jetzt und lassen sich den
jausgesuchten Wagen bis Weihnachten

Marokkodinge ſehr förderlich war. Auch Caillaux,
Geſchäftsmann durch und durch, war in dem ſpäteren
Stadium der Angelegenheit als poſitiver Realiſt ſehr
entgegenkommend. Leider wurde das Gute, was
Lancken, Tardieu, Caillaux in Paris geſponnen hatten,
durch täppiſche Hände in Berlin zerriſſen. Man leſe
das Nähere bei Lancken nach.

Eine reizende Epiſode, bei der der Attaché v. Hoeſch
eine wichtige Rolle ſpielte, ereignete ſich, als eines
ſchönen Tages, telegraphiſch angekündigt, eine deutſche
Gardeoffiziersdeputation im Auſtrage des Kaiſers gang
überraſchend nach MarslaTour (FranzöſiſchLothrin
gen) kommen wollte, um dort an einem Schlachtdenk
mal einen Kranz niederzulegen. Es war im Sommer,
Herr v. d. Lancken war Geſchäftsträger und krank,
Briand interimiſtiſcher Vertreter des Miniſters des
Außern. Nichts war vorbereitet, als die Depeſche kam,
die Deputation ſei ſchon in Metz und wolle am nächſten
Tage die Grenze überſchreiten. Herrn Briand war die
Sache höchſt ünangenehm. Er mußte ja ſeinerſeits
auf die Gefühle ſeiner paätriotiſchchauviniſtiſchen Lands
leute Rückſicht nehmen, und in Grenzbezirken ſind
dieſe Gefühle am kitzligſten. Durch den liebenswürdigen
und gewandten Attacheé v. Hoeſch gelang es, einen

e h

Ausweg zu finden. Die deutſchen Offiziere erſchienen
in Mütze und mit hochgeſchnalltem Säbel und wurden
von der Grenzſtation in Equipagen abgeholt. Auf
dem Rückſitz jedes Wagens ſaßen zwei liebenswürdige
franzöſtſche Gendarmerieoffiziere. Sie repräſentierten
in den Augen der Deutſchen die franzöſiſche Armee,
der ſie ja allerdings nicht angehörten. Machte nichts.
Ein deutſcher Offigier, der glänzend frangöſtſch ſpräch,
hielt am Denkmal eine Rede und drückte den fran
zöſiſchen „Kameraden“ die Sympathie des deutſchenOffigtertorps aus. Alles verlief glänzend, ohne Eklat,

die Deutſchen fuhren, ebenſo wie bei der Hinfahrt
geleitet, über die Grenze zurück und konnten Kaiſer
Wilhelm das Beſte über die chevalereske Haltung der
Franzoſen berichten. Und Botſchafter v. Hoeſch muß
heute vergnügt ſchmunzeln, wenn er die Geſchichte in
Lanckens Buche lieſt.

C 8FPockung mit Duftbeutel 30 Pf. in allen fachgeschäſten erhälnich
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u. 21. 12. geötffnet
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Sie suchen ein hübsches
Weihnachtsgeschenk7

Sie finden es bestimmt im
Duürer-Haus, Gotthardstr. 32

50099
38000

Einzellose à O Pf.
Doppellose à Rm.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. Vers. auch gegen
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in Jeder gewtinschten
Zusammenstellung
Schwer versilbert
unck echt Silber
Finzel- Stücke

zum Sammeln in jedem
Muster erhälilteh

Schiadite

Nulandtstr. 2

preiscerte eine
in nur guten Qualitäten!
Wermutwein, magenſtärkend

Tarragong, ſüß Ltr. 1.30Orig. Jnſel Samos, Prima Qual. Ltr. 1.50 09
Malaga Golden
Apfelwein, hochfein
Johannesbeerwein Ltr. O. 90

re e WlDne Hune.
Ltr. 1,80 Sreitag, den 12. Hez.

Lltr. 1.60
e o Ltr. 0.50 Achteereg?

Freitag

Schlachtefeſt

lanken Herrn

Zu erfragen

Globus- empfehlen wir in reicher Auswahl

ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
Wie de jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeitgeber
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Witwe Amalie Henſch
ler geh. Bach, 82 J.,
Weißenfels Wilhelm
Höche, 66 J., Naum
burg Frieda Klauß
geb. Rudolph. 32 J,
Lützen Paul Wilhelm,
57 J. Delitzſch Marie
Weſte, 73 J. Quer
furt; verw. Auguſte

Renn, Quer furt.

Sch'afzmnm u. hüche

nebſt Zubehör, z. vm.
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

kibfach möbl. Dmmeſ

frei Preußerſtr. 4.

frelhdliches Dmnme

m. Küchenben., paſſ. f
Ehep., leer od. möhl., a.
f. Herrn paſſ., ſep. Ein
gang, ſof. od. 15. z. vm
Hathebürgſtr. 20, L, r.

Schöngelegene
3 Zimm. Wohnung
Küche und Bad, auch
für 2 Damen paſſend,
zu vermieten. Off. u.
330 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche ſofort
amilf9-b-Famlen- Haus

mit Laden, größerem
Obſt- und Gemüſe
garten, in Jnduſtrie
gegend zu kaufen. Ang.
mit Preis unter 8510
a d. Geſchäftsſt. d. Bl

ſri
I. Hypothek auf Ge
ſchäftsgrundſtück. ſof.
geſucht. Offerten unt.
33 an d. Geſch. d. Bl.

z

h e a

Jnhalt, Mantel Rein
nickel, ferner Vierlei

Beides in gut.

Straße 12, III.
Ein Warenregol,

ein ladentich

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

zu kaufen geſucht.

Ilalulannr

gibt ab
g Bucharuckerel

n. kösner
Kleine Ritterſtraße

35 jähriger Mann ſucht
Ftele a Bote o hage.

od. dgl. b. ger. Anſpr
Ang. u. 329 a. d. Geſch.

Selbſtſchenker, 3 Liter

tungsreiniger Vimaria
mit Zubehör, zu verk.

Zuſtd.
Zu erfrag. Lauchſtädter

preiswert zu verkaufen

len Aale
Off u. 328 a d. Geſch

auch größeren Poſten,

De

B. Spelser, Breſte Str, 13

Advent tie
Baum-RKerzen

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

friſcheRot u. Leberwurſt

Kers Kraeeſfe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

erzen
Kränze

Morgen, Freitag

Schlachtefeſt

r

Luxuskerzen, Puppenlichte, Christbaum-

w. Oswaln hein ſand9Modernes Briefpapier Franz Wirth e
alle Farben, in prachtvollen Geschenk

Seifen fabrik Parfümerie, Roßmarkt 1 Schlachtefeſt

kassetten, mit und ohne Monogramm,

in Buch- und Prägedruck

Briefkarten und
Visitenkarten

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor 1

Sonntag von 12-18 Uhr geöffnet

Tetephon Großkayna 217.

Gust. Mühlerv Empfehle wieder eine Auswahl Helgrube

Kühehochtragend und friſchmilchend, Achtung!

e darunter einige Herdbuchkühe, eLäuf Geflügelhalter!ſowie prima a U S r S
preiswert zum Verkauf. Von erfahrenen Geh Niüchars GSchensdt, Frankleben an en auf

Th.

e Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene Vuchdruckerei

Baupolſzei-Berordnung e eneepolizei G l. Ritterſtr 3.
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von Halle-S.

iſt in Broſchürenſorm hergeſtellt und zun
Preiſe von Mk. 1.50 von der Amlsblattdruckerei

Rößner, Merſeburg, ſowie von der h. Hausmeiſter, Burg
Buchhandlung Jr. Stollberg (Jnh. Helmut

Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

m Sie Eragolgten

halten wir vorrätig

Dackel
aufgegriffen. Abzuhol.

ſtraße 1.
Merſeburg d.9. 12. 30.

NlVb.-/30. Der Magiſtrat.
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(Beutsehe Turnerseh.

Geräte-Wettkampf im Kunſtturnen
zwiſchen TV. Germania Großkayna, TV. Friſch auf

Großcorbetha und TV. 1861 Weißenfels.
Am Sonntag, dem 14. Dezember, findet in

Großkaynag der zweite Kampf im Geräteturnen
zwiſchen den Mannſchaften der obengenannten
Vereine ſtatt.

Erſtmalig ſtanden ſich die 8 Mannſchaften am
28. September in Großcorbetha gegenüber, und ſeiner
zeit konnte der TV. 1861 Weißenfels den Kampf mit
486 Punkten gewinnen. Daß aber auch die beiden
Landvereine über gute Kräfte verfügen, bewies die
verhältnismäßig geringe Punktdifferenz gegenüber
dem zweiten und dritten.

Auch diesmal ſteht ein ſehr intereſſanter Kampf
zu erwarten. Alle 8 Mannſchaften haben die Zeit
genutzt, um ihre Form zu verbeſſern. Normaler-

weiſe ſollte auch diesmal der TV. 1861 den Kampf
wieder gewinnen, doch iſt der 2. und 3. Platz noch
ungewiß.

Zweck dieſer Kämpfe iſt, den Freunden des Geräte
turnens auch auf dem Lande neue Anhänger zuzu
führen. Für die weitere Ausgeſtaltung des Abends
hat der TV. Germania Großkayna Sorge getragen;
es verſpricht der Abend für Großkayng ein be

ſonderes Ereignis zu werden. Auf die Zuſammen
ſetzung der Mannſchaften werden wir noch zurück
kommen.

Ehrenabend beim Turn

und Sportverein 1885
Der Turn und Sportverein 1885 veranſtaltete im

„Kaſino“ ſeinen diesjährigen Ehrenabend. Mit dem
friſchen Turnerliede: „Frei und unerſchütterlich“, be
grüßte der 1. Vorſitzende die zahlreich Erſchienenen.
Er erläuterte die große Arbeit, die in dieſen Jahre
von den Mitgliedern im Turnen, Spielen, Fechten und
beſonders der Turnplatzarbeit geleiſtet worden iſt. Aus
dieſem Grunde veranſtaltet der Verein ſeinen alljähr
lichen Ehrenabend, um all denen zu danken, welche den
Verein mit vorwärts ſchaffen halfen. Jm vorigen
Jahre war es Guſtav Tünſchel, der auch heute
noch der erſte iſt, wenn es heißt „Wir wollen!“ Jhm
hat ſich in dieſem Jahre noch der alte Kämpe Fritz
Vollmer zugeſellt, welcher wieder wie einſt ſeine
ganze Kraft dem Verein hingibt. Dann hat der Verein
eine wohlwollende Gönnerin. Der 1. Vorſitzende dankt
auch der Witwe Johanna Haring für die vielen Ge
ſchenke, die ſie dem Verein übermittelte, aufs herz
lichſte. Weiteren Dank an O. Klaue, welcher für
den Winter eine große eiſerne Wärmflaſche im Turner
heim aufſtellen ließ.

Nach dem gemeinſamen Liede: „Wenn wir ſtreiten
Seit' an Seite“, überreichte der 1. Vorſitzende der
GEönnerin des Vereins, Frau Witwe Johanna Haring
ſowie Fritz Vollmer die wohlverdiente Ehrenurkunde.

Mit dem Turnerlied: „Ich kenn einen Wahlſpruch,
der Goldes iſt wert“, gab der Oberturnwart die Namen
der Sieger und Kampſmannſchaften im Turner Arbeits
jahr 1930 bekannt. Der Verein war im Turneriſchen,
Volkstümlichen, Fechten ſowie im Spielen an den Ver
anſtalkungen vertreten und errang in den meiſten

Fällen die erſten Siege. tHumorvoll wirkten die vriginellen Ehrungen derAlteren, welche ſich innerhalb der vielen e ver

dient gemacht haben. Mit Turnerliedern uſw. hielt
die muntere Schar bis zur vorgerückten Stunde zu
ſammen.

Kraftsport

Ringkämpfe in der Leſſingſchule
Mannſchafskämpfe im Ringen um die Gaumeiſterſchaft
des Oſtihüringer Gaues. MTBV. Merſeburg, Jena,

Bilterſeld und Teutſchenkhal im Kampf.
Am Sonntagvormittag werden in Merſeburg in

der Leſſingſchule die Mannſchaftskämpfe itn Ringen um
die Oſtthüringer Meiſterſchaft fortgeſetzt. Die Ringer
mannſchäft des MTV. Merſeburg empfängt die
Mannſchaften von Bitterfeld, Jena und
Teutſchenthal. Die MTV.Ringer werden ver-
ſuchen, das Reſultat vom vergangenen Sonntag gegen
Röſſen abzuſchwächen. Das ſoll heißen, daß Merſeburg
ſich vorgenommen hat, Jena, Teutſchenthal, und wenn
möglich, auch Bitterfeld eine Niederlage beizubringen.

Der ſchärfſte Kampf wird zwiſchen Merſeburg und Bitter
feld entbrennen. Bitterfeld iſt ein ſchon 35 Jahre beſtehender
deiner Schwerathletikverein, von dem man erwarten darf, ß
er ſchon etwas leiſten kann. Jn der vorjährigen Serie hat
Bitterfeld dem Gaumeiſter Heros Halle ein ſehr achtbares Re
ſultat abgerungen. Jm Kampfe gegen Jena ſollte Merſeburg
der Sieger ſein. Die Mannſchaft, die im Vorkampf 6:15 gegen
Merſeburg verlor, iſt imſtande, das Reſultat erheblich zu verbeſſern. Der Ausgang der Kämpfe Jena- Bitterfeld kann nicht
vorausgeſagt werden. Wenn die MWV. Mannſchaft in ihrer
bisher bekannten Aufſtellung mit Grimmig und Ball antreten
kann, ſollte es möglich ſein, daß das Vorhaben der MTV.
Ringer, aus dem Ringertreffen als Sieger hervorzugehen, glückt.

Das Ringertreffen wird ſpannende Kämpfe zeigen,
und die Anhänger des ſchwerathletiſchen Sportes
dürften auf ihre Rechnung kommen.

Sharkey will ſich mit Schmeling meſſen.
Der amerikaniſche Schwergewichtsboxer Jack Shar

key hat ſich bereit erklärt, im Sommer nächſten Jahres
gegen Schmeling um den Weltmeiſtertitel anzu
kreten. Der Manager Schmelings befindet ſich auf dem
Wege nach Amerika, um den Kontrakt für den Welt
meiſterſchaftskampf abzuſchließen, der nach den bis
herigen Plänen Mitte Juni in Neuyork im Rahmen
des Wohltätigkeitsprogramms für den Milchfonds ſtatt
finden ſoll.

Sportmoſaik.
Unterſuchung egen Hertha-BSC. Wegen deren Nnderlage, die der Deutſche Fuß-

ballmeiſter Hertha BSE. am letzten Sonntäg
durch Norden Nordw eſt erlitt, hat der Verband
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine den Hauptſpielaus
ſchuß beauſtragt, eine Unterſu chung der An
gelegenheit einzuleiten

Internationales Hockey-Turnier in Barcelong. Das
im Januar 1931 vom Real-PoloClub Barcelona ver
anſtaltete Jnternationale HockeyTurnier wird eine her
porragende Beſetzung aufweiſen. Neben den drei
deutſchen Vereinen Uhlenhorſt Hamburg, DHE. Hanno-
ver und SC. Frankfurt 1880 haben die OHecaſionals
London, ſowie die beiden franzöſiſchen Spitzenklubs

Oben links: Jm ſauſenden Bob zu Tal,
Unten links: Trabrennen auf dem Eis.

Die ſchönſten Winterſports.
Rechts: Eishockeykampf um die Scheibe.

Rechts: Ein wohlgelungener Chriſtianaſchwung.
Die Temperaturen ſind nach den letzten warmen Herbſttagen ſtark gefallen, im Gebirge n wieder Schneetreiben ein gute Nachrichten für den
Freund des Winterſports. Die Geräte werden hervorgehoölt, noch einmal auf ihre Zuver

Stade Francais und Racing-Elub de France ihre Zu
ſage gegeben. Hinzu kommen noch einige ſpaniſche
Mannſchaften.

Verbindl, Nachr.

Saalegau. S(Verbindliche Mitteilung Nr. 36.)
1. Betr. Entrechtung von Veretnen. Jn„MS8.“ Nr. 48 vom 1. Dezember 180 hatte der Verbands

vorſtand diejenigen Vereine bekanntgegeben, die noch Rick
ſtände zu zahlen haben. Der Aufforderüng, dieſelben bis zum

Dezember zu zahlen, ſind VſL. Dölau, SC. Holleben, SC.
Könnern, SV. Rothenburg nicht nachgekommen, ſo daß die Ent
rechtung der Vereine am 8. Dezember 1930 eingetreten iſt. Da
während der Entrechtung der ſportliche Betrieb der Vereine
ruht mit Ausnahme der Jugendmannſchaften machen ſich
die Vereine ſtrafbar, wenn ſie irgendwelche Spiele mit ihren
Herrenmannſchaften austragen. Die Entrechtung kann nur
durch den VV. aufgehoben werden und wird wirkſam nach
Veröffentlichung in der „MSg.“. Die Rückſtände ſind auf das
Poſtſcheckkonto des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine,
Leipzig 108 93, einzuzahlen.2. gum Spielplan vom 14. Dezember 1930.Infolge der vorſtehenden Entrechtungen fallen folgende Spiele
aus. Nr. 255. Stedten- Holleben (Koswig, Oberröblingen) und
Nr. 259 Rothenburg- Beeſenſtedt (Seemann, Könnern). Stedten
nd Beeſenſtedt erhalten aus den Spielen je zwei Punkte

3. Mit ſofortiger Wirkung bis zum Ab-
ſchluß des eingeletteten Strafverfahrenswerden ab 9. Dezember 1930 disqualifiziert:
Otto Lehmann (Jahn Landsberg), Tätlichkeit gegen den
Schiedsrichter; Richard Hennig (Jahn Landsberg), verſuchte Tät
lichkeit gegen den Schiedsrichter; Paul Spiegelberg (Amsdorf),
Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter.

4. Disgqualifiziert vom 9. Dezember 1930
bis einſchließlich 19. Januar 1931: Paul Rothe(Jahn Landsberg), Feldverweis am 5. und 19. Oktober 1930,
Ernſt Damm (SV. Quetz), Feldverweis am 15. Oktober und
19. November 1930.

5. Betr. Fahrtentſchädigun gen. Die in folgen
der Liſte aufgeſührten Vereine haben die angegebenen Ver
pflichtungen bis zum 31. Dezember 1930 an die Gaukaſſe ab
Zzuführen. Sollten bis zum genannten Tage die Beträge nicht
eingegangen ſein, dann muß Entrechtung beim VV. beantragt
werden. 16. SV. 99 Merſeburg zahlt an SV. Kayna U Mark
(TII. Mannſchaft am 21. September 1980 nicht angetreten);
17. V. Dölau zahlt an SV. Oberröblingen 36 Mark Rück
ſpielverpflichtungen); 18. Marathon NeuRöſſen zahlt an VfL.
Querfurt 29.10 Mark (nicht angetreten zum Spiel 165).

6. Es mehren ſich in letzter Zeit die Fälle, daß die Meiſterſchaftsſpiele teilweiſe in recht unfairer Weiſe ausgetragen
werden die nicht immer dem Sportgedanken zuträglich ſind.
Der Verband hat von jeher die Vereine verpflichtet, ihre
Wettkämpfe und insbeſondere ihre Meiſterſchaftskämpfe in
etner fairen Weiſe auszutragen. Er hat dieſe Verpflichtung
um ſo ſtärker betont, je mehr ſich der Sport ausgebreitet hat.
Einzelne Ereigniſſe der letzten Zeit geben dem Gauvorſtand
Und ſeinen Ausſchüſſen Veranlaſſüng, unſeren Mitgliedern er
neut zu ſagen, daß

jedes ſportswidrige Verhalten, wie ielabbruch, Be
r von Kameraden der eigenen oder der gegneri

ſchen Mannſchaft, lärmendes Auftreten auf dem Spielfeld,
auf der Reiſe und auf den Wegen zum und vom Spiel
feld, oder rückſichtsloſes Spielen, Bedrohung oder
Tätlichkeit gegen den Schfedsrichter, mit der geſunden
ſportlichen Idee unvereinbar ſind und auf das ſtrengſte
beſtraft werden.Wix verpflichten unſere Schiedsrichter, jedes unſportliche Ver

halten bei allen unſeren Kämpfen zu ünterbinden und ſofort
zu veſtrafen, ſowie einen ausführlichen Bericht an den Gau
vorſtand zu ſenden. Der Gauvorſtand wird au vor den
ſchärfſten Mitteln, der Platzſperre, nicht zurückſchrecken.

7. Betr. Ge ſtellung von Schiedsrichtern.Wir bringen den Vereinen erneut den 8 4 der Verbands
ſatzungen in Erinnerung. Nach dieſem ſind die aufgeſtellten
Schiedsrichter verpflichtet die Spiele, für die ſie angeſetzt ſind
zu leiten Kann ein Schiedsrichter aus dringenden Gründen
der Aufſtellung im einzelnen Falle nicht Folge leiſten, ſo hat
er dies dem Gau-Schiedsrichter- Ausſchuß ſofort mitzuteilen, und
zwar ſpäteſtens ſechs Tage vor dem Tage des Spieles. Iſt
die Abſage wegen nachträglich eingetretener Behindering inner
halb dieſer Friſt nicht möglich, ſo hat der Schiedsrichter von
ſich aus einen anderen beſtätigten Schiedsrichter ſeines Vereins
zu ſeiner Vertretung zu veſtimmen. Jn unſerer Bekannt-
machung vom 29. Januar 1929 führten wir das Vorhergeſagte
ſchon aus und beſtimmten, daß der ſchiedsrichterſtellende Verein
in jedem Falle zur Geſtellung eines Erſatzmannes verpflichtet
iſt. Fahrtkoſten. die den Vereinen durch das Nichterſcheinen
eines Schiedsrichters entſtehen, gehen zu Laſten des Vereins,
der den Schiedsrichter zu ſtellen hatte.

Schiedsrichler- Ausſchuß für Fuß und Handvall.
Zur 2. Zwiſchenrunde um den VMBV.-Pokal am 14. Dezem

ber 1930, um 14 Uhr, ſind folgende Schiedsrichter als Linien
richter angeſetzt in Halle Göer Patz): Roack (Poſt), Söberdt
(Bor.); in Neumark (SpV.-Platz): v. Rhein (Beuna), Lemk
(NReumark); in Merſeburg (VfL.-Platz)ß: Schmidt (VfL.),
Weiſe (Preuß.). Vorgenannte melden ſich 13.30 Uhr beim am
tierenden Schiedsrichter mit Sportkleidung.

Freitag, den 12. Dezember 1930, im „Hanſa-Hotel“, Halle,
SchiedsrichterVollverſammlung. Thema: Die neuen DFB.

Regeln. Hohl. Zabel.

Merſeburger SkiPereinigung
Verſammlung im „Ratskeller“. Winterſport-
Ausflüge nach dem Harz und Thüringen. Ski-

kurſus in Gottesgab.

Die für Mittwoch abend einberufene Verſammlung
im „Ratskeller“ wies einen guten Beſuch auf. Der
Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hannß, betonte in
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Verſammlung
nicht nur Werbezwecken dienen ſolle, ſondern vor allem
einer allgemeinen Ausſprache über SonntagsSki
ausflugsmöglichkeiten. Selbſtverſtändlich nimmt der
Vorſtand jederzeit noch Anmeldungen entgegen.

Die Vereinigung beabſichtigt, bei nur einigermaßen
guten und ſicheren Schneeverhältniſſen Sonntags des
öfteren gemeinſame Ausflüge nach Thüringen und dem
Harz zu unternehmen. Die Bekanntgabe ſoll durch
Aushang im Photogeſchäft Emanuel, Kleine Ritter
ſtraße, erfolgen; nach Möglichkeit auch durch die Preſſe

Der Leiter des Trockenſkikurſus, Hauthal, hat
ſich bereit erklärt, nach Weihnachten in Gottesgab

zeug stellen Kann:

waschbarem Lack ausgeführt.

gelungen ist.

Neuherst in Gpielwaren

Die künſtleriſche Berwandlungs- Puppe
Diese neue Verwandlungspuppe erfüllt. alle Forderungen, die man überhaupt nur an ein Spiel-

„Gchönthest und Einfachhest ües Her Formee,
Hie die käresläche Phantaoſte auregen.“

Das Kind kann in seiner spielerischen Tätigkeit dauernd neue Figuren in fast unbegrenzten
Möglichkeiten entstehen lassen. Selbst der Zerstörungstrieb des Kindes, der eine indirekte
Schaffenskraft darstellt, also im psychologischen Sinne eine gute Eigenschaft bedeutet, wird in
günstiger Weise beeinflußt. Die „Baky“- Puppe wird dem Kinde nie überdrüssig werden, da es
immer wieder neue Zusammenbau-Möglichkeiten findet. Schon 2 Puppen mit nur je 4 Gliedern
ergeben ungefähr 48 irgendwie verschiedene Figuren. Bei 3 Puppen mit je 4 verschiedenen
Giiedern geht die Anzahl der Variationsmöglichkeiten bereits in die Hunderte. Die Figuren
werden nach künstlerischen Entwürfen der Fa. Barth Schelowsky in Leuna aus Hol? hergestellt,
sämtliche Glieder sind mit trennbarem elastischem Kugelgelenk versehen und in giftfreiem, ab-

Die „Wirtschafts- und Handelszeitung* schreibt: Man kann es kaum glauben, daß
es möglich war, bei den tausend Puppenarten, die es bereits gibt, noch eine neue zu erfinden,
wie es den Erfindern Barth e Schelowsky mit ihrer plastischen Verwandlungsgruppe

Allein verkauf Th. RNößneer, Der Serbarſtrretor 1

äſſigkeit durchgeſehen und dann geht es hinaus auf die Berge.

(ſüdlich von Oberwieſenthal) für Mitglieder einen
Kurſus abzuhalten. Anmeldungen liegen bereits vor,
weitere werden noch entgegengenommen. Anfängern
kann die Teilnahme nur empfohlen werden, da der
Leiter Hauthal es glänzend verſteht, die Teilnehmer
mit den Geheimniſſen des Skilaufes bekannt zu

machen. z erVom Vorſitzenden wurde dann noch auf den Sonn
derzug der Reichsbahn nach Mittenwald hingewieſen.
Nach Erledigung des offiziellen Teiles blieb man noch
kurze Zeit zuſammen, um Erfahrungen uſw. auszu
tauſchen.

(Tereinenaehrienten

Männer-Turnverein EV., Spielabteilung. Am Freitag,
dem 12. d. M., 20 Uhr, findet im „Bürgerhof“ eine Spieler
Se s ſtatt. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt
flicht.Sportverein von 1899 E. V. Achtung! Mitglieder! Achtung!

Am Sonntag, dem 17. Dezember 1930, treffen ſich alle 9er zu
dem Pokalſpiel gegen Wacker Chemnitz auf dem VfLS. Platz.
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Tanz in unſerem
Vereinsheim. Der Spielausſchuß.
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Der Stickrtoffmarkt Im November
Im Inland blieb der Kuftragseingang im No-

Jember nur wenig hinter dem des gleichen
Monats des Vorſahres zurück.

Das Preisverhältnis in den Monaten November
und Dezember ist wie folgt

Nov. 1930 Dez. 1930
W Ke Stickstoft

M.
I. Schwefels. Ammoniak Typ I 0,82 0,84
2. Schwefels. Ammoniak Typ U 0,78 0,80
3. Salzsaures Ammoniak 0,74 0,764. Kalkammon DAVV 0,76 0,78
5. Ammonsulfatsalpeter

(Leunasalpeter BASV) 0,85 0,876. Ammonsulfatsalpeter (Montan-

salpeter DAVV) 0,82 0,847. Kalkammonsalpeter IG 0,89 0,91
8. Kaliammonsalpeter BASE 0,85 0,87
9. Harnstoff BAS 0,86 0,8810. Kalkstickstoft 0,77 0,7911. Kalksalpeter IG. einschl. Sack 0,98 i
12. Natronsalpeter 1,14 1515kür 100 kg Ware
t. Nitrophosſa 16. I 2550 25,50
14. Nitrophoska IG II 24 2415. Nitrophoska IG III 26 26,

Die Breise verstehen sich bei Bezug in ganzen
Wagenladungen von mindestens 15 t frachtfrei jeder
deutschen Bahbnstation.

Anläßlich der Preisabbauaktion der Reichsregie-
rung ist hier und da die Vermutung geäußert
worden, daß auch die Stickstoffpreise eine Ermäbi-
gung erfahren würden.

Der Reichswirtschaftsrat hat auf Veranlassung
der Reichsregierung die Verhältnisse sämtlicher
Düngemittel- Industrien untersucht und es für geboten
gehalten, von Forderungen auf eine sofortige weitere
Senkung der Stickstoffpreise abzugehen. Hierbei
hat der Kusschuß gewürdigt, daß die Stickstoft-
preise, wie regelmäßig seit der Stabilisterung der
Mark, auch für das laufende Düngejahr wiederum
ermäßigt und mit Gültigkeit für das ganze Dünge-
jahr festgesetzt worden sind.

Nachdem das Ergebnis dieser Untersuchungen
nunmehr in der Presse bekanntgegeben worden ist,
stellt auch das Stickstoffsyndikat fest, daß die
geltenden Stickstoffpreise für das laufende Dünge-
jahr unverändert bleiben.

Im Ausland war der Absatz befriedigend.

Herabsetzung des
Kupferkartellpreises

Von 12,30 auf 11.,30 Cent.
Das Internationale Kupfer kartell

hat mit Wirkung vom 10. Dezember den Preis für
Elektrolytkupfer cif europdischer Häfen von 12,30
auf 11,30 Cent herabgesetzt.
notwendig durch die Verschlechterung des
Geschaäfts, die in den letzten beiden Wochen
eingetreten ist, besonders aber durch die immer noch
ungünstige statistische Lage, die sich trotz der
großen Käufe im November nicht grundlegend ge-
bessert hat.

Der Preis von 12,30 Cent war einige Wochen
hindurch stabil, trotzdem die amerikanische Notie-
rung dauernd. herunterging, so daß vorübergehend
eine Preisspanne von mehr als einem Cent zwischen
europaischem und amerikanischem Preis vorhanden
war. In der vorigen Woche versuchte das Kartell,
eine Angleichung der Preise durchzuführen mit
Hilfe einer Brhöhung der amerikanischen
Kabelnotierung. Doch seheiterte diese Maßß-
nahme an der ungünstigen Geschäftslage und an der
Wiederbolten Unterbietung durch die
Aubenseiter.

Aufwertungshypotheken verlängert.
In der Vollversammlung der privaten Hypo-

thekenbanken vom 9. Dezember 1930 nahmen die
Hyvothekenbanken zu der Neuregelung des Zins-
satzes für die Aufwertungshypotheken Stellung
Durch diese Zinsfestsetzung auf 724 Prozent vom

Januar 1932 ab ergibt sich von demselben Zeit-
punkt eine Verzinsung der Liquidationspfandbriefe
Von 7 Prozent. Bei dieser Sachlage erklärten die
privaten Hypothekenbanken sich bereit, ihre dring-

Diese Maßnahme war

e

Der neue St et tiner Ssechu
kür Stückgut mißt die Kolossale Länge von 210 Meter. ppenspeicher enDas sechsstöckige Gebäude ist ganz aus Bisen-

beton unter Verwendung der „Pilzdeckenkonstruktion“ ausgetührt, die die Opersiohtlehbkeit der Räume
erhöht und hohe Belastung erftägt. Das überaus feste Baumateriat ermöglicht es, weitausladende Kräne

Auf dem Dachbe selbst laufen zu lassen.

lich genügend gesicherten Aufwertungshypotheken,
soweit sie nicht insbesondere schon als Tilgungs-
hypotheken Iänger laufen, jedenfalls bis zum T. Jan.
1935 zu dem Heuen gesetzlichen Zinsfuß von 72
den Schuldnern zu belassen, ohne hierfür eine Pro-
löngationsprovision zu erheben. Dabei ist man sich
unter den Hypothekenbanken darüber Kklar, daß
auch nach diesem Zeitpunkt die Abwieklung des
Aufwertungsbestandes nur nach und nach sich voll-
ziehen wird.

Niünsichtlich des Pfandbrieftyps wurde an dem
bisherigen Standpunkt (7 Prozent) festgehaltem

Erst Kürzlich hatten die Sparkassen erklärt, daß
sie am I. Januar 1932 Leine generelle Kündigung
ihrer Aufwertungshypotheken vornehmen Verden
Wenn nunmehr auch die privaten Hypotheken-
banken ihr schon angekündigtes Prolongationsver-
sprechen offiziell besfätigen, so bedeutet dies für
mehr als I Milliarden RM. Aufwertungshypotheken
eine Sicherung über den gesetzlichen Valligkeits-
termin hinaus

Berieht der öffentlichen Bausparkasse
der Mitteldeutschen Landesban k.

Obwohl die öffentliche Bausparkasse der Mittel-
deutschen Landesbank erst am I. Januar 1930 ihre
Tätigkeit aufgenommen hat, Konnte sie bis Ende
November d. J., also innerhalb von 11 Nonaten,
bereits über 82 Millionen Reichsmwark Bauspar-
Verträge abschlieben. Sämtliche öffentlichen Bau-
sparkassen in Deutschland. nahmen bis zum
30. Oktober 1930 rund 95 Millionen Reichsmark An-
träge entgegen. Im gleichen Zeitpunkt batten
schon 943 Bausparer Aprozentige Baudarlehen mit
einer Gesamtsumme von 7,4 Millionen Reichswark
erhalten. Angesichts der ſchwierigen Wirtschafts-
verbältnisse ist der bisherige Erfolg des öffentlichen
Bausparwesens besonders bemerkens wert

Gemeinschaftlicher Lokomotivbaur AEG.-
Borsig.

Die Verhandlungen der ABEG. mit der A. Borsig
G. m. b. H. zwecks Zusammenfassung des Ioko-
motivbaues haben zu einer prinzipiellen Binigung
geführt und sind, wie uns seitens der Beteiligten
erklärt wird, so gut wie ab geschlossen. Wie be-
richtet wird, werden Borsig und die AEG. ihre
Lokomotivfabriken in eine neuzugründende Ge-
sellschaft, die angeblich die Form einer G. m. b. H.
annehmen wird, einbringen. Die ABEG. soll, obwohl
ühre Reichsbahnquote mit 2,3 Prozent gegen 12 Pro-
zent bei Borsig wesentlich geringer ist, an dem

neuen Unternehmen Kkapitalmäßig stärker beteiligt
Werden, so daß Borsig eine Pesondere Entschädigung
hierfür erhalten dürfte. Nähere Erklärungen werden
seitens der beiden Gesellsohaften abgelehnt. So-
bald der Vertrag perfekt ist, wird die Otfentlich-
Keit durch ein Semeinsames Kommunique der
beiden Verwaltungen unterrichtet werden.

Burbach im ölkonsortium.
Die Gewerkschaft Siegfried hat Kürzlich ihre

GölIkonzessionen am Ostrande des Nienhbagener Ge-
biets in ein mit der Tiefbohrfirma Anton Raky ge-
hildetes Konsortium eingebracht Jetzt ist auch
die Burbach Kaliwerke AG. mit ihrem umfang-
reichen, angrenzenden Konzessionsgelände dieser
Gemeinschaft beigetreten. Das neue KLonsortium
Raky-Burbach-Siegfried verfügt über ein zusammen-
hängendes Konzessionsgelände von weit über 15 000
Morgen. Die im Juni d. J. in Angriff genommene
erste Bohrung auf diesem Gelände hat bisher einen
normalen Verlauf genommen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. Dezember.

Tendenz: Uneinheitlich.
Bei sehr ruhigem Geschäft war die Kursentwick-

lung zu Beginn des heutigen Effektenverkehbrs nicht
ganz einheitlich. Die Grundstimmung schien nach
dem gestrigen Regierungsprogramm etwas be-
ruhbigter zu ſein. Aus der Wirtschaft wurden aller-
dings eher ungünstige Momente gemeldet; die hohen
Arbeitslosenziffern, die in der 2 weiten November-
hälfte erneut um 5,7 Prozent zugenommen baben,
der starke Absatzrückgang für Braunkohblen, die
Ermäßigung des Exportkupferpreises von 12,30 auf
11,30 Dollarcent in Amerika, die Insolvenzen in den
Vereinigten Staaten und die neue Zahlungeschwierig-
Keit im französischen Bankgewerbe waren heute ver-
stimmende, Nachrichten. Außerdem wurden die
gestrigen Revisionsgerüchte von der amerika-
nischen Regierung dementiert, und die anhbaltenden
Unruhen in Berlin lieben Keine größere Unter-
nehmüungslust aufkommen. Das Wzawischen er-
lassene Demonstrationsverbot wurde mit Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen. In einigen Spe-
zialwerten wurden kleine Auslandabgaben getätigt,
denen ein gewisses Deckungsbedürfnis der Speku-
lIation gegenüberstand. Nur in ganz vereingelten
Fällen betrugen die Veränderunge n mehr als 122

Prozent. Ostwerke gaben 3 Prozent, Aschaffen-
burger Zellstoff und Altmühle bis 2 Prozent nach,
während Berger um 224 Prozent anzogen. Nontan-
werte, mit Ausnahme von Harpener, tendierten
ziemlich freundlieh, wofür der Amerikakrieg für
Gelsenkirchen mitgesprochen haben dürfte. Im Ver-
Iaufe erhoffte sich eine einheitliche Tendenz zu ent-
wickeln. Mebrfache Schwankungen führten nur zu
Kleinen Veränderungen nach der einen oder der
anderen Seite, und im allgemeinen war das Ap-
fangsniveau behbauptet. Aschaffenburger Zellstoff
verloren ein weiferes Prozent, auch Zellstoff-
verein wurden verspätet 224 Prozent niedriger zur
Notiz gebracht, Salzdetfurth verloren gegen 13 Ubr
35 Prozent. Auch an den anderen Märkten trat
um diese Zeit stärkere Abgabeneigung hervor, und
es wurde allgemein schwächer. Die führenden
Elektrowerte verloren bis zu 124 Prozent. Ledig-
ch Junghans, die von einer Großbank aus dem
Markte genommen wurden, zogen bei ganz geringen
Umsaätzen bis auf 424 Prozent über Vortagseschlub
an. Anleihen behauptet, Ausländer wenig ver-
ändert, Anatolier und Mexikaner schwächer. Pfand-
briefe und Reichsschuldbuchforderungen rubig und
überwiegend etwas nachgebend. Devisen wenig
Geschaft, Dollar schwächer, Madrid und Buenos
leichter. Am Geldmarkt ermäbigte sich Tagesgeld
auf 4 bis 6 Prozent, die übrigen Sätze blieben un-
verändert

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr. I Reichsmark) Ohne Gewahr.

10. (2. 3. 12. 10. 12. 9. 12.
Buenoe 1 Peso 1.414 1.433 ugosl. 100 D. 7.405 7.404
Japan 1 Jen 2.001 2.076 Kopenh. 100 K. 112.02 112. 02
Konst. 1t. Pl. Lissab. 100 Esc. 18.82 198.61
Lond. 1 Pfd St 20.339 20. 339 Oslo 100 Kr 111.97 111.87
Neuyork 1 Doll 4.1865 4. 1665 Paris 100 Frk. 16.45 16.45
Rio 1 Milr. b. 404 0.396 Schweiz 100 Frk. 681.13 91.14
Amslterd. 100 G 168. 61 158. 59 Sofia 100 Lewa 3.034 3.934
Ath 100 Drehm 5.427 5.427 Span. 100 Pes 46. 22 465. 65
Brüss 100 Belg 58.50 58.495 Siockh. 100 Kr. 112.34 112.34
Danz 100 Guld. 81.32 31.33 Rudapest 100 P. 73.21 73.21
Hels, 100 f. M. 10.537 10.528 Wien 100 Schill. 568.90 58.93
ſtalien 100 Lire 21.935 1 21.94

Berliner Produktenbericht vom 10. Dezember.
Das Geschäft an der Produktenbörse gestaltete

sich außerordentlich schleppend. Weder vom Aus-
lande noch vom Meblabsatz waren Anregungen ge-
geben, so daß sich die Umsatztätigkeit im Prompt-
und Teferungsgeschäft in engen Grenzen hiolt.
Weizen war vom Inlande ausreichend angeboten;
soweit Umsätze zustande Kamen, wurden ebenso wie
am Lieferungsmarkt etwa Vortagspreise bezahlt
Die Lieferungspreise für Roggen lagen zunächst bis
1,50 M. unter Sehblußstand, was zum Teil darauf
zurückzuführen war, daß die beute besichtigten
2400 Tonnen Kontraktlich Ueferbar waren. Das
Angebot zur prompten Verladung war weiterhin
mäßig, die höchsten Preise des Dienstag nachmittag
waren allerdings nicht mebr zu erzielen. Vür
Weizen und Roggenmeble waren die BVorderungen
unverändert die Meble hatten aber nur geringen
Absatz Hafer war bei normalem Angebot und
einiger Nachfrage für gute Qualitäten im Preise ge-
halten. Gerste lag rubig, Untergebote führten nur
selten zu Abschlüssen.

Berliner Produktenbörse.

(Föür 1000 kg 10. 12 (Fär 100 kg) 10, 12.
Weizen märk. 242243 I. Speiseerbsenj 23.00-25. 00
Roggen märk. 155-168 Futtererbsen 19. 00-—21. 00
Rauhbgerste 202-220 Peluschken 20,99-21. 00Industrie- und Ackerbohbnen 17.90--18, 00

Futtergerste 190--194 Wicken 18.00--21. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk 139--144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella alte S(Für 100 kg SerradellaWeizenmehl 29.00—36.75 Rapskuchen 9.30-10. o0
Roggenmeh] 24. 90-—26. 35 Leinkuchen 15.20-—15. 50
Weizenkleie 10. 15--10. 40 Trockenschnitz, 5.50 90
Roggenkleie 9,00--9,50 JojaScehrot 13.60-13. 69
Raps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Kg S KartoſfelllockenViktoriaerbsen l 24.60--31.00 I Räben S

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RA. 10. 12. 9. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 106.25 109.75Hrigieelteüti cnrohein (r. V.) à
Remelted-Plattenzink
Grig -Hüttenalumin. 98--99 179.00 170.00
do. Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel 98 99 350. 00 350.00Antimon Regulus 56.50—67. 50 56. 50——57. 59u

Silb i Barr ca 900 kein (k. 1 kg) 45. 75--46. 75 46. 59-48. 50

u h n e rer enden r neneReichsbankdiskont 5 Prozent. Wrszeßttel
10, 12. 9. 12. 10. 12. 9. 12. 10. 12. 9. 12 10, 12. 9. 12.

8 2 Pr. Ladpfdbr.- Charl. Wasser 80.251 30.50 Rhein Braunk 151.12 161. WVerschen-Weibent,Berliner Börse Anst. GMXKom, Chem Buckau B. e. Khein Sprengstoft Vrede MälzerelS l n G r x S r R. 2 tn 97. 57. e a u e Zucker 36.560 38.50 Zeitzer Masch. s1.50 64.50
r 7 r pfdbr.- em elsenk, ach k. 76. 75.50 llse Bergb 166. 169.Wonmn 10. Dezember vom ortage Se en h bei ger 75 See Aen o a See o la(Derminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commera- und en Perler ine a n n e e(Drahtberieht a. Commere. u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg. r e 33 25. e t 512 n

tsch. Tel. 96.7 chneider Hugo 67.50 68. Adler Kaliſo. 12. 9. 12. o. 12. 9, 12. 10. 12. 9. 12 nun Dtsch. Kabe 51.88 Sehul ſun s Halle Kali85 Figerregt e 95.10 en Wenn 5.12 Sieg Solingen 8.75 6.75 Burbach- Kaliwerke
3 öckner s 92. ürrkop- Werke S Staßfurt. hem. 24. Gläckauf litn Fahett. 58.25 67.50 Kaliwerke Aschersl 147.50 146.50 Deutsche Anleihen 8 Leipez Messe 90. 89.90 Dynam Nobel 82.26 et langen o habe heramb. Pakett, kg Diseh Anl Aue 7 Ver Stablw. Eilenburg Kattun 48. 40. Stock Motor 65. 65. HochkfrequenzNordd. Lloyd 70. r er z e en n S ohn, Optionsschein 76.50 76.70 et ter r a getan g0.50 30. Se enA. 49.25 99.2 scknerwerke 63. sösungs ektr Lieferungs anderer 35.13 326.75 Scheidemandeln Hendelsgerell vie Loeve Seele Nr. o 52. 62.12 Verkebrewerte, Engelhardt-Br 182. 158. Wegelio Häbner 48,35 46. 75 Uka

e e e un de derer e el n Wetten re un e e reComm u. Privatb. 75 ſchuld. ohne Kus- raftwagen 115.75 Excelstor Fahrrad 8.D tädt. u. Nat. 151. 148, 50 Manst. Bergbau 38. 37.13 losungszchein 5.80 6. Halberet -Blankbg m a Eröbeln Zucker 48. 43.26 ßg ß 7 ge e le es e Norda, Wollen er. s n Szehe, le Nee 24. 2 e r 50,50 52. Ein iger Börse Von 10. Dezemberandbriete 33. 93. Hamburger äreppiner i iDteegner Bau o 25 110.28 d I a u n en a e en Text 57 r (Draktberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meras burg.)s 225.50 renstein oppe 3. 6.60 ans a ampftsch. S Ha aschinen 8 90.e es e e el n hen r S Herein Elbe 69 170750 mere S o e er 104. 102.75 Phöni- Bergbau ä1.50 60. Holdpi 2 1oo.so 100.50 Bankaktien re e S Altenbge. Landkr. 115.50 115.50 Ueipe. Malet Sehk 95. 95.
210.50 211. Eolyphon 150.75 150.50 el Hall. Bankverein 111. 100. J Hoesch Stahlw, 173.37 Lass el Autesp. eipe Hupt. ZimmJul. Berger 7 Rhein Stahlwerke 73.37 e e ligu. Ceipz Cred Anst. 98.26 a. 26 Hohenlohbe 53. 55. Chem Spinnere Leipz Spitzen 75 T.Seregmeane Flelctr. 128 12 7 r e. 46.40 tlolz mann h. 7 a SChromo Naſorb zu 73. Lindner G eGont Gummiwerke hiebeek Montas e Soll 26 Vp. lndustrieaktien- Humboldt Mähle Conkord Spinn 32 52 Naumann- Br. 145 145.Hannover 118.75 116.75 Rätgerswerke 45. a z g. r n z Ammend Paprer 2750 es n 27.50 28. a S 115 115. h 40. 40.Liqu. G. t. hbalter Kohl 59. 7.59 Köln- Neue ermatoi Se Cont Gas s Salzdetturth 226. 225.50 s Pre Bod. Kr. ten 9 Zelle 79,50 76.25 Sehr Körine Dtsch Eisenhd e per Mesen, ude Frao G er re Salzer 131.75 o 97. 97.28 mee ärnb. Sp u i e 52.13 52575 r 7 h a Wan 150. 151.e chucke 119.50 121.13 5 2 Preul en aschinen 63. hahmeyer 124.60 127.25 ritzesche Bueg 30. 39. Kauchw. alter 18. 19.Hiseh Linoleum 108. Sehalthets e n al e r e leere r el See el le e et S icqu. Goldp 85. 65. Basalt 23.75 Peopo rube 30.50 3. r2 nüehte 21.50 20.7 iquet K. Co. 164. los. 50Elektr Liebt e Kr. Siemens Halskeo 160.50 160. Mein Hyp. J P Bemberg 63. 63.75 Lorenz A.G. Gros-Kunst A. e oritzer Zucker 37.5 39.

Farbenindustrie 131. 180.75 I Stöhr S Co. 65.75 65.5 Bl Goldpt. Em. 3 97.50 97. 50 Berl. Holz- Kontor 28. 27.75 Maschinent Buckau g. 75 99. Halle Zuckerraft 40. 40. Sacheenwerk 76. 79.
Feldmühle PFap. III. 112.- Thür Gas Leipzig a 141. 82 Nordd. Gr. X 99.25 99.25 Berl. Kerlsr J. W 46. 46. Mi Genest 115. 115. Hohburg Quare 120, 119. Schubert Salzer 133. 138.
Gelsenkircheo 66. 65, 50 Ti J Ato ligu. Beton- u Mosierb. 74. 74. Motoren Deutz 55.50 56. Kirchner S Co 31. 31. Siemens-Glasa Se Peonard Tiete e. z. Soldpt as.s0 65.50 R Bluwentfeld 21s0 21.80 Nationale Auto 1063 160.63 Kraft Sa Thür Stöhr Co 65. oGes i. elektr. Unt. 1c9.27 106.8 ALu 60. o. 8 Pr. Lapkdbr.- Braun a Briket 125. 139. VNorddeutsech Kabel 125. 125. Landlr Leipeig 80.62 o. Thär Ga- 142.50 144.
Hacketal Vereio, Stahlvwerke z o. s Anst. GM Pfdbr. Braunschw Kohlen 220, 220. Obersekles Eisenb 35. 37. Langb. Plannhbs. 91. 95,50 Thür Wollg. 106.50 lo06. 50n e HSerghar i Alle R. 19 1o00. 100. Browo Boveri Abt. 70. Bhöniz Braun 65. 84.26 Laurahütte 35. 36. Tränkner Wärk. Sarpene 7 Westeregeln al 149. 149. 72 Pr. Lapfdbr.- Buderus Eisenw. 50. 60.75 Pinsch A 155. 155. Leipz Baumwolle 94.50 100. Wezel Naumann 50. 50.llse Bergbau 165. 4165.28 Zellstotf Waldkot 101,87 02. e G fdbr- m 57 e e 41.75 41.75 e r 117.50 116. 25 a e 114.75 113.- Zitt. Mech, Web. 25. 26.
äto. Genuß S l Calmon Asbest e l Böge, Elektrons h Leipz. Feuer-V. 40.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Donnerskag, den 11. Dezember 1930.

be wene bemokrafsche partel I Unlon-Theuter
Ortsverein Merſeburg. p Auf der FsFreitag, d. 12. Dezember a

a en ſitgltedervergummlung., ham blenenctein

Tagesordnung:1. Dringende politiſche nie erreſchte.
Gegenwartsfragen e2. Verſchiedenes. v rheinische

Her Vorſtand. Jh bonlber
e mit relner JCexellschuft

Um zahlr. Beſuch bittet

1999 lachsalven in I Stunden
in seinen Rekord-Lach-Schlagern

r Reverve-leutnant Iinsemann
ine hergerfriseh. unkriegerische Angelegenheit

w. Eine feine Familie
Groteske in 1 Akt

Quunt S Der Poppelgänger
Ein sensationeller Kriminaltilm in 7 Akten S

In Schuhwaren e r le geg, II Der Sanntas ab 5 Uhr
Damen-Lackschune 50 an
Damen-Spangenschuhehellf. 6.50 an
ferren-Sonntagstiefel 8.75 an
Herren-HalbschuheKamelihaar-Kragenschuhe l aGröße 36/42 8.50 an
Kameihaar-iedertreterwen r o 86748 „2.90 an Ab herzte Quenfteakt z. reren Tosefügee-Gatſonr

Der erſte Kriminal, Sprech u. Tonfilm der weltberühmt. UfaVerleih.

Kurt Schmict, Schuhwarentans g.
Am Neumarkttor 2 V

O G e I e 57 Der erſte deutſche 100 o ige Kriminal Sprech und Tonfilm
reall c EB s iſt da! Senſationell, packend, aufregend kein Wort, keinWarum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben Ausrufungszeichen kann das Nervenaufpeitſchende, Mitreißende

Sie mir ſoſort, Sie erhalten koſtenlos die dieſes Tonfilmes ſo zum Ausdruck bringen, wie er auf jeden
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen ohne Ausnahme wirken wird. Ein Film aus der Unterwelt
Jugendfarhe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer, Berlins ein Jim im Kaſchemmenmilieu, von ſchweren

Augsburg II/392 Schießgr. Str. 24. Jungens, leichten Mädchens, von „Büllen“ u. von allen mög
lichen geheimnisvollen Sachen Willſt du 4 Ufa Tonſilme,
4 ganz große Schlager in einem Programm ſehen und hören
Willſt du Lachſtürme mit erleben Dann komm zum Tiger!
1. Jer Tiger! 2. Wir ameritaniſteren uns Ein Tonfſilm

S ß s Shketſch, vorgetragen von dem bekannten Münchener Humoriſten9 billig Wie jetzt haben Sie s 3 Die Meiſterſinger Die e Exohei Aflas noch nie gekauft n Salon der Meeresungeheuer“. Bisher ne geie teu

d

cher Nee 3. ohne i e

Ulster ung Anzüge v ne W er rene mür er e urschen un 5 en. 5 J Wer Mlodenloppen, Windlacken, Pullover u. Fwlcklucken Auf vielseitigen Wunsch und des großen An an Freiteg, Sonnabeng a. Sonne
henen un(berhenden, Binder, handechuhe, Sie onsnige Henenertel, drangs wegen, bin ich auch noch am Donners- 48 p t J b nn n e e e l e e e c entag und Freitag ab nachmittags 8 Uhr im bei Elnkauf von Mk. 3

Besichtigen Sie 2wanglos mein großes Kaufhaus Brandt, K. G. Kinder erhalten
Warenlager und überzeugen Sie siche e e in Begleitung Erwachsener Ohberraschungen Backwaren hesonders billig

herabgesetzten Preisen Schmelz- Margarine 1 Pfd. 78 Pf.

Aflas, nersebure, Norht 18 n e
s o nntags gesffnet!

Weihnachtsmann

e m. n. Roch, Nervehung, Norden ſ0, I. ft, Tel. 2697 Green

e e e Steſnweg-r h werd el 93 7 7 Es 9 Pianinosvon einem jeden, der's erprobt S eren eVitaminreich, eiſenhaltig. s lonschönheſtDer Erfolg iſt ſtets gewaltig. e Katalog umsonst.Gerger Schwarzbier erhält man durch RiebeckRiederlage, Fern e d Allein Vertretungruf 2639 und Richard Proske, Biergroßhandlung, Merſeburg, rBreite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäften. e W Aben Votfwmann
Spezial Vertrieb Am ben

eitgemäßer Meßwerkzeuge f. Metallbearbeitung S

m MNlNDDnnd Vorlagena. 259 ermäßigt sind.

Mersebaerg
Leun e
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